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Nr. 19, Morgen Ausgabe, 


Breslau, 12. Januar. 

Man ſchreibt dem „Deutſchen Montagsbl.“ von „guter“ Seite: Das 
neue Organ der päpſtlichen Curie, welches den poetiſchen Titel: Die „Aurora“ 
führt, ſcheint zu fernſichtig geweſen zu ſein, als es vor acht Tagen die be⸗ 
vorſtehende Wiederaufnahme der Verhandlungen oder, ſagen wir lieber, 
Beſprechungen zwiſchen dem Geheimrath Dr. Hübler und dem päpftlichen 
Nuntius, Migr. Jacobini in Wien, ankündigte. Geheimrath Häbler iſt 
zur Zeil noch in Berlin und hat, wie ich höre, bis jetzt noch keine 
Weiſung erhalten, nach Wien zurückzukehren. Der Kronprinz, welchem 
Geheimrath Hübler vor einigen Tagen über die Wiener Verhandlungen 
Bericht erſtattete, ſoll Veranlaſſung genommen haben, ſeine rückhaltloſe 
Uebereinſtimwung mit dem Geiſte, in welchem die Verhandlungen geführt 
werden, zu conſtatiren. Die Hoffnung der „Aurora“, Fürſt Bismarck werde 
ſich entſchließen, die katholiſche Kirche anzuerkennen, wie ſie iſt, ſcheint dem⸗ 
nach auf ſchwachen Füßen zu ſtehen. 

Für die Debatten des Etats des Cultus miniſteriums im Ab- 
geordnetenhauſe find bier bis fünf Tage in Ausſicht genommen. Seitens 
der vom Centrum eingeſetzten Beſchwerde-Commiſſion ſind bereits 
diejenigen Punkte feſtgeſtellt, welche zum Gegenſtand der Angriffe gegen die 
Regierung gemacht werden ſollen. Intereſſant iſt es, daß die Hauptangriffe 
des Centrums ſich dabei gegen die Verwaltung des Inneren richten werden 
und der Miniſter Graf Eulenburg auch davon verſtändigt worden iſt, daß 
ein Vertreter ſeines Amtes bei dieſen Debatten im Hauſe erſcheinen möge. 


Das Centrum weiß nur zu gut, daß Graf Eulenburg der Frage der Bei⸗ 


legung des Culturkampfes gegenüber eine ziemlich laue Haltung einnimmt 
und daß feine Anſchauungen an gewiſſer hoher Stelle fih eines vollen Bei- 
falls zu erfreuen haben. Die ausgegebene Loſung ſcheint zu lauten: 
Schonung der Perſon des Cultusminiſters v. Puttkamer und laute Oppo⸗ 
ſition gegen die Verwaltung des Miniſteriums des Innern. 

Die parlamentariſchen Arbeiten bringen die Land⸗ und Reichs⸗ 
boten in dieſem Jahre wie immer arg in's Gedränge. Der Landtag wird 
etwa bis zum 20. Februar beſchäftigt bleiben müſſen, auch wenn er keine 
Nachſeſſion haben möchte, und der Reichstag muß ſpäteſtens Mitte Februar 
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Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einſtweilen hat die Pforte genug zu ſchaffen mit dem albaneſiſch⸗mon⸗ 
tenegriniſchen Grenzkriege, der mit oder ohne ihre Zulaſſung plötzlich in 
Scene geſetzt worden iſt. Es liegen verſchiedene neue Meldungen über die 
jüngiten Zufammenitöße vor, ſowie über das, was damit zuſammenhängt. 
Aus Kolaſchin find folgende Nachrichten über den Kampf bei Andrijevica 
eingegangen: 4000 Arnauten unter Ali Beg und Mehmed Petſchlija griffen 
die montenegriniſchen Truppen bei Velika an. Die Arnauten, durchwegs 
gut bewaffnet, mit Henry⸗Martini⸗Gewehren, drängten nach. Um zehn 
Uhr Vormittags begann der Kampf, welcher bis gegen vier Uhr Nachmit⸗ 
tags währte. Die Arnauten wurden zurückgeworfen; die Verluſte find 
beiderſeits ſehr beträchtlich, der montenegriniſche dürfte über 400 Mann be⸗ 
tragen. Wojwode Miljanov erwartete Verſtärkungen und Ordres von 
Cettinje, um off enſiv vorzugehen. Nach der Ausſage von Gefangenen 
kämpften in den Reihen der Arnauten zahlreiche Redtis, welche vor Kurzem 
in Mitrovitza und Uesküb entlaſſen wurden. — Die Montenegriner ſchicken 
Verſtärkungen an die Grenze. Fürſt Nikola begiebt fih nach der Grenze. — 
Die Bewohner von Guſinje wieſen die Proclamation der Pforte zurück und 
ſendeten Kretſch Aga nach Prizrend, um Verſtärkungen von der Liga zu ver⸗ 
langen. — Aus Prizrend wird unterm 9. d M. gemeldet: Mukhtar Paſcha 
erhielt Befehl, di e albaneſiſchen Truppen ſeiner Armee nach Salonichi zu 
ſenden. Osman Paſcha, Militärcommandant in Mitrovitza, wird anato⸗ 
liſche und rumeliſche Tabors nach Prizrend ſenden. Dort werden aber Be⸗ 
fürchtungen laut, daß dieſer Befehl undurchführbar ſei, weil die Liga ſich 
dem Abmarſch der albaneſiſchen Truppen widerſetzen werde. Juſſuf Bey 
erklärte Mukhtar Paſcha, daß die Befehle der Pforte von der Liga nicht 
mehr reſpectirt würden. Vergangene Nacht gingen über 1500 Bewaffnete 
nach Guſinje ab. 

Der ruſſiſche Kaiſer berief ſämmtliche General⸗Gouverneure des euro⸗ 
päiſchen Rußland nach der Hauptſtadt, wo der General⸗Gouverneur von 
Moskau, Fürſt Dolgoruki, bereits eintraf. Dieſe Berufung fol im Zuz 
ſammenhange mit der Neorganifation der Staatspolizei ftehen. 

Ueber die mannigfachen Gerüchte bezüglich der Verwaltungspolitik und 
insbeſondere von Perſonalveränderungen in den Regierungskreiſen ſpricht 


zuſammentreten, wenn er das Budget vor dem 1. April fertig ſtellen fol.) fih die inſpirirte ruſſiſche „St. Petersb. Zeitung“ folgendermaßen aus: 


Die Nachricht, der Reichstag werde bis Oſtern, alſo bis Ende März, ge⸗ 
ſchloſſen werden, kann Niemandem denkbar erſcheinen, der die Verhältniſſe 
auch nur einigermaßen kennt, und ſo wird, trotz aller Gegenrede, kaum etwas 
Anderes übrig bleiben, als eine Nachſeſſion des Landtages, wenn auch nur 
das Wichtigſte der jetzt ſchwebenden Sachen abgewickelt werden foll. 

Im Abgeordnetenhauſe beginnt heute (Montag) die Berathung der Noth- 
ſtands⸗Vorlage. Es heißt, die eigentlichen Debatten follen fidh erft bei der 
zweiten Leſung entwickeln, welcher wohl ein mündlicher Bericht der Budget⸗ 
Commiſſion zu Grunde gelegt werden wird. Selbſtverſtändlich ſoll das 
Ganze fo viel wie möglich beſchleunigt werden. Man hofft in längſtens 
8 Tagen die Vorlage an das Herrenhaus gelangen zu laſſen. Die von dem 
Finanzminiſter verheißenen Entwürfe über Eiſenbahn⸗Anlagen und Melio- 
rationen ſind in dieſer Seſſion nicht mehr zu erwarten. 

Die auswärtigen Angelegenheiten Defterreih-Ungarnd wurden in der 
vorgeſtrigen und geſtrigen Sitzung des bezüglichen Ausſchuſſes der ungari- 
ſchen Delegation einer eingehenden Discuſſion unterzogen. Der Telegraph 
bat uns hierüber ausführlich berichtet. Die größte Bedeutung hiervon 
haben für uns die Erklärungen Haymerle's über die handelspolitiſchen Be⸗ 
ziehungen zum Deutſchen Reiche und die guten Ausſichten bezüglich des 
Abſchluſſes eines Tarifvertrages. Der ehemalige Miniſter des Auswärtigen, 
Graf Andraſſy, ſecundirte feinem Nachfolger und betonte mit Wärme das 
freundſchaftliche Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland. 

Der Budgetausſchuß der öfterreihifchen Delegation wird am Donnerstag 
eine Sitzung abhalten. 

Ein oberöſterreichiſches Provinzblatt, welches fonft der Politik des Grafen 

affe überaus freundlich geſinnt iſt, ſtößt heute einen Schmerzensſchrei 
über die Allianz der clericalen Oberöſterreicher mit den Czechen aus. „Es 
iſt eben“ — beißt es daſelbſt — „mit der clericalen deutſchen Bevölkerung 
o weit gekommen, daß die clericalen Abgeordneten unſerer kerndeutſchen 

andgemeinden willenlos mit den Czechen gehen, nur für die Czechen ſchwär⸗ 
men, für die Czechen und andere Slaven Freiheiten und Vortheile erringen 
fen, ihrem deutſchen Volke, ihren Wählern aber Unterdrückung, Reaction, 
neue Steuern und Laſten nach Hauſe bringen. Unſer Landvolk hat ſich 
urch feine clericalen Abgeordneten mit Sack und Pack der czechiſchen Herr⸗ 
aft überliefert und wird in nicht ferner Zeit, leider zu fpät, fühlen, welche 
lüdfeligteit ihm daraus erwächſt.“ Das alfo find die Herrlichkeiten der 
alitions⸗Aera, deren Lob und Preis lange und oft genug in den Spalten 
eſſelben Blattes geſungen wurde! 
Am Sonnabend fand ein Piſtolenduell zwiſchen Verhovay, dem Redacteur 
es „Fuggetleneſeys“ und Baron Iſidor Maythenyi ſtatt. Erſterer wurde 
lebensgefäbrlich verwundet. Verhovay hatte compromittirende Briefe des 
Grafen Paul Feſtetics, Präſidenten des in letzter Zeit oft genannten Voltz- 
oden⸗Creditinſtituts, veröffentlicht; Baron Maythenyi, ein Freund des 
rafen Feſtetics, nahm ſich deſſen an, erklärte Herrn Verhovay, trotz der 
orzeigung der betreffenden Briefe für einen Verläumder und probocirie 
ſo das Duell, welches die politiſchen und journaliſtiſchen Kreiſe in große 
Aufregung verſetzt. Letztere werden zuſammentreten, um ein gemeinſames 
orgehen gegen ähnliche Vorkommniſſe zu vereinbaren. s 

Wegen wiederholter räuberiſchrr Einfälle in die Herzegowina wurde ſeit 
Beginn dieſes Monats ein regelmäßiger Corvondienſt an der montenegrini⸗ 
ſchen Grenze eingerichtet, der von den Truppen der um Trebinje dislocirten 
zweiten Gebirgs⸗Brigade verſehen wird. 

Der durch den Rücktritt des Grafen Zichy erledigte Botſchafterpoſten 
in Konſtantinopel wird vorläufig nicht wieder beſetzt werden. Wie das 
officiöfe „Fremdenblatt“ mittbeilt, hat man ſich dahin entschieden, in Kon- 
ſtantinopel zunächſt ein ähnliches Proviſorium zu ſchaffen, wie es nach dem 
Rücktritt von Proleſch⸗Oſten bis zur Ernennung des Grafen Zichy mehrere 
Jahre hindurch beſtand. Wie damals Graf Ludolf mit der Leitung der 
Botſchaft betraut war, ift jetzt Graf Dubsky, der ſeitherige Geſandte in 
Athen, zu dieſer Miſſion auserſehen. Schließlich ſagt das offiiöfe Organ: 
Graf Dubsky, der fih als Kenner orientaliſcher Verhältniſſe ſowohl auf fei- 
nem Poſten in Athen, wie früher in Teheran, zu bewähren Gelegenheit 
hatte, dürſte fih ſchon in nächſter Zeit zur Uebernahme der Botſchaftsge⸗ 
ſchäfte nach Konſtantinopel begeben. 

Der Annahme, daß in der Türkei wieder eine Miniſterkriſe im Gange 
105 wi von dem diplomatiſchen Correſpondenten der „Köln. Zig.“ wider⸗ 
prochen. 


„Wie früher, jo auch jetzt verbreiten ſich am Ende des Jahres im 
bauptſtädtiſchen Publikum Gerüchte über Veränderungen im Perſonal⸗ 
beſtande der höchſten Regierungs⸗Inſtitutionen. Nach der Rückkehr des 
Kaiſers aus der Krim trug man ſich in den Petersburger Kreiſen mit 
Vermuthungen und Gerüchten über neue Ernennungen zu den höchſten 
Regierungspoſten, über neue Syſteme, ja fogar über eine Neorganijation 
des Mechanismus der Regierung. Beſonders lebhaft wurden dieſe Ge⸗ 
rüchte nach der Ankunft des Grafen P. A. Schuwaloff, welcher Mitthei⸗ 
lungen ausländiſcher Zeitungen über feine Ernennung zu einem hohen 
Verwallungspoſten vorhergingen. Dieſe Mittheilungen erſchienen um jo 
glaubwürdiger, als es ja noch bei Allen in friſchem Andenken war, 
welche einflußreiche Stellung der Graf eingenommen hatte, als er ſich 
an der Spitze der dritten Abtheilung der Eigenen Kanzlei Seiner Ma⸗ 
ie befand — wie er hierauf auf der ihm ganz neuen diplomatiſchen 
zaufbahn ſich gleichfalls ausgezeichnet hat. Wiederum erneuten fih 

die Gerüchte von dem angeblichen Plane des Grafen, ein Polizei⸗ 

miniſterium zu errichten, in welchem ſich die bis jetzt unter verſchiedene 

Reſſorts getheilte Ueberwachung aller Branchen und Arten des Polizei⸗ 

dienſtes concentriren ſollte. Dieſe Gerüchte erhalten ſich bis jetzt bart- 

näckig. Ein anderes Gerücht von Wichtigkeit, welches ſich nach dem Tode 
des Grafen Ignatieff verbreitete, hat ſich bereits verwirklicht. Die öffent⸗ 
liche Meinung bezeichnete nämlich den Domänenminifter P. A. Jpaalief 
als den wahrſcheinlichen Nachfolger des verſtorbenen Grafen Ignatie 

auf dem Poſten des Präſes des Miniſtercomites, da faſt alle wichtigen 

Reformen der gegenwärtigen Regierung mit feinem Namen verknüpft 

find. Es genügt bier, außer der Theilnahme Walujeff's an dem Werke 

der Bauernemancipation nur an die unter ſeiner Initiative vollzogenen 
beiden Reformen — die landſchaftlichen Inſtitutionen und das Geſetz 
über die cenſurfreie Preſſe — zu erinnern. Die Berufung Walujeff's 
auf den erwähnten Poſten fand am 24. December ſtatt, wobei ihm auch 
der Vorſitz in der Bittſchriftencommiſſion übertragen wurde. Sowohl 
dieſe Ernennung als die bereits vollzogenen Verſetzungen der ruſſiſchen 

Botſchafter an den ausländiſchen Höfen, welche gleichfalls durch das Ge: 

rücht vorher verkündigt waren, verſtärken die e der Ver⸗ 

wirklichung auch der übrigen auf dem Wege der Gerüchte in der Geſell⸗ 
ſchaft erregten Erwartungen.“ 

In Italien ſollte heute (12. Januar) der Senat ſeine Sitzungen wieder 
beginnen. Nähere Nachrichten darüber, ob dies wirklich geſchehen ift, liegen 
bis jetzt natürlich nicht vor. Auf der Tagesordnung ſtand die Wahl von 
Ausſchußmitgliedern und der Geſetzentwurf zur allmäligen Beſeitigung 
der Mahlſteuer. Man erwartete, daß Cairoli, falls derſelbe nicht die Majo- 
rität dafür erhielte, dem Könige rathen würde, das Parlament aufzulöſen, 
die neuen Wahlen anzuordnen und eine beträchtliche Anzahl Progreſſiſten 
zu Senatoren zu ernennen. 

In dem durch Imbriani hervorgerufenen Streite macht jetzt die durch 
dieſen für gut gehaltene Veröffentlichung zweier Briefe wieder neues Auf⸗ 
ſehen. Der erſte ift an den Director des „Berſagliere“ gerichtet, der als 
Nicoteriſt und Gegner der Regierung ſich ein Vergnügen daraus macht, den 
Fall breit zu treten. Die weſentliche Stelle lautet: „Die officielle Erklä⸗ 
rung iſt eine nothwendige officielle Lüge. Sie wird bald eine Antwort er⸗ 
fahren um der Wahrheit willen.“ Der zweite Brief iſt an Menotti Gari⸗ 
baldi, der ſeine Mißbilligung der Imbriani'ſchen Schrift ausgeſprochen hatte, 
gerichtet, und fordert denſelben bei ſeiner Ehrenhaftigkeit auf, Zeugniß 
dafür abzulegen, daß in der Schrift kein unwabhres Wort ſtehe. Der 
Schreiber, meint eine Römiſche Correſpondenz der „K. Ztg.“, wird bei 
vielen Leuten den Glauben finden, daß die officiöfen Dementis nur 
Sache der Opportunität ſind. Der Lärm, den er macht, ändert im 
Grunde nichts an der Lage. Daß alle Italiener innerlich Anhänger der 
Irredenta ſind, weiß man ja; daß die Regierung ihrerſeits die Agi⸗ 
tation in diejenigen Grenzen einſchränken will, wo ſie den Oeſter⸗ 
reichern keine Gelegenheit zu officiellem Einſchreiten giebt, weiß man 
auch. Ob beides in einem hervortretenden Falle auf compromittirende Art 
dargethan wird, darauf kommt im Grunde wenig an. Das Bemerkens⸗ 
wertheſte in dem ganzen Streite ſcheint uns, daß die Leiter der Irredenta 
offenbar die Regierung in aller Form compromittiren, daß ſie alſo eine ge⸗ 
waltſame Erörterung der Frage bei den Haaren herbeiziehen wollen. Es 
liegt auf der Hand, daß das Miniſterium die Lage beſſer beurtheilt, wenn 
es alle Herausforderungen abzuwenden ſucht, und bei dieſem Verfahren 
wird es ſchließlich wohl ſein Bewenden haben. Intereſſant iſt die der 
„Pall⸗Mall⸗Gazette“ unter dem 9. ds. berichtete Thatſache, daß das Gin- 
treffen des Grafen Wimpffen und fein herzlicher Empfang in Rom die 
Hoffnungen vernichtet haben, welche der Vatican auf eine Unterbrechung 
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Italien und Oeſterreich — als ein 
Reſultat der Italia Irredenta⸗Agitation gehegt hatte. 5 
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Nach einem anderen, derſelben Zeitung aus Rom auch unter dem 9. d. 
zugegangenen Berichte hat der Papſt an die deutſchen Biſchöfe ein Schreiben 
gerichtet, in welchem er die Ermahnungen anführt, die das neue Teſtament 
in Bezug auf die Pflichten der Apoſtel Chriſti, für das Gedeihen der Kirche 
Alles zu erdulden und zu opfern, enthält. Er ermahnt dieſelben, die größten 
Anſtrengungen zu machen, um einen modus vivendi zwiſchen dem Papſt⸗ 
thum und dem Deutſchen Reiche herzuſtellen. 

In Frankreich ſoll morgen (13. Januar) die dritte Seſſion der am 
14. October 1881 erlöſchenden Legislaturperiode eröffnet werden. Die erſte 
Woche wird, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ meint, voraus⸗ 
ſichtlich mit Formalitäten und Allotrien ausgefüllt, am Montag, 19. Januar, 
aber die Verhandlung über den Zolltarif eröffnet werden, auf deren Verlauf man 
um ſo geſpannter iſt, weil die Oppoſition nicht blos volkswirthſchaftlich, ſondern 
auch politiſch und clerical gefürchtet iſt. Werden die beiden Häuſer, fragt die 
gedachte Correſpondenz weiter, nunmehr die nöthige Ruhe finden, um mit reif⸗ 
licher Ueberlegung zu arbeiten? Seit Jahren behandelt man das Budget 
und alle die Fragen, für deren Behandlung überhaupt Kammern nöthig 
ſind, als Nebenſache und ſchreitet mit Siebenmeilenſtiefeln durch die⸗ 
ſelben hindurch, während man ſich über Nichtigkeiten wochenlang er⸗ 
eifert. Der jetzige Bewohner des Palais Bourbon erhebt in der Kammer 
den Ruf: „Zur Arbeit!“, während ſeine „République“ alle Tage etwas 
Neues vorbringt, um gelehrige Freunde zu Interpellationen zu ſtimmen 
oder mißtrauiſche Clericale zu Wuthausbrüchen auf der Rednerbühne 
zu ſtacheln. Ein ſolches Reizmittel iſt Artikel 7, die Amneſtie, und neuer⸗ 
dings das Polizei⸗Miniſterium, das für Andrieux geſchaffen werden foll, damit 
das Palais Bourbon alle Fäden dieſes in Kriſen und bei Umwälzungen 
ſo wichtigen und bei Wahlen ſo trefflich zu verwerthenden Reſſorts in 
die Hände bekommt. Selbſt Lepère ift, wie es ſcheint, noch nicht Creatur 
genug, als daß ihm „die öffentliche Sicherheit“ gelaſſen werden könne. 

Anläßlich der am 5. nächſten Monats ſtattfindenden Eröffnung der 
engliſchen Parlamentsſeſſion wird gemeldet, daß im Unterhauſe die 
Adreſſe an die Krone in Beantwortung der Thronrede von Oberſt⸗ 
Lieutenant Home⸗Drummond Moray, Mitglied für die Grafſchaft Perth, bes 
antragt, und von Mr. J. P. Corry, Mitglied für Belfaſt, ſecundirt wer⸗ 
den wird. 

In Betreff des Nothſtandes in Iriand wird unter dem 9. d. aus Dublin 
gemeldet: Die beiden biefigen Hilfs⸗Comités wetteifern, den bedrängten 
Städten und Graſſchaftsdiſtricten durch Geldbewilligungen zu Hilfe zu 
kommen. Das Manſion⸗Haus⸗Comite, deſſen Fonds ſich nunmehr auf 
3000 Pfd. Sterl. belaufen, ift in Mullingar und Ballyshannon thätig. 
Der Fonds der Herzogin von Marlborough beläuft ſich bereits auf 14,000 
Pfd. Sterl.; derſelbe hat in Glentier, Glencolumbkiel, Temple croner, 
Enartymore, Newport und Ballyshannon Gelder bewilligt — 100 Pfd. 
Sterl. für Kleider und Betten — 200 Pfd. Sterl. für Nahrung und Kinder, 
kleider. Ju Ballina und Sligo ſind Hilfscomites in Thätigkeit; am größten 
iſt die Noth unter den ländlichen Arbeitern und Fiſchern. 

Bei einer am 7. d. Mts. vorgenommenen Exmiſſion in Headford wurde 
die Polizei mit Schmutz und Steinen beworfen; es herrſchte eine furcht⸗ 
bare Aufregung und machten ſich beſonders die Weiber durch ihre Kampf⸗ 
wuth bemerkbar. Einem Gerüchte zufolge follen in Maam Unruhen bevor: 
Heben. Zwiſchen der Conſtablerſchaft und dem Volke herrſcht das befte Ein: 
vernehmen. Glücklicherweiſe herrſcht mildes Wetter und ift es bislang noch 
nicht zu ernſtlichen Unruhen gekommen. 

Aus Mancheſter wird berichtet: Es befinden ſich ſeit mehreren Wochen 
drei feniſche Delegirte aus Amerika im Lande und halten ſich derzeit in 
Mancheſter auf; ihr Zweck ift die Bildung einer großen Organiſation der 
Brüderſchaft. Dieſelben begaben ih erft nach Glasgow und ſpäter nach 
Edinburg und Dundee; nächſten Sonntag reiſen ſie nach Dublin ab. Sie 
haben überall eine warme Aufnahme gefunden, mit Ausnahme von Man⸗ 
cheſter, wo ſich die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit auf's Entſchiedenſte dem 
feniſchen Treiben entgegenſtellt. 


Deutſchland. 

# Berlin, 11. Januar. [Zur europäiſchen Lage. — Die 
officiöfe Drohung mit einer Nachſeſſion.] In letzter Zeit 
find wieder größere ruſſiſche Truppenanhäufungen an der öfter: 
reichiſchen und preußiſchen Grenze ſowohl in öͤſterreichiſchen als na⸗ 
mentlich in engliſchen Blättern wiederholt gemeldet worden und dieſe 
Meldungen haben fogar in Geſchäftskreiſen gewiſſe Beunruhigungen 
hervorgerufen, und wir ſind nicht in der Lage, dieſe Mitthellungen 
zu dementiren, wie es von ruſſiſcher Seite wiederholt verſucht worden 
iſt. Es wird uns vielmehr beſtätigt, daß ſolche Truppenanſammlungen 
noch fortwährend ſtattfinden. Beſonderes Aufſehen haben dieſelben 
in England hervorgerufen und ſie werden mit einer gewiſſen Befrie⸗ 
digung dort in der Preſſe, ſo im „Standard“, im „Daily Tele⸗ 
graph“ u. A. hervorgehoben. Die engliſchen Blätter ſchließen daraus, 
daß der Krieg zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich auf der einen 
und Rußland auf der anderen Seite immer mehr an Wahrſcheinlich⸗ 
keit gewinne, eine ebenſo natürliche als vom engliſchen Intereſſe 
dictirte Auffaſſung, denn den Engländern würde eine kriegeriſche 
Verwickelung zwiſchen beiden Mächten und zwar ſo bald als moͤglich 
ſehr erwünſcht ſein, weil ſie dadurch ihrer Sorgen in Indien und 
Centralaſien überhoben würden. England ſieht bekanntlich mit einer 
gewiſſen Beſorgniß der weiteren Entwickelung in Aſien entgegen und 
fürchtet im Frühjahr einen Zuſammenſtoß mit Rußland zu bekommen, 
fo daß die deutſch⸗ruſſtſche Verwickelung eine ſehr hübſche Ableitung 
für England wäre. Nun glauben wir aber nicht, daß man hier in 
Berlin oder in Wien beſonders geneigt iſt, ſpeciell engliſche Politik 
zu treiben und ſich im engliſchen Intereſſe in einen Krieg mit Ruß⸗ 
land einzulaſſen; unfer Kaifer hat ja auch erft jetzt wieder in dem 
ſehr auffällig bemerkten Schreiben an den Magiſtrat ſeine Bemühun⸗ 
gen für den Frieden hervorgehoben und in derſelben Richtung gehen 
auch die Bemühungen des Reichskanzlers. Der deutſch⸗öſterreichlſche 
Bund ift ja auch von vornherein ſtets als ein folder aufgefaßt und 
erklärt worden, deſſen Hauptaufgabe es iſt, den Frieden in Europa 
aufrecht zu erhalten. Es iſt daher auch nicht anzunehmen, daß biefe 
allerdings ſehr auffälligen ruſſiſchen Truppenanſammlungen bis jetzt 
in den leitenden Kreiſen bei uns eine Beunruhigung hervorgerufen 
haben, wie ſich auch in den diplomatiſchen Verkehr nicht das geringſte 
Anzeichen irgend einer gegenfeitigen Verſtimmung gezeigt hat, ſondern 
gerade in neuerer Zeit ein größeres Entgegenkommen von Seiten 


zwelmal, an den übrigen reimal exſcheint. 
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Rußlands. Noch iſt alfo von dieſen Truppenanſammlungen nicht auf 
einen nothwendig ausbrechenden Krieg zu ſchließen. Auch ſind die 
Einflüſſe in der ruſſiſchen Regierung gegenwärtig fo veränderlicher 
Natur, daß es ſehr leicht möglich iſt, daß man dort in Kurzem zu 
der Einſicht kommen wird, daß dieſe Truppenanſammlungen mit der 
Zeit doch bedenklich werden könnten und man ſie daher vielleicht von 
ſelbſt wieder beſeitigen wird. Was ihnen beſonders die eigentlich 
flagrante Gefahr nimmt, das it das durchaus loyale Verhalten der 
franzöſiſchen Regierung, weil man doch nicht annehmen kann, daß 
Rußland ſich mit kriegeriſchen Abſichten tragen kann, wenn es nicht Frank⸗ 
reich als Alltirten hat. Dieſe Rechnung tft aber nach den überaus freund- 
lichen Beziehungen, welche zwiſchen dem Reichskanzler und dem Miniſter 
Freycinet hergeſtellt find, durchaus nicht richtig. So lange Frankreich 
einen Krieg mit Deutſchland perhorrescitt, kann Rußland es unmoͤg⸗ 
lich wagen, es mit Deutſchland und Oeſterreich zu gleicher Zeit auf: 
zunehmen. Aus allen dieſen Gründen haben demnach jene Truppen⸗ 
anſammlungen nicht die Bedeutung, welche engliſche Blätter ihnen 
beizulegen ſuchen; ſie ſind allerdings Demonſtrationen, welche den 
ſchlecht verhüllten Aerger Rußlands anzeigen, und die immer im 
Hintergrund einen Krieg durchblicken laſſen, aber eine directe Gefahr 
liegt nicht darin. Sie tragen nur dazu bei, die Kluft, welche uns 
von Rußland trennt, noch mehr zu erweitern und uns immer miß⸗ 
trauiſcher gegen alle Aeußerungen Rußlands zu machen. Doch kann 
man überzeugt ſein, daß der leitende Staatsmann alle dieſe Be⸗ 
wegungen und Winkelzüge Rußlands ebenſo genau beobachtet, wie 
der Generalſtab jede Truppenverſchiebung irgend welcher Art an 
unſerer Grenze mit genauer Gewiſſenhaftigkeit beachtet. — Die letzten 
Begebenheiten in Italien, die Enthüllungen des Imbriani über die 
Geſinnungen der Miniſter bei Gelegenheit der Beerdigung des Ge⸗ 
neral Avezzana werfen ein ganz eigenthümliches Streiflicht auf die 
politiſche Reife des italieniſchen Miniſteriums, da es wohl nicht ge⸗ 
leugnet werden kann, daß dieſelben ſich gewiſſermaßen mit der Irre⸗ 
denta, wenn auch nur in ihren vier Wänden, identificiren. An und 
für ſich kann man ſolchen Liebhabereien keine große Bedeutung bei- 
legen, aber es muß immer beachtet werden, daß die italieniſche Re⸗ 
gierung es nicht für am Platze hält, dieſen Beſtrebungen, welche 
immerhin die europäiſche Ruhe gewiſſermaßen tangiren, zu unter⸗ 
drücken. Fürſt Bismarck ſoll geäußert haben, daß das Bündniß 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich vorzugsweiſe den Zweck habe, 
eine conſervative Grundlage zu ſchaffen, d. h. in dem Sinne, daß es 
Front mache gegen alle Beſtrebungen, welche die Ruhe in Europa 
bedrohen, und zu den Feinden dieſer Ruhe ſind zu rechnen die 
Panſlaviſten in Rußland, die Anhänger der Irredenta in Italien und 
die Radicalen und Chauviniſten in Frankreich. Wenn alfo Italien 
ſich wirklich an das Bündniß anlehnen will, wie es feine Staats⸗ 
männer ſeiner Zeit geäußert haben, ſo ſtimmt doch dieſe Begünſtigung 
der Irredenta ſehr wenig mit den damals gethanen Aeußerungen, ſo 
daß es faſt den Anſchein hat, als ob dieſe Staatsmänner es vorziehen 
eine doppelte Rolle zu ſpielen, um jederzeit, je nach Bedarf, in jedes 
der beiden entgegengeſetzten Lager einziehen zu können, daß aber da⸗ 
durch das Zutrauen zu Italien in Deutſchland und Oeſterreich nicht 
gerade verſtärkt wird, liegt auf der Hand. — Was die inneren An⸗ 
gelegenheiten betrifft, fo wird die Aeußerung der „Prov.⸗Correſp.“ 
von einer Nachſeſſion des Landtags vielfach ſo aufgefaßt, als wenn 
dieſelbe bereits beſchloſſen ſei. Das iſt aber jedenfalls irrthümlich, 
denn, wie wir hören, fol im Miniſterium nicht nur noch kein Beſchluß 
darüber gefaßt ſein, die Frage iſt vielmehr überhaupt noch gar nicht im 
Miniſterium zur Erörterung gekommen. Es läßt ſich dieſe Aeußerung 
alſo wohl nur fo auffaſſen, daß die Regierung das größte Gewicht 
darauf legt, daß die Verwaltungsreformen noch in dieſer Seſſion zur 
Annahme gelangen, und ſollte ſich die Regierung auch, ſo unangenehm 
es ihr wäre, zu einer Nachſeſſton genoͤthigt ſehen. 
ct Berlin, 11. Jan. [Deutſche Seehandels⸗Geſell⸗ 
ſchaft. — Antwort des Kaiſers an den Berliner Magiſtrat. 
— Getreidezoll. — Behandlung von Zuſtellungs⸗Ur⸗ 
kunden. — Die Secundärbahnen in der Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miffton.] Es läßt ſich einſtweilen nicht mit Sicherheit vorausſagen, 
ob der Reichstag die vom Fürſten Bismarck beantragte Zinsgarantle 
für die deutſche Seehandels⸗Geſellſchaft bewilligen werde, um die Be⸗ 
fibungen des Hauſes Godefroy auf den Samoainſeln nicht in die 


Hände der Engländer fallen zu laffen, und ſchon wird gemeldet, daß] allgemeinen Geſichtspunkte feſtzuſtellen und unterwarf ſodann auf 


am Donnerstag und Freitag der beginnenden Woche (15. und 16ten 
Januar) hier am Platz, in Hamburg, Frankfurt a. M., Köln und 
Bremen acht Millionen Mark der neuen Geſellſchaft zur Subſeription 


Stadt ⸗Theater. 
(„Der Maskenball“ von Auber.) 

Auber's „Gustave ou le bal masqué“ zählte einſt zu den be⸗ 
liebteſten Opern des fruchtbaren Componiſten und zum eiſernen Be⸗ 
ſtande des Repertoirs jeder Bühne, heute iſt die Oper durch die 
Verdi'ſche Bearbeitung deſſelben Textbuches in ſo hohem Grade in 
den Hintergrund gedrängt, daß ſie der jüngeren Generation nahezu 
gänzlich unbekannt geworden iſt. Und doch hätte dieſe Oper ein 
freundlicheres Geſchick verdient, denn ſie gehört unſtreitig zu den 
beſſeren Erzeugniſſen Auber's und übertrifft in vielen weſentlichen 
Punkten ſogar das Werk des jüngeren Rivalen. Daß ſie trotzdem 
durch Verdi's „Maskenball“ fo ſehr verdraͤngt werden konnte, erklärt 
ſich nicht blos dadurch, daß letzteres Werk das modernere iſt, der 
Hauptgrund dafür iſt darin zu ſuchen, daß Auber wohl auf dem Ge⸗ 
biete des Graciöſen, Zierlichen, Heiteren unerreichbar, doch durch feine 
geiftvolle Conception nicht über den Mangel an wahrer dramatiſcher 
Kraft zu täuſchen vermag, während gerade dieſe Verdi in hohem 
Grade gegeben iſt. In allen Stellen, welche Pathos und Leidenſchaft 
verlangen, wird Auber durch Verdi in den Schatten geſtellt und da 
dieſe bei einer tragiſchen Oper naturgemäß von überwiegender Be⸗ 
deutung ſind, mußte Auber's Compoſition bei einer Vergleichung mit 
der Verdi'ſchen leiden. Verdi arbeitet immer mit ſtarken Effecten, 
wohl iſt er dabei nicht wähleriſch in der Wahl der Mittel und ver⸗ 
fällt oft genug in Trivialttät, aber er verſteht die Zuhörer zu packen 
und erzielt dadurch eine mächtigere Wirkung als der Franzoſe, in 
deſſen Werk Anmuth und Eſprit vorherrſchen. Wo es allerdings auf 
diefe beiden Eigenſchaften ankommt, ift die Auber'ſche Oper die weit- 
aus gelungenere, fo in der geiſtvollen Expoſition, welche bet Verdi 
recht unbedeutend iſt, in der Partie des Pagen, vor Allem in der 
prächtigen Ballſcene des fünften Actes. Jedenfalls bietet die Oper, 
ſei es auch nur um ſie mit der Verdi'ſchen zu vergleichen, bedeuten⸗ 
des Intereſſe und wir wiſſen es daher der Direction Dank, daß ſie 
das Werk nach langjähriger Pauſe wieder in Scene gehen ließ. 

Die Aufführung war auf das Sorgfältigſte vorbereitet und nament⸗ 
lich in den für deutſche Sänger ungemein ſchwierigen Enſembleſätzen 
ſehr befriedigend. Chor und Orcheſter unter der Leitung des Herrn 
Capellmeiſters Seidel leiſteten durchaus Lobenswerthes. — Die Partie 
des Königs, welche einen nicht blos ſtimmbegabten und kunſtfertigen 
Sänger, ſondern auch einen gewandten Darſteller erfordert, war Herrn 
Schmid⸗Hermann anvertraut. Derſelbe verdient Anerkennung für 


al pari aufgelegt werden. Der Unternehmungsgeiſt des Privat⸗ 
Publikums iſt allerdings durch die Haltung der Börſe in den letzten 
Monaten gewaltig angeregt worden, aber doch darf man zweifeln, ob 
außer den emittirenden Firmen, die mit Leichtigkeit im Stande wären, 
das ganze nicht eben große Actien⸗Capital zu übernehmen, ſich viele 
Zeichner finden werden. „Kladderadatſch“, der ſich nicht leicht im 
Widerſpruche mit der öffentlichen Meinung bewegt, bringt heute ein 
Bild, einen Eislauf auf der See, wo gerade Herr Godeffroy mit be⸗ 
deutendem Krach an einer als Samoa⸗Inſeln markirten Stelle einge⸗ 
brochen iſt, mit der Warnung: „Wo ein Großer gefallen, können noch 
viele Kleine nachfolgen.“ — Während der Kaiſer in ſeiner Erwiede⸗ 
rung auf den Neujahrs⸗Glückwunſch der Berliner Stadtverordneten 
ſeine Hoffnung auf Erhaltung des äußeren Friedens ſehr poſitiven 
Ausdruck gegeben hat, rechnet er in ſeinem heute veröffentlichten Ant⸗ 
wortſchreiben an den hieſigen Magiſtrat auch auf eine befriedigende 
Entwickelung der inneren Verhältniſſe. „Der Nothſtand (ſagt er), 
welcher in einigen Landestheilen ausgebrochen iſt, hat Mich tief be⸗ 
kümmert, wie Ich nicht minder beklage, daß manche Volksklaſſen noch 
fortwährend unter dem — hoffentlich fortan nachlaſſenden — Drucke 
der wirthſchaftlichen Lage leiden; es haben indeß dieſe bedauerlichen 
Verhältniſſe Gelegenheit geboten, Mein Herz durch die wiederholte 
Wahrnehmung werkthätiger, hilfsbereiter Liebe zu erfreuen, welche den 
Sinn der Einwohner Berlins beſeelt.“ Berlin hat dieſe Anerkennung 
wohl verdient. Wenn man will, kann man aus derſelben auch eine 
Ablehnung der anti⸗ſemitiſchen Bewegung herausleſen, denn erſtlich 
iſt es notoriſch, daß gerade unſere jüdiſchen Mitbürger mit ganz be⸗ 
deutenden Summen ſich an die Spitze der Sammlungen für die 
Nothleidenden geſtellt haben, und dann war es eben in einem jūdi- 
ſchen Gotteshauſe, der „Neuen Synagoge“, wo dem Kaiſer am Un⸗ 
mittelbarſten jene „Wahrnehmung“ ſich aufdrängen mußte, von der 
er in ſeinem Briefe ſpricht. — Der preußiſche Finanzminiſter hat die 
Provinzialſteuerbehörden angewieſen, den Handelsſtand in geeigneter 
Weiſe von den Anordnungen in Kenntniß zu ſetzen, welche hinſicht⸗ 
lich der Bewilligung von Privattranſitlägern für Getreide getroffen 
worden ſind, bis die in Gemäßheit des § 7 Ziffer 1 des Zolltarif⸗ 
geſetzes zu erwartenden Vorſchriften des Bundesraths erlaffen fein 
werden. Im Uebrigen hat der Finanzminiſter hinſichtlich der Ge⸗ 
treidezölle angeordnet, daß da, wo das Inſtitut obrigkeitlich oder 
Seitens der kaufmänniſchen Köͤrperſchaften beſtellter beeidigter Korn- 
wieger beſteht, die Beſcheinigungen als Grundlage des zollamtlichen 
Reviſionsbefundes benutzt werden. — Briefe mit Poſt⸗Zuſtellungs⸗ 
Urkunden, welche von Gerichten, Gerichtsvollziehern oder Gerichts⸗ 
ſchreibern zur Poſt eingeliefert werden, ſollen, falls der Empfänger 
den Beſtimmungsort verlaſſen hat und die Zuſtellung an dieſem Orte 
nicht erfolgen kann, nach einer Beſtimmung des Generalpoſtmeiſters 
im Allgemeinen nur dann nachgeſendet werden, wenn der neue 
Aufenthaltsort des Empfängers mit dem erſten Beſtimmungsorte der 
Sendung in demſelben Amtsgerichtsbezirke belegen iſt. Sofern jedoch 
in der Aufſchrift des Briefes vermerkt iſt: „Nachzuſenden innerhalb 
des Deutſchen Reiches“, ſo iſt dem hierdurch ausgeſprochenen Ver⸗ 
langen nachzukommen. Briefe mit Poſt⸗Zuſtellungsurkunden, welche 
von nicht gerichtlichen Behörden oder von Privatperſonen ein⸗ 
geliefert worden, ſind eintretenden Falls innerhalb des Deuſchen 
Reiches nachzuſenden, wenn nicht die Aufſchrift des Briefes 
eine beſchränkende Beſtimmung enthält. Gerichtliche Schriftſtücke, 
deren Zuſtellung nicht ausführbar erſcheint und die daher nach 
§ 167 der Civilproceßordnung auf der Gerichtsſchreiberei des Amts- 
gerichts, in deſſen Bezirk der Ort der Zuſtellung gelegen iſt, nieder⸗ 
gelegt werden, ſind, wie der Juſtizminiſter in einer Verfügung vom 
7. d. M. beſtimmt hat, nach der Reihenfolge der Niederlegung ge⸗ 
ordnet, bis auf Weiteres „ohne Beſchränkung der Zeitdauer“ aufzube⸗ 
wahren. — Die Berathung der Secundärbahn⸗Vorlage durch die 
Eiſenbahn⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde in ihrer geſtrigen 
Abendſitzung eingeleitet durch einige generelle Bemerkungen des Refe⸗ 
renten Abg. Freiherrn von Hammerſtein, welche insbeſondere darauf 
hingehen, die veränderte Stellung des Staates zu den Secundär⸗ 
bahnen nach dem Uebergang zum Staatsbahnſyſtem zu charakteriſiren. 
Der Berichterſtatter für die Frage der principiellen Regelung der 
Materie, Abg. Kalle, referirte hierauf eingehend über die hiſtoriſche 
Entwickelung der Sache in der Volksvertretung, ſuchte die maßgebenden 


Grund derſelben die einzelnen Vorſchläge der Regierung einer ſpe⸗ 
cielleren Kritik. Aus dem hiſtoriſchen Theil des Vortrages ging hervor, 
daß die Anſichten über die geſetzliche Regelung des Secundärbahn⸗ 


den großen Fleiß, den er auf die Partie verwendete, er ſang wenigſtens 
ſicher und correct, wenn er auch höhere künſtleriſche Anforderungen 
nicht befriedigte. Herr Germany gab den Ankarſtröm mit gewohnter 
Tüchtigkeit, ebenſo war Fräulein Slach als Melanie in muſikaliſcher 
Beziehung völlig am Platze, wenn wir auch ihrer Darſtellung einen 
Zuſatz von Leidenſchaft und Temperament gewünſcht hätten. Zierlich 
und gracleus ſpielte und fang Fräulein Haſſelt⸗Barth den Pagen. 
Die kleineren Partieen waren genügend beſetzt. Die Ausſtattung der 
Oper war geſchmackvoll, nur die choreographiſchen Leiſtungen des 
Balletcorps müſſen als ziemlich dürftig bezeichnet werden. 

Die Vorſtellung, welche von dem dicht gefüllten Hauſe freundlich 
aufgenommen würde, dürfte vorausſichtlich eine um ſo größere An⸗ 
ziehungskraft ausüben, als die Oper für einen großen Theil des 
Publikums als Novität betrachtet werden kann. 2 


Marine⸗Bilder 
von Eugen Hochstetten. 


II. 

Still durch die Nacht an den Laternen der anderen Schiffe vor⸗ 
über gleitet die „Louiſe“ hinter dem Schlepper durch die Fluth. Die 
Lichter der Stadt verſchwinden allmählich. 

Dort leuchtet von der Mole das Blickfeuer; die See wird ſchon 
bewegter. 

Fockſegel los! 

Die Sonne ſteigt im Oſten auf und umrahmt das Klippengeſtade 
mit Flammengold. Ihr purpurnes Bild zittert im hüpfenden Wellen⸗ 
ſpiel über der wechſelfarbigen Tiefe. 

Ein langer Streif, ruhiger als die Fluth zu ſeinen beiden Seiten, 
ſo hebt ſich hinterwärts in Schiffesbreite das Kielwaſſer ab. Der 
Lootſe betrachtet's zuweilen kurzhin; er ſieht daran, wie der Mann 
am Ruder ſteuert. 

Ho Backbord — ay, ay! 

So, study! 

Troſſen vom Dampfer weg! ahoi, holt ein die Troſſen. 

Und beim langſamen jodelnden Singſang wandert das ſtarke Tau 
durch die ſchwieligen Hände. 

Der Dampfer iſt ſo nahe gekommen, daß er durch einen Sprung 
von Bord der Bark aus zu erreichen iſt. 

Der Lootſe drückt dem Führer der „Louiſe“ die harte Hand: 

„ Good by, captain, und glückliche Reif!” 

N 
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weſens während der letzten 10 Jahre nicht nur im Abgeordnetenhauſe, 
ſondern auch innerhalb der Staatsregierung wiederholt gewechſelt 
haben. Charakteriſtiſch aber erſcheint, daß während man früher 
lediglich die Subventionirung durch Staatsmittel behandelte und dieſe 
geſetzlich regeln wollte, ſpäter diefe Forderung weniger poſitio auftrat, 
dagegen vom Abgeordnetenhauſe darauf hingedrängt wurde, daß die 
Secundärbahnen befreit würden, ſoweit dies mit der öffentlichen Sicher⸗ 
heit vereinbar iſt, von den betreffenden Vorſchriften für Bau und Be⸗ 
triebe, daß ihnen ferner nicht in dem Maße, wie den Hauptbahnen 
Laſten für die Militär⸗, Poft- und Telegraphen⸗Verwaltung aufgelegt 
würden, daß ihnen endlich in Bezug auf Tarifſtellung ein größerer 
Spielraum gelaſſen werde. Die principielle Unterſuchung führte den 
Berichterſtatter zu dem Reſultate, daß die Subventionirung ſich in der 
That nicht geſetzlich regeln laſſe; die Verhältniſſe ſeien allzu ver⸗ 
ſchieden, es gebe keine abſolut richtigen Kriterien für die Definition 
des Begriffs „Secundärbahnen“ im volkswirthſchaftlichen Sinne. Jede 
geſetzliche Fixirung werde daher ſtatt fördernd, lähmend wirken und 
die von der Regierung vorgeſchlagenen „Grundzüge für Subventionen“ 
ſeien daher nicht zweckmäßig; dagegen müßte gefordert werden, daß 
den Secundärbahnen principiell alle möglichen Erleichterungen in ſicher⸗ 
heitspolizeilicher Beziehung, ſowie in Bezug auf die Pflichten gegen 
die Militär⸗, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung gewährt und ihnen 
eine gewiſſe Freiheit in der Tarifſtellung eingeräumt werde. Die 
Vorſchläge der Staatsregierung, beziehungsweiſe die Conceſſionen der 
Reichsbehörden gingen in dieſer Richtung lange nicht weit genug. 
Eine Gleichſtellung der Secundärbahnen mit Hauptbahnen in Bezug 
auf die oben genannten Laſten dürfte nur dann eintreten, wenn die 
Secundärbahn eine Rente von mindeſtens 4 Procent oder mehr 
bringe. Berichterſtatter hätte dies gern geſetzlich fixirt geſehen, da aber 
Herr von Hammerſtein anderer Anſicht war, beſchränkte er ſich auf 
folgende Reſolution: „Die geſetzliche Regelung der Subventiontrung 
von Bahnen minderer Ordnung erſcheint z. Z. nicht zweckmäßig, da⸗ 
gegen iſt die königliche Staatsregierung aufzufordern, bei den Reichs⸗ 
behörden weitere Schritte zu thun, um für ſolche Eiſenbahnen ents 
ſprechende Erleichterungen zu erwirken.“ Die Commiſſion beſchloß, 
die Debatte über die Principienfrage, reſp. die Reſolution aus zuſetzen 
und zunächſt in die Behandlung des Geſetzes einzutreten. Referent 
von Hammerſtein führt aus, daß der Bau der Linle Erfurt⸗Grimmen⸗ 
thal⸗Ritſchenhauſen ſich als Conſequenz der Verſtaatlichung von Mag⸗ 
deburg⸗Halberſtadt darſtelle. Die Stadt Suhl würde längſt eine Bahn⸗ 
verbindung haben, wenn wir früher zum Staatsbahnſyſtem über⸗ 
gegangen wären. Er empfiehlt die Annahme des Vorſchlags der 
Staatsregierung, wünſcht aber, daß mit Rückſicht auf die hohen Koſten 
der Bahn (325,000 Mark pro Kilometer) von Seiten der Staats⸗ 
regierung der Verſuch gemacht werde, mit der Thüringiſchen Bahn 
einen Mitbenutzungsvertrag, fo weit dies moͤglich it, abzuſchlleßen. 
Von Seiten des Regierungs⸗Commiſſars wird auf die Unwahrſchein⸗ 
lichkeit eines Abkommens hingewieſen und hervorgehoben, daß die zu 
erreichende Erſparniß nur 2 Millionen betragen würde. Dem gegen⸗ 
über wird aus der Commiſſton betont, daß der Betrag von 2 Mill. 
denn doch erheblich fei und daß durch den Bau neben der Thürin⸗ 
giſchen Bahn her, dieſe — alſo deutſches Kapital — geſchädigt werde. 
Auf die Frage nach der vorausſichtlichen Rentabilität antwortete der 
Regierungs⸗Commiſſar, zur Zeit ſei eine entſprechende Rente nicht zur 
erwarten, ſpäter aber ſei ſie wahrſcheinlich. Bei der Abſtimmung er⸗ 
gaben fi) 12 Stimmen für, 3 gegen das Bahnproject Erfurt⸗ 
Ritſchenhauſen. 

Berlin, 11. Jan. [Budgetdebatten. — Die Maß⸗ 
regelung der „Poſener Zeitung“. — Die Verwaltungs⸗ 
geſetze und die Parteien.] Die Budgetdebatten des Abgeordneten⸗ 
hauſes bringen weit mehr intereſſante Debatten, als man erwartete. 
Freilich war z. B. der geſtern vom Abg. Dr. Langerhans gerügte 
Mißbrauch der Reichsbankverwaltung, wonach dieſe unter ihrem Siegel 
für hieſige, die Beſchlüſſe der Generalverſammlungen auf Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen im Regierungsintereſſe beſorgenden Bant- 
häuſer die Geſuche um Vollmacht an die Aetiendeponenten beſorgt, 
etwas bisher bei der Reichsbank ſowohl wie bei der früheren Preußiſchen 
Bank niemals Dageweſenes und rechtfertigte darum ſicherlich die ſcharfe 
Kritik des Redners. Der Finanzminiſter Bitter hätte, wenn er die 
angeſichts des vorgezeigten Briefes nicht abzuleugnende Thatſache für 
entſchuldbar hielt, ſich weniger eingehend über ſeine Abweiſung der 
Börfianer auslaſſen müſſen; da er in der dritten Berathung des 
Etats Auskunft wird ertheilen müſſen, droht ihm ein Conflietchen 
mit dem Reichsbankpräſidenten von Dechend und bei dergleichen 


„Good by, pilut!” — Und der Lootſe geht vom Bord, mit 
dem Dampfer nach dem Hafen zurück zu neuer Arbeit. — — | 

Ho, Klüver los! | 

Groß: und Marsſegel bei! 

Und munter tanzt die „Louiſe“ durch die vor dem Bug auf⸗ 
ſchäumende Fluth. 

Der Capitain hat fi lang auf die Bank des Cajütendecks gelegt 
und ertheilt zeitweis kurze Befehle; dabei bläſt er Dampfwolken aus 
dem Pfeifenſtumpf. 

Beſahn, Butenklüver und Bramſegel werden geſetzt und unter der 
Wucht der ſtelfen Briefe auf Steuerbordbug liegend, rauſcht das 
gute Schiff durch die immer bewegter werdenden Wellen. 


Leiſe knarrt das gefügte Holzwerk in Cajüte und Roof, während 
unter den Bewohnern des letzteren allerhand Muthmaßungen über 
den Ausgang der Reiſe ausgetauſcht werden; Jack erzählt mit andert⸗ 
halb derben Worten ſeine Heldenthaten von früher; Ferdinand und 
der Zimmermann ſchwelgen in Reminiscenzen von den Liperpooler 
„Deerns“ und gehen rühmend die Reihe aller ihrer „Bräute“ durch; 
der ſchwarze Koch „Tom“, der aus ſeiner Combüſe (Küche) auch 
herzugekommen iſt, beißt von ſeinem „Schiemannsgarn“, dem leidlich 
dicken Priemtabak, einen braven Fetzen ab und bettelt dazu ſeinen roth⸗ 
bärtigen Freund, den Segelmacher, um „eine Hand voll“; dieſe, aus 
klein geſchnittenem Cavendiſh, dem amerikaniſchen Plattentabak be⸗ 
ſtehend, ſtopft er fih in einen Stummel von Kalkpfeife und läßt ſich 
in großſpuriger Haltung den Doppelgenuß des Nicotins in zweierlei 
Form behagen. 

Der Schiffsjunge und die beiden Halbleute theeren Segelgarn 
und haben allerhand kleine Verrichtungen in der Takelage und auf Deck, 
bis der Bootsmann „Deckwaſchen“ ruft. 

Deckwaſchen! Die Matroſen ſind mit großen Beſen von allerlei 
Formen im Fegen begriffen. Einige waſchen mit warmem Waſſer 
und Soda die weißangeſtrichenen Holztheile. Die Halbleute gehen an 
die kleine Pumpe vorn auf der Back oder ſchlagen mit dem „Admiral“ 
Waſſer auf, d. h. laſſen einen leeren Eimer aus getheertem Segel⸗ 
tuch am Tau ins Waſſer hinab und ziehen ihn voll wieder auf Deck, 
eine Arbeit, die Uebung erfordert und abmattet, denn das Fahrzeug 
ſchießt mit einer Geſchwindigkeit von 8 Knoten, d. h. 8 Seemeilen 
die Stunde durchs Waſſer dahin. 

Dieſe Geſchwindigkeit zu meſſen, tf ſoeben der Steuermann be 
ſchäftigt. Er ſteht „achter“, hinten in der Nähe des Steuerrades 


„Frictionen“ pflegen die preußiſchen Miniſter der letzten Jahre nicht 
gut zu fahren. — Auch die vom Abg. Rickert zur Sprache gebrachte 
Maßregelung der „Poſener Zeitung” durch Entziehung der behörd⸗ 
lichen Inſerate und Zuwendung derſelben an eine an Abonnenten⸗ 
mangel laborirende conſervative Zeitung iſt mit dieſer rückhaltloſen 
Offenheit kaum jemals betrieben worden. Ob der Miniſter in dritter 
Berathung Gründe zur Rechtfertigung vorbringen werde, iſt wohl von 
ſtaatsminiſterialen Erwägungen abhängig, die mit der Stellung der 
Regierung zu den einzelnen Parteien zuſammenhängt. Die Schaden⸗ 
freude des Centrums in ſolchen Fällen iſt ſelbſtverſtändlich; intereſſant 
aber war, wie zur Verdunkelung des Poſener Falles der Abg. Ma⸗ 
junke Beſchwerde über die Gerichte führte, denen durch Geſetz über⸗ 
tragen iſt, alljährlich die Blätter für die Publicationen der Ein⸗ 
tragungen im Handels: und Genoſſenſchaftsregiſter und dgl. ſelbſt⸗ 
ſtändig auszuſuchen und ſodann wie der Abg. Dr. Windthorſt als 
funkelnagelneu das Recept Laſſalles vorbrachte: man ſolle geſetzlich 
allen politiſchen Zeitungen die Aufnahme von Inſeraten und allen 
Inſeratenblättern die Aufnahme von politiſchen Nachrichten verbieten; 
dann würde die abſolutiſtiſche oder ſocialiſtiſche oder clericale Partei: 
leitung, gleichviel ob durch Verrufserklärung oder Abſolutions⸗Ver⸗ 
weigerung oder ſonſtige terroriſtiſche Maßregelung, das politiſche Gift 
verbreiteter liberaler Zeitungen von ihren Gläubigen fernzuhalten im 
Stande ſein, ohne dieſelben in ihrem Erwerbe zu ſchädigen, wie es 
jetzt geſchehen würde, wollte man ſie zwingen, nur in ihren Partei⸗ 
organen zu inferiven und nur die Inſerate derſelben zu leſen. Die 
Fractionen haben über die neuen Verwaltungsgeſetze des Miniſters 
Grafen Eulenburg II. ſehr eingehende Berathungen gepflogen, da die 
Regierung die Erledigung ihrer Vorlagen fordert, und die erſte 
Leſung am Dinstag beginnen ſoll. Im Ganzen läßt ſich wohl ſchon 
jetzt vorausſagen, daß der Miniſter des Innern mit dieſer erſten 
größeren geſetzgeberiſchen Leiſtung bei keiner Partei des Abgeordneten⸗ 
hauſes großen Beifall finden wird. Die Uebertragung der Ver⸗ 
waltungsgerichte und des Competenzgeſetzes von den Kreisordnungs⸗ 
Provinzen auf die übrigen Provinzen ohne gleichzeitigen Erlaß neuer 
Kreisordnungen und Provinzialordnungen für biefelben findet nicht 
einmal bei den Hannoveranern Beifall. Fällt aber dieſer Theil der 
Eulenburg'ſchen Geſetze, bleiben nur die Aenderungen der Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetze für die Kreisordnungsprovinzen übrig, ſo wird ſich 
herausſtellen, daß dieſe Aenderungen, ſoweit ſie nicht redactionell ſind, 
für die liberalen Parteien ſammt und ſonders als materielle Ver⸗ 
ſchlechterungen in abſolut bureaukratiſcher Richtung erſcheinen 
und auch denjenigen Theil der Conſervativen nicht befriedigen können, 
der die Rückwärts⸗Revidirung der Geſetze in der Richtung einer ſtreng⸗ 
conſervativen Selbſtoerwaltung wünſcht, aber gerade durch die Thätig⸗ 
keit in den Selbſtverwaltungs- Behörden gelernt hat, die Verkehrtheit 
rein bureaukratiſcher Experimente zu würdigen. 


[Frietionen.] Das „D. M.⸗Bl.“ ſchreibt: In parlamenta: 
riſchen Kreiſen iſt neueſtens wieder von Differenzen zwiſchen dem 
Miniſterpräſidenten und dem Miniſter des Innern die Rede. Man 
will bemerkt haben, daß die Ausſtellungen, welche die Conſervativen 
an den Verwaltungsvorlagen des Grafen zu Eulenburg machen, den 
Anſichten des Fürſten Bismarck ziemlich genau entſprechen. 


[Antwortſchreiben der Kaiſerlichen Familie auf die 
Adreſſe des Berliner Magiſtrats.] Dem Magiſtrat ſind auf 
feine dem Kaifer, der Kaiſerin, ſowie dem Kronprinzen zum Jahres- 
wechſel ſchriftlich dargebrachten Glückwünſche die folgenden Dankſchreiben 
zugegangen: 

Indem Ich dem Magiſtrate Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt für die 
Glückwünſche, welche Derſelbe Mir in Anlaß der Jahreswende dargebracht 
bat, Meinen verbindlichſten Dank ausſpreche, begegne Ich Mich mit dem: 
ſelben in der Anerlennung der von Mir innig empfundenen Gnade Gottes, 
welche Mir noch die nöthige Kraft verleiht, den durch die ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe der Gegenwart in verſchiedener Richtung gebotenen Aufgaben nach 
Möglichkeit zu entſprechen. Ich hoffe um fo mehr die erwünſchten Erfolge 
Meines Bemübens zu erzielen, als Ich dabei ſowohl durch die Mitwirkung 
Meiner Räthe und der parlamentariſchen Körperſchaften, wie auch durch den 
berftändigen Sinn des deutſchen Volkes unterſtützt werde. Der Noth: 

and, welcher in einigen Landestheilen ausgebrochen iſt, hat 

ich tief bekümmert, wie Ich nicht minder beklage, daß manche 
Volksklaſſen noch fortwährend unter dem — hoffentlich fortan 
nachlaſſenden — Drucke der wirtbſchaftlichen Lage leiden; 
es haben indeß tiefe bedauerlichen Verhältnifie Gelegenheit geboten, mein 
Herz durch die wiederholte Wahrnehmung werkthätiger, hilfsbereiter Liebe 
u erfreuen, welche den Sinn der Einwohner Berlins beſeelt. Es gereicht 

ir zur Befriedigung, dies auszuſprechen. 

Berlin, den 5. Januar 1880. gez. Wilhelm. 
N den Magiſtrat Meiner Haupt: und Reſidenzſtadt. 


und hält ein Sandglas von der Form eines Doppelkegels in der 
linken Hand, während durch ſeine Rechte die Logleine mit ihren ein⸗ 
gebundenen Knoten- und Viertelknotenzeichen läuft. Das über Bord 
geworfene Ende der Leine iſt mittelſt dreier dünner „Enden“ an ein 
dreieckiges, am Unterrande durch eingelegtes Blei beſchwertes und ohne 
horizontale Ortsveränderung im Waſſer aufrecht verbleibendes Brett 
befeſtigt, während am Bord von einer Rolle die Schnur abläuft. 

in Jungmann hält dieſe Rolle, und wenn der Steuermann in dem 
Moment, wo der Sand aus dem einen Kegel des Glaſes in den 
anderen entwichen iſt, ſein stop ruft, ſo hält der Jungmann die 
Leine an, und beide leſen die Knoten ab. Durch kräftigen Ruck wird 
nun das eine der drei „Enden“ am Brett, welches mit einem Stöpſel 
nur lofe in letzteres eingeſchoben if, herausgeriſſen und fo das Ein: 
holen der Leine ermöglicht, indem das Brett plattliegend faſt wider: 
ſtandslos übers Waſſer gleitet. 

Knotenlänge und Ablaufzeit der Sanduhr ſind einander ſo coordi⸗ 
nirt, daß 1 Knoten Loglänge zur Ablaufzeit des Sandes ſich verhält, 
wie die geſegelte Entfernung in Seemeilen zur Zeitſtunde, d. h. die 
abgelaufenen Knoten zeigen die Schiffsgeſchwindigkeit in Meilen per 


Stunde an. 
N Eine 5 a 
om Schiffsjungen 
„die 810 werden abgeſchlagen.“ 


vorbei. 
Die Commandos werden gewechſelt, die Backbordwache geht zu 


Coje, und die Steuerbordwache zieht auf Deck. 

Gegen 10 Uhr Nachts ift die Briſe ſteifer geworden, Bramſegel 
und Butenklüver find fortgenommen, gegen Mitternacht kurz vorm 
Wachtwechſel wird ein Neff in die Marsſegel geſteckt. 

Die Finſterniß iſt faſt undurchdringlich. Es iſt kalt. Leiſer 
prickelnder Regen ſprüht ſtaubartig nieder. Die bewegte See beginnt 
die Wellenköͤpfe ſchwerer zu überſtürzen, Milliarden von elektriſch 
leuchtenden Sternchen, große und kleine blitzen phosphoreselrend im Waſſer, 
und jede über Deck brechende „See“ ſtiebt an Fäſſern, Tauwerk, 
überall, wo ſie Widerſtand findet, auseinander wie Funken aus einem 
Haufen glühender Mhe. Zahlreiche Fiſche ziehen lange ſtrahlende 
Streifen hinter ſich; ein Paar laufen vor'm Bug des Schiffes her, 
mit deſſen ſchnellem Cours wetteifend, und Nichts ſtört die ſeegebornen 
Thiere in ihrem Gang. 

Die ſcharf geränderten Wellenkuppen, hier ſich überſtürzend mit 
aufflackerndem Geleuchte, da zuſammenquirlend in Ereifenden Wirbel 


Stunde um die andere verrinnt, und eine jede wird 
der Glocke auf dem Quartendeck markirt, d. h. 
8 Glaſen oder 4 Stunden ſind 


Der Jahreswechſel dat dem Magiſtrat Berlins Veranlaſſung gegeben, 
Mich durch Worte an hänglicher Geſinnung zu erfreuen und Mir ſeine Glück⸗ 
wünſche für das neue begonnene Jahr in herzlicher Weiſe darzubringen. 
Ich habe dieſen Gruß um ſo dankbarer entgegengenommen, als Ich die Be⸗ 
deutung jener Mir kundgegebenen Wünſche nach ibrem vollen Werth zu 
ſchätzen weiß, welcher Meinem warmen Antheil an dem Gedeihen der Haupt⸗ 
ſtadt und dem Wohl der Bürgerſchaft nur entſpricht, deren gemeinnütziges 
Wirken auf wohlthätigem Gebiete in dieſer Zeit mannigfacher Noth ſich er⸗ 
weitert und von Neuem bewährt. 

Berlin, den 3. Januar 1880. 
An den Magiſtrat zu Berlin. . i ; 

ch erwiedere die guten Wünſche, welche der Magiſtrat Mir zum Jahres: 
wechſel dargebracht hat, mit aufrichtigem Danke und der Verſicherung, daß 
Ich der Hauptſtadt und ihren Intereſſen Meine lebhafte Theilnahme un⸗ 
verändert bewahren werde. Die oft erprobte Opferwilligkeit der Bewohner 
Berlins betbätigt fih auf's Neue in dieſer Zeit ſchlimmer Heimſuchungen, 
wo es gilt, vielverbreitete Noth und Bedrängniß zu lindern. Möge das 
jetzt beginnende Jahr die Schäden heilen, unter welchen die Wohlfahrt 
unſeres Volkes gelitten, möge es ein wahrhaft geſegnetes ſein für Kaiſer 
und Reich! Berlin, den 3. Januar 180 brich Wilbeln , s 

0 5 . Friedri ilhelm, Kronprinz. 

An den Magiſtrat zu Berlin. ii 


[Sn Angelegenheit der Hebung des „Großer Kurfürft“] gebt 
dem „B. Tgb.“ hierüber eine ſo überraſchende Nachricht zu, das es die Ver⸗ 
öffentlichung zwar für geboten erachtet, aber trog der durchaus zuverläſſi⸗ 
gen Quelle die Mittheilung nur unter aller Reſerve giebt. Wie nämlich 
in Marinekreiſen verlautet, hat die Admiralität den Vertrag mit dem be⸗ 
kannten Leutner reſp. mit der von demſelben begründeten Actiengeſellſchaft 
wiederum und zwar auf längere Zeit erneuert. Als Grund für dieſen un⸗ 
erwarteten Entſchluß wird angeführt, ſeitens der Geſellſchaft ſei ein Gut⸗ 
achten höberer engliſcher Marineoffiziere eingegangen, durch welches betun- 
det werde, daß eine perſönlich vorgenommene Unterſuchung des Wracks 
des „Großer Kurfürſt“ deſſen vollſtändige Dichtiakeit ergeben habe und daß, 
die bisher getroffenen Vorbereitungen vollſtändig genügten, um die Hebung 
des „Großer Kurfürſt“ herbeizuführen. Wie bemerkt, geben wir diefe Nadz 
richt, die genau ſo klingt, wie alle bisher von Leutner ausgegangenen ſchön⸗ 
gefärbten Berichte, unter aller Reſerve und bemerken nochmals, daß uns 
die Mittheilung von einer Seite zugeht, an deren Glaubwürdigkeit wir bi- 
ber nicht zu zweifeln brauchten. 

[Eine Gründung in Sicht.] Der „Magd. Ztg.“ telegraphirt man 
aus Berlin: „Wie ich aus guter Quelle erfahre, iſt ein Project der Ver⸗ 
wirklichung nahe, das großes Auſſeben zu erregen geeignet ijt. Die eng- 
liſche Geſellſchaft, ein Conſortium engliſcher Capitaliſten, mit einem Deut⸗ 
ſchen an der Spitze, welche zur Zeit bei Aſchersleben auf Salz bohrt, be⸗ 
abſichtigt das an der preußiſch⸗anhaltiſchen Grenze belegene, den Staaten 
Preußen und Anhalt gehörige Salzwerk Staßfurt Leopoldshall nebſt den in 
der Nähe belegenen zwei kleineren Privatwerken zu erwerben und in eine 
Actien⸗Geſellſchaft zu verwandeln. Die anhaltiſche Regierung begünſtigt 
das Project, um die finanzielle Zukunft des Landes, die zum größten Theile 
von den Erträgniſſen dieſer Werke abhängt, zu ſichern. Die Unfälle in 
Leopoldshall im vorigen Jahre, wo zwei Etagen einſtürzten, und die durch 
ſteigende Concurrenz geſchwächten Erträgniſſe der Werke unterſtützten dieſen 
Wunſch, der bald greifbare Geſtalt annehmen wird.“ Daß das Project 
exiſtirt, glauben wir, nicht aber, daß es der Verwirklichung nahe iſt. Die 
preußiſche Regierung wird zu dieſer Gründung ſchwerlich die Hand bieten. 

[Zur Maßregelung der „Poſener Zeitung.“] Die 

„Poſener Zeitung“ ſchreibt u. A.: 

„Wie Ihnen bekannt fein wird, ift die „Poſener Zeitung“ ſtets ein 
ſehr gemäßigt⸗liberales Blatt geweſen; in ihrer Haltung ſtand ſie im 
Ganzen auf dem Boden des nationalliberalen Wahlaufrufs vom 24ſten 
Auguft vorigen Jahres. Sie ſuchte — feit fait einem Jahrhundert — 
ihre weſentliche Miſſion in der Unterſtützung der Regierung und des 
Deutſchthums innerhalb der polniſchen Landestheile bezüglich aller die 
Nationalität und Confeſſion betreffenden Fragen (Polenfrage, Cultur⸗ 
kampf). Seit ihre Anſchauungen mit denen der Regierung in der Wirth⸗ 
ſchaftspolitik (Zollgeſetzgebung, namentlich Getreidezoll) zu divergiren bez 
gannen, geriethen die landwirthſchaftlichen und zugleich die Regierungs⸗ 
Kreiſe in eine immer mehr zunehmende Erregung gegen unſer Blatt. 
Bereits Ende Auguſt wurde uns ſeitens des Regierungs⸗Präſidenten 
Wegner die bevorſtehende Maßregelung angekündigt, weil unſere Hal⸗ 
tung geeignet ſeit, „die Autorität der Regierung zu untergraben und den 
ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen Vorſchub zu leiſten. (I! 9 — In dem 
nun folgenden Wahlkampf iſt ſodann die „Poſener Zeitung“ energiſch 
für den nationalliberalen Candidaten eingetreten. Die angedrohte Maß⸗ 
regelung trat denn auch mit dem Augenblick ins Leben, wo bierfelb 
ein bisber fortſchrittliches Organ in ein conſervatives umgewandelt 
wurde, mit dem 1. November. Am erſten Erſcheinungstage dieſes kaum 
ein Fünftel unſerer Abonnentenzahl aufweiſenden conſervativen Blattes 
wurden auch die amtlichen Publikationen der Verwaltungsbehörden ihm 
zugeſtellt und uns entzogen, ohne daß man abwartete, bis das Blatt 
eine einigermaßen angemeſſene Auflage erlangt hätte... Als weitere, die 
materiellen Intereſſen des Verlegers ſchwer ſchädigende Maßregeln nennen 
wir u. A. ferner: Plötzliche und völlig unmotivirte Entziehung der Druck⸗ 
ſachen 1) für die biefige Rentenbank, 2) für die erzbiſchöfliche (ſtaatliche) 
Vermögensverwaltung, 3) für die hieſigen königlichen Schulen, endlich 
die ebenſo unmotivirte Kündigung der beſtebenden Verträge über die 
Lieferung des Regierungs⸗Amtsblattes und aller Formular⸗Druckſachen 
für die Regierung.“ 

Die Verfügung des Regierungs⸗Präſidenten, durch welche der 
„Pos. Ztg.“ die amtlichen Publikationen entzogen wurden baſirt au 


gez. Anguſta. 


einem Miniſterial⸗Reſcript vom 3. Februar 1875 und iſt in ihrem 
weſentlichen Theile im Abgeordnetenhauſe zur Vorleſung gelangt. 
C. D. München, 10. Jan. [Wahlgeſetz-Ausſchuß. — Aus- 
ſchuß für das richterliche Disciplinargeſetz. — Brau⸗ 
induſtrie⸗Ausſtellung. — Preßprozeß.] Der Wahlgeſetzausſchuß 
wird von der Detailberathung der Wahlkreis⸗Eintheilungs⸗Vorſchläge 
Umgang nehmen, da keine Ausſicht auf Verſtändigung vorhanden iſt. 
Hiermit iſt die Hoffnung auf ein neues Wahlgeſetz vor der Hand 
wieder geſchwunden. — Der Ausſchuß zur Vorberathung eines Dis⸗ 
ciplinargeſetzes für richterliche Beamte hat das Referat über den Cnt- 
wurf dem Abgeordneten Dr. M. Th. Mayer übertragen. Eine weſent⸗ 
liche Schwierigkeit wird die Definition der „Verletzung der richter⸗ 
lichen Pflichten“ bieten, welche einzelne Abgeordnete unbedingt in das 
Geſetz aufgenommen wiſſen wollen. — Die Vorarbeiten zu der bet 
Gelegenheit des 4. deutſchen Brauertages im Juli l. Is. zu München 
flattfindenden Speclal⸗Ausſtellung der geſammten Brauinduſtrie find 
bereits im vollen Gange. Die Ausſtellung umfaßt nicht nur deutſche 
Fabrikate und Producte, ſondern kann auch von ausländiſchen Inter⸗ 
eſſenten beſchickt werden. Allem Anſchein nach wird dieſelbe von be⸗ 
deutendem Umfange werden und ein intereſſantes Geſammtbild dieſes 
wichtigen Productionszweiges bieten. Der Anmeldungstermin läuft 
mit Ende Februar ab und werden gewünſchte Aufſchlüſſe durch das 
Gewerbeſecretariat des deutſchen Brauertages in München bereitwillig 
ertheilt. — Gegen die in München erſchelnende „Baier. Zeitung“ iſt 
auf Grund des Art. 131 des R.⸗St.⸗G.⸗B. Unterſuchung wegen 
Vergehens gegen die öffentliche Ordnung eingeleitet. Die Redaction 
vermuthet, daß das Delict in der Verbreitung eines Gerüchtes be⸗ 


ſtehen fol, nach welchem 3 Arreſtanten im Militairgefängniſſe zu 


München erfroren wären. 3 
Frankreich. 


O Paris, 8. Jan. [Can robert. — Prinz Napoleon. — 


Zur communiſtiſchen Preſſe. — Edinſon's elektriſche 
Lampe.] Der Marſchall Canrobert iſt nun thatſächlich ſeiner Func⸗ 
tionen als Präſident der Avancements⸗Commiſſion enthoben worden. 


Der Kriegsminiſter hat den General de Ciſſey als älteſten General 


aufgefordert, den Vorſitz in dieſer Commiſſion zu übernehmen. — 
Das Gerücht von der bevorſtehenden Ausweiſung des Prinzen Napo⸗ 
leon war erfunden. Die Regierung hat keine derartige Maßregel be⸗ 


abſichtigt. — Am nächſten Sonntag wird der intranſigente „Réveil“ 


als Wochenblatt zum Preiſe von 5 Centimes wieder auferſtehen. Er 


wird gemeinſam mit dem „Mot d'Ordre“ an der Rehabilitirung der 


Commune arbeiten. — Die „Döbats“ bringen heute einen ausführ⸗ 
lichen Bericht aus Newyork, worin der neuen elektriſchen Lampe 
Edinſon's viel Gutes nachgeſagt wird. — Der Correſpondent zögert 
nicht zu behaupten, „die Erfindung Edinſon's werde eine wahre Re⸗ 
volution in unſerem Beleuchtungsverfahren und ſelbſt in der Erzeu⸗ 
gung der bewegenden Kraft herbeiführen.“ 

O Paris, 9. Jan. [Zum Regierungsprogram m. — 
Zur Tariffra ge. — Zur Magiſtraturreform. — Mtniſter⸗ 


Conſeil. — Der Primarunte rricht. — Zur Unterrichts⸗ 


freiheit. — Zur Wohlthätigkeitsfreiheit.] Die programm⸗ 
loſe, die ſchreckliche Zeit ſcheint noch immer nicht vorüber, denn eigent⸗ 
lich wiſſen die Herren ganz genau, was ſie wollen, nur moͤchten ſie 
nicht durch eine vorzeitige Veröffentlichung ihrer Abſichten den maß⸗ 
loſen Hoffnungen der einen einen Strich durch die Rechnung machen, 
den grundloſen Befürchtungen der andern Nahrung geben. 


programme wie mit einer erſten Vorſtellung und wie mit den Per⸗ 
ſönlichkeiten ſelber eines Miniſteriums. Es darf nichts vor dem 
rechten Momente der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden, (um 
ſich nicht abzunützen. Ueber die Schlußredaction dieſer Regierungs⸗ 
erklärung verlautet alſo noch immer nichts Beſtimmtes. Es heißt 
wohl, daß der Amneſtiefrage in derſelben keiner Erwähnung geſchehen 
werde, aber dieſe gehört zu den Angelegenheiten, wo die ſicherſten 
Combinationen im letzten Augenblicke durch die Thatſachen Lügen ge⸗ 
ſtraft werden. Diesmal werden aber dieſe entſcheiden. 
da. „Republique Francaiſe“ macht es heute zum Gegenſtande ihres 


erſten Leitartikels, Miniſter wie Kammer zur hurtigen Arbeit anzu⸗ 
Wir lebten in der Zeit der Elektrieität, wo in allen Dingen 


halten. 
ein beſchleunigtes Verfahren eintreten mußte. Die erſte Arbeit der 
wieder zuſammengetretenen Kammer wird die Erledigung der bren⸗ 
nenden Tariffrage ſein. Sie ſoll ſchon am 19. zur Verhandlung 
kommen. Und um dies zu ermöglichen, wird der protectloniſtiſch an- 


f gehauchte Bericht Malezieux 8, heißt es, ſchon am 13. auf den Tiſch 


von glitzerndem Licht, ſtreichen wie feurige Schlangen, eine hinter der menen „See“ zurückgebliebene Waſſerfluth, durch das Schlingern 
andern, über die bewegte Flache züngelnd hin; und die auf grenzen: von einer Seite des Decks heftig rauſchend zur andern geſchleudert, 
lofe Waſſerwüſte gelagerte Nacht, deren tieſſchwarzes Gewand kein [weggebrochen und in defen Räume fie ſich zum Verdruß der faſt aus 
Stern als blinkende Perle ziert, rahmt das erhabene Gemälde ein, das ihren Cojen geſchwemmten Leute ſchäumend ergoſſen hat. 


in Einſamkeit ſtrahlende Bild: Meerleuchten. 

Aber das Queckſilber im Barometer beginnt mehr zu ſinken. 

„Steuermann, 's wird wieder was ſetzen dieſe Nacht! Sind alle 
Pumpen klar und Alles feſt auf Deck?“ 

1 in Ordnung, Herr! — Soll Steuerbordwacht zur Coje 
gehen?“ 

„Ja! Wollens noch abwarten, Steuermann! — Steckt aber die 
Naſen nicht zu tief in die Cojen, Leute! könnt' noch was zu thun 
geben vor Morgen!“ 

Capitain Ernſt ſpaziert ſchweigend auf dem Quarterdeck auf und ab. 

Die „Louiſe“ geht ſcharf beim Wind, und trotzdem ſie nicht mehr 
viel Leinwand führt, liegt ſie doch ſteif auf Steuerbordbug und 
ſchüttelt unwirſch den Salzwaſſergiſcht ab, den beim harten, kurzen 
Stampfen des Schiffs die aufbäumende Welle über Bugſpriet und 
Back hinwegſtürzt. 

Hier auf dem vordern Schiff kann auch der Mann, welcher die 
Utklek, den Ausguck hat, wegen der reichlicher überkommenden „Seen“ 
nicht länger verbleiben und vertauſcht ſeinen Poſten mit einem Platz 
auf dem Roof. 

Nicht lange mehr, da wird der Wind flau. Doch nur auf kurze 
Zeit. Dann „ſchmeißt es ein“. 

Die Böen fegen daher, rauh und ſtoßend. Des Seemanns 
Tapferkeit ſoll ſich erproben, denn der Sturm iſt da, die Windsbraut 
ſpielt auf zum Tanze und die „Loulſe“ wird böſe walzen müſſen. 

Es iſt 1 Uhr Nachts. 

„Stüermann, purr de Wach!“ 

Steuermann klettert die Treppe vom Cajütsdeck hinab, um den 
Weg zum Roof zu gewinnen. Während der Mann am Ruder das 
Schiff etwas „abfallen“ läßt, d. h. mit dem Vordertheil vom Winde 
wegwendet, ſetzt von der Seite her eine gewaltige Welle über die 
Reling, die rings um das Deck laufende Bruſtwehr, hebt den Steuer⸗ 
mann unwiderſtehlich in die Höhe, trägt ihn nach vorne und ſetzt 
ihn ſanft auf das Vorluk nieder. Nun, das ging glücklich genug 
ab! — Wie, wenn ihn der Waſſerberg über Deck geſpült hätte? an 


Rettung wäre nicht zu denken geweſen. 


„Turn out! Marsſegel weg! Reff in die Fock!“ tönt des 
Steuermanns heiſerrauhe Stimme den Männern zu, die ſich in 
höchſter Eile, Einige nur in Unternbeinkleidern, an ihre Poſten be- 
geben. Sie wiſſen, daß es dieſe Nacht viel zu „racken“ giebt. 

Das letzte Reff der Marsſegel muß weggenommen, das Segel 
ganz geborgen werden. 

Eine der Marsſchootenketten aber, mittelſt welcher die untern 
Ecken (Schoothörner) des Segels feſtgeholt waren und welche an der 
Nock, dem äußerſten Ende der unter'm Marsſegel befindlichen Fockraa 
durch einen Block (Rolle), dann an der Fockraa entlang, ſchließlich 
am Maſt hernieder zu Deck liefen, hatte fih vorm Block verunklart. 
Und zwar hatte ſie eine „Kink“ gebildet, d. h. eine durch Verdrehung 
ihrer eiſernen Glieder entſtandene Verknotung, und wollte nicht durch 
den Block gleiten. 

Weil man nun nicht im Stande war, die Gietaue des Marsſegels 
zu holen, mußte ein Jungmann hinauf in die rabenſchwarze Finſter⸗ 
nif, um die Schootenkette zu „überholen.“ 

Nach heftigem „Reißen“ daran klarirt ſich dennoch die Kette nicht, 
und der Leichtmatroſe klettert bis hinaus zur Nock, — er muß ſich 
eiſern feſtklammern, denn die Raaen werden in fo gewaltigerem, in 
ſo ungeheurerem Bogen geſchleudert, als ſie ja hundert, zuweilen über 
zweihundert Fuß hoch über Deck ſich befinden und ſchon auf dem 
letztern das Schlingern ſo heftig wirkt, daß ſelbſt der gewandte See⸗ 
mann ſich an „ſtehendem Gut“ (nicht beweglichem, ſondern zum halten 
der Bemaſtung beſtimmtem Tauwerk) feſthalten muß, um ſich an ſeiner 
Stelle behaupten zu können. 

Plötzlich ſchreit Einer wie ein Löwe von der Fockraa: an Deck 
braſſen ſie, um das Schiff vor den Wind zu bringen, die Raa herum; 
der Jungmann da oben hat die Schootenkette mit beiden Händen ge⸗ 
packt; der Sturm wirft ſich ins Segel, klarirt ſelber die Kette, macht 
fie wegſchlieren, und — der Jungmann verliert, in den Block ge- 
rathend, zwei Finger der linken Hand. 

„Verflucht ins Teufels Namen! ſchickt 'nen andern Mann nach 
oben und ſchlagt Dem da — — —“ 

„Himmeldonnerwetter, aufgehalten da am Ruder! aufgehalten, 


Aber fofort ſich wieder aufraffend, eilt der bis auf die Haut durch- ſag' ich!“ 


näßte Offizier zum Roof, deſſen Thür bereits die von der übergekom⸗ 


) Hejtiges Seitwärtsſchwanken. 


Und 
dann verhält es fih im Grunde genommen mit einem Regierungs⸗ 


Die Zeit iſt 


* 


IT, 


r 
des Hauſes niedergelegt werden. Die allgemeine Debatte, in der 
Miniſter Tirard die Grundzüge der Wirthſchaftspolttik der Regierung, 
ſowie die leitenden Motive, die dem unterbreiteten Generalmotive zu 
Grunde liegen, auseinanderſetzen dürfte. Rouher wird natürlich? nicht 
ermangeln, bei der Gelegenheit fein Steckenpferd zu reiten und für 
die durch das Empire geſchloſſenen Handelsverträge eine Lanze einzu⸗ 
legen; was übrigens der Regierung nur angenehm ſein kann, da es 
ihr den ſchutzzöllneriſchen Anwandlungen einer gewiſſen Fraction der 
republikaniſchen Majorität gegenüber, das Appoint der bonapartiſti⸗ 


| hen Stimmen zuſichert. Man macht ſich auf hitzige Debatten gefaßt. 


Die Protectioniſten werden den Kampfplatz nicht gutwillig räumen. 
Inzwiſchen wird in den verſchiedenen miniſteriellen Departements 
rüſtig gearbeitet. Der Miniſterrath trat vorgeſtern zu vorgerückter 
Stunde des fortgeſetzten Gichtleidens Magnin's halber im Finanz⸗ 
miniſterium unter dem Vorſitze de Freyeinet's zuſammen. 
den da die Grundlagen der Magiſtraturreform feſtgeſtellt. Auf 
nächſten Sonnabend wird der entſcheidende Conſeil, dem Grévy prä- 
ſidiren wird, angeſagt. — Die Republikaniſirung der bisher von der 
Zeitſtrömung verſchont gebliebenen Miniſterien macht raſche Fort⸗ 
ſchritte. Gelegentlich des Neujahrsempfanges, den der kranke Finanz⸗ 
mintſter erft geſtern vornahm, betonte er feinen Beamten gegenüber 
ihre Pflicht, der beſtehenden Regierung anzuhängen, und dieſe erklär⸗ 
ten, treue Diener der Republik ſein zu wollen. Die Frage des 
Primarunterrichts it noch nicht ſoweit geordnet, daß nicht Conflicte 
ſelbſt im Schooße der Kammer ſich herausbilden könnten. Ferry 
ſtellt dem allumfaſſenden Geſetzvorſchlage Bert's einen Antrag ent⸗ 
gegen, wo nur die Frage der Unentgeltlichkeit und des Schulzwangs 
geregelt erſcheint, die Verweltlichung der Schule aber reſervirt iſt. 


Auch im Senate dürfte er mit feinem Artikel 7 einen um jo ſchwe⸗ f 


reren Stand haben, als die Regierung denſelben durchaus zu keiner 
Cabinetsfrnge machen will, und ſelbſt durch die eventuelle Demiſſions⸗ 
androhung des Unterrichtsminiſters in dieſem Entſchluſſe nicht wankend 
gemacht werden dürfte. Deshalb möchte Ferry auch die Frage des 
höheren Unterrichtsraths, die noch lange nicht ſoweit gediehen iſt, als 
die die Unterrichtsfreiheit betreffende Gefegvorlage, die durch den Ab- 
druck des Berichtes von Jules Simon ſchon längſt ſpruchreif gewor- 
den, in erſter Linie entſchieden wiſſen. — Im geſtrigen Minifter- 
rathe meldet der „Globe“: in letzter Stunde iſt man über folgende 
Grundlinien des Programms übereingekommen. Das Cabinet wird 
einen friedfertigen Charakter haben; ein Geſetz über die Preßfreiheit 
und des Vereinrechts ift in Vorbereitung. Den in Ausführung be- 
griffenen öffentlichen Arbeiten wird ein großer Impuls gegeben; die 
Regierung verpflichtet ſich in kürzeſter Friſt zur Zolltarifdebatte zu 
ſchreiten. Folgt ein Bericht über die Finanzlage und das Verſprechen, 
der Einnahmeüberſchuß zu den von der öffentlichen Meinung urgir⸗ 
ten Steuerermäßigungen zu verwenden. Die Getränkeſteuer würde 
ſtark vermindert, die Papierabgabe ganz aufgehoben werden. Folgt 
weiter: Unentgeltlicher und obligatoriſcher Unterricht; Verſprechen der 
demnächſtigen Vorlage eiues Geſetzvorſchlages über das Vereinsrecht 
und die Juſtizreform. Von der Generalamneſtie und von den Ferry⸗ 
Geſetzen iſt darin gar nicht die Rede. Das Cabinet wird ſich im 
Allgemeinen damit begnügen, ſeinen anticlericalen Charakter hervor⸗ 
zukehren. Eine in dieſem Rahmen ſich bewegende Erklärung iſt von 
dem Conſeilpräſidenten ſeinen Collegen vorgelegt und von dieſen ein⸗ 
ſtimmig acceptirt worden. Die Endentſcheidung liegt, wie ſchon oben 
erwähnt, bei Gr&oy, der im übermorgigen Miniſterrathe das letzte 
Wort darüber zu ſprechen haben wird. — „Télégraphe“ meldet, von 
Schaffung eines Polizeiminiſteriums könne keine Rede ſein, aber der 
allgemeine Sicherheitsdienſt und die Polizeipräfeetur dürften in eins 
verſchmolzen zur Bildung eines zweiten Unterſtaatsſecretariats im 
Miniſterium des Innern dienen. „République frangaiſe“ liegt ſich 
heute wieder mit den „Débats“ über die Wohlthätigkeitsfreiheit in 
den Haaren. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 12. Januar. 


© [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die nächſte Sitzung findet 
Donnerstag, den 15. Januar, ſtatt. Von den Vorlagen, welche bisher noch 
nicht auf der Tagesordnung ſtanden, erwähnen wir Commiſſions⸗-Berichte 
über Prüfung der Rechnungen von der Verwaltung der ſtädtiſchen Prome⸗ 
naden und der Bauverwaltung pro 1877/78. Commiſſions⸗Gutachten über 
die Auskunft des Magiſtrats, betr. eine bei der dieſſeiti igen Prüfung der Rechnung 
von der Verwaltung des Armenhauſes pro 1877/78 aufgeſtellte Erinnerung. 


Da, da krachts wie ein Böllerſchuß. 

Das Marsſegel fliegt weg. 

Capitain Ernſt ſpringt ans Ruder, ſchleudert den Mann dort zu 
Boden und tritt in die Radſpeichen mit dem Fuß. 

Während nun Fockſchooten und =Halfen*) losgeworfen werden 
und die geſammte Crew, die ganze Mannſchaft mit Einſchluß der 
Offiziere, die Wanten “) hinauf ſteigen, um fih auf der Fockraa zu 
vertheilen, bricht wieder eine „ſchwere See“ über und ſchlägt die 
Waſſerfäſſer an Deck los, welche donnernd gegen die Reling rollen. 

Aber laß rollen und ſtürzen, was will, die Fock muß gereeft 
werden! 

Da ſttzen ſie oben, eine Stunde lang, im raſenden, rüttelnden 
Sturm, der nun auch begonnen hat, immer dichter werdenden Regen 
und ſpitze Hagelſchloſſen ihnen in's Geſicht zu peitſchen. Sie hören 
das Pfeifen und Heulen im unſichtbaren Takelwerk über ihren Häup⸗ 
tern, das Knacken und Surren unter ſich; — das Segel iſt hart 
und ſteif wie ein Brett und ſchlägt dumpf in Flatterwindungen vor 
dem ſchwer einfallenden Wind. Die Männer ſitzen oben, eine ganze 
mühevolle Stunde lang in der bitterkalten Winternacht und bekom⸗ 
men das Segel nicht dicht, trotzdem ihnen das Blut unter den 
Nägeln hervorquillt. 

Endlich, endlich ſteigen fie wieder herab; die Fock iſt dicht gereeft! 

Das Schiff wird etwas an den Wind geholt; ſo ſcharf „Beiliegen“ 
wie vorher iſt nicht mehr moͤglich. 

„Oho! was iſt das?“ 

„Weg da! wahrt Euch! Beile her!“ 

Mars- und Bramſtengen! ) des Großmaſtes brechen weg und 
reißen ihre Raaen mit; fie ſtürzen theils auf Deck, theils über Bord. 

„Räumt die Fetzen weg!“ 

Faft ungehört verhallt der heiſer⸗laute Befehl im Sturmesgeſauſe 
und die See, die wilde, brüllende See, ſchleudert brauſend und klatſchend 
rieſige Waſſerberge über Deck, ſo daß es ſcheint, als ginge das Schiff 
unter den Fluthen hindurch. 

Dumpfe Kanonenſchüſſe hallen plötzlich durch die ſchwarze Nacht. 

„Holen“ die Schoothörner der Fock nach vorn und hinten zu. 

s) Bolten die N nach 8 und hinten zu I, Quer an 

Gehen“ dienend, dieſem Theil der Takelage den Landnamen „Strid: 

leitern“ verſchafft haben. 


ihnen befinden ſich dünne Taue: Webelinen, welche, zum „Nach⸗Oben⸗ 
t) Auf die eigentlichen (nter, Masten aufgeſetzte Verlängerungen. 


8., 9. und 10. 


Es wur⸗ bl 


Verstärkungen einzelner Titel des Ctals und Commiſſions Vorſclage für! dem eriten Beginn, feiner Thätigkeit von dem Grundſatze ausg 


ſchwappend küſtenwärts. 
herauf und übergießt mit Strahlengolde Land und See weit umher, 
Trümmer vernichteter Fahrzeuge und die Todten, die das rollende 
Waſſer ans Geſtade ſpült. 


) Seite, nach welcher der Wind das Saif bintreibt. Qubfeite ift die 


E ai 


verſchiedene Wahlen. Magiftrat bat beantragt, daß 1) in Zukunft die Ber: 
waltung der ſtädtiſch 
und einem techniſch gebildeten Director vereinigt; 
vereinigten Gas⸗ und Waſſerwerke auf Grund einer Inſtruction 
3) nach Maßgabe dieſer Inſtruction ein techniſch vorgebildeter 


en Gas: und Waſſerwerke unter einem Curatorium 
2) die Verwaltung der 
eführt; 
irector 
berufen und 4) demſelben aus den Einnahmen der Gas⸗ und Waſſerwerke 
ein jährliches Gehalt von 10,000 M. ausgeſetzt wird. Die vereinigten 
Bauz, Sicherungs⸗ und Feuer- Aſſecuranz⸗ und Finanz⸗Commiſſionen em⸗ 


pfeblen: die Vorlage des Magiſtrats abzulehnen. 


B.-ch. Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung in Breslau.] Die 
diesjährige 17. internationale e ge zugleich Maſchinenmarkt, 
wird hierſelbſt auf dem Platze vor dem königl. Palais an den Tagen des 

Juni abgebalten werden. 5 Ausſtellung zuläſſig find 
ſämmtliche die Land⸗, Forſt⸗ und Haus wirthſchaft betreffende Maſchinen 
und Geräthe. Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen bis zum 1. April cr. 
bei der . und Markt⸗Commiſſion zu Breslau, 
Mattbiasplatz Nr. 6, angemeldet ſein. Dem Ermeſſen der Commiſſion 
eibt es anheimgeſtellt, über die Zulaſſung der angemeldeten Gegenſtände, 
ſowie über die Größe des zu gewäbrenden Raumes zu beſtimmen. Das 
Maximum an Raum, welches gewäbrt wird, beträgt 500 Quadratmeter. — 
Die angemeldeten Gegenſtände müſſen auf dem Ausſtellungsplatze, falls 
keine großen Vorrichtungen zur Aufitellung erfordert werden, mindeſtens 
poa Tage vor Beginn der Ausſtellung in voller Ordnung aufgeſtellt fein. 

ie auswärtigen Ausſteller werden erſucht, für rechtzeitige Abſendung ihrer 
Ausſtellungsgegenſtände Sorge zu tragen, da bei verſpäteter Ankunft die 
Annahme unter allen Umständen verweigert werden würde. Sämmtliche 
Ausſteller und ihre Gehilfen haben ſich den Anordnun 1 e der Commiſſion 
und ihrer Angeſtellten zu unterwerfen, jedoch ſteht ein Recurs an den Vor⸗ 
ſtand des lanbwirihſchaftlichen Vereins offen. Dampfmaſchinen können nur 
mit ausdrücklicher Genehmigung des königl. Landbaumeiſters Herrn Haſen⸗ 
jäger in Thätigkeit geſetzt werden. Dieſe wird ertheilt, nachdem die Ma⸗ 
ſchine unterſucht und feſtgeſtellt iſt, daß den geſetzlichen Vorſchriften genügt 
ift. Die Ausſteller inländiſcher Dampfmotoren müſſen daher das geſetzliche 
Prüfungszeugniß vorher beibringen, die Inhaber ausländiſcher ſich der gez 
etzlichen Probe vorher unterwerfen. Alte und gebrauchte Motoren dürfen 
nicht aufgeſtellt werden. — Die ſpecielle Leitung auf dem Ausſtellungs⸗ 
plage und die Zutheilung der Ausſtellungsräume u. f. w. übernehmen die 
Herren Stadtrath eon Rittergutsbeſitzer Polko, Lieutenant Franke 
und Regierungsrath Frank. Als Ingenieur 1 5 Herr Altmann, 
Hermannſtraße 26, als Platzſpediteur Herr M. Eberle, Altbüßerſtraße 7. 
Die frachtfreie Räckbeförderung auf preußiſchen Eiſenbahnen wird bean⸗ 
tragt. Die Commiſſion beſteht aus den Herren Schellwitz, W. Korn, 
Eichborn, Polko, Franke und Frank. 

[Der Nothſtands⸗Ausſchuß der verbündeten vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereine] hielt am letzten Sonnabend feine wöchentliche Conferenz unter 
dem erwünſchten Beirath einiger ſeiner auswärtigen Mitglieder, namentlich 
des Staatsminiſters Herrn Dr. Friedenthal, welcher ſoeben von einer Reiſe 
durch die Nothſtandsdiſtricte zurückgekehrt war und ſeine auf genaueſte In⸗ 
formation beruhenden, an Ort und Stelle gemachten Wahrnebmungen mit⸗ 
theilte. So betrübend der Einblick in die Verhältniſſe der von Ueber⸗ 
ſchwemmung und Mißernte betroffenen Kreiſe war, um ſo ermuthigender 
lautete die Anerkennung, daß Dank der ſchnell und energiſch in Angriff ge⸗ 
nommenen Organiſation zu rechtzeitiger und geeigneter Hilfleiſtung ein un⸗ 
erkannter oder ſo zu ſagen unentdeckter Nothſtand nicht mehr vorhanden 
iſt, daß es keinen Ort giebt, dem nicht die fürſorgende Aufmerkſamkeit ſich 
zuwendet und daß im Ganzen und Großen Alles geſchieht, was nöthig iſt, 
um weitgreifendes Elend zu verhüten und das vorhandene zu mildern und 
einzuſchränken. Was die Einrichtung der von Woche zu Woche ſich mehren⸗ 
den Volksküchen und Suppenanſtalten ſowie die Gewährung entſprechender 
Kleidungsſtücke für die Abwehr des Siechtbums und die Erhaltung einer 
arbeitsfähigen Bevölkerung bisher in vorbereitender Weiſe gethan haben, 
das ſoll, ſobald und ſoweit es die Jahreszeit erlaubt, durch Errichtung zahl⸗ 
reicher Arbeitsſtätten fortgeſetzt und die außergewöhnliche Hilfsleiſtung ſeiner 
Zeit damit abgeſchloſſen werden, daß die Möglichkeit, für ſich und die Seiz 
nigen ſelbſt zu ſorgen, in ausreichender Weiſe geboten wird. Unter dieſem 
Geſichtspunkte, in welchem principiell alle für die Bekämpfung des Noth⸗ 
ſtandes getroffenen Maßnahmen gipfeln ſollen, gilt dem Nothſtands⸗ 
ausſchuß die möglichſte Ausdehnung der bisherigen Hilfsmittel über 
den ganzen Bezirk und namentlich die Förderung der bewährten Volks⸗ 
und Schulküchen als das zunächſt zu erreichende Ziel derart, daß die zu er- 
wartende, durch die Einbringung der Nothſtands⸗Vorlage nabegerückte 
Staatsbilfe eine fertige und ausgebreitete Organiſation vorfindet, deren 
Erhaltung dann leicht iſt und von der Dauer des Bedürfniſſes abhängig 
bleiben kann. Als dem gleichen Zwecke in eminenter Weiſe entſprechend, 
wurde der von dem Landrath des Kreiſes Pleß ausgegangene Antrag, zur 
Herſtellung von Arbeiterküchen an den vom Wohnort oft weit entlegenen 
Arbeitsſtätten die erforderlichen Mittel zu bewilligen, mit zuſtimmender An⸗ 
erlennung aufgenommen und gleichzeitig beſchloſſen, ähnliche Einrichtungen, 
wo nur irgend das Bedürfniß vorliegt, thunlichſt zu unterſtützen. Der 
Nothſtands⸗Ausſchuß war, worauf immer von Neuem hinzuweiſen ift, von 
eg 


„Da ſitzt Da, da trahis wie ein Bollerſchuusß. J „a fist ſchon Einer im Garn; armer Racker! können Dir nicht! Zurück nun auf die Werft, ſchöne ouife”, mußt Dich wieder Einer im Garn; armer Racker! können Dir nicht 
helfen, ſind ſelber wrack!“ 

„Was giebt's, Steuermann?“ 

„Zwanzig Zoll Waſſer im Raum, Herr!“ 

„Schickt ſechs Mann an die Pumpen — Himmel und Hölle, 
und die Felſen von Tusca liegen in Lee!“) 

Frei, nur frei von Land, ehe die erbarmungsloſe Brandung nahe 
iſt. Es gilt Schiff und Leben. 

„Aeh, Rundhalſen!“ 

Nur noch eine halbe Stunde halte feſt, letztes Sturmſegel! und 
gebe Gott, daß wir hoch genug kommen, um frei von Land zu gehen! 

Die Matroſen arbeiten mit Aufbietung aller Kräfte. Unter un⸗ 
geheurem Schlingern fällt die „Louiſe“ mit dem Winde ab und ge: 
winnt den neuen Cours. Vor fliegendem Sturm wird „gelenft‘, 
vor dem einzigen Segel, der dichtgerefften Fock, wird getrieben, und 
dennoch ſchießt die „Louiſe“ mit ſolcher Geſchwindigkeit durchs Waſſer, 
daß die hinter ihr her rollende Woge nur zuweilen, ſchneller als das 
fliehende Fahrzeug laufend, übers Heck hinwegſpringt und faſt die drei 
Matroſen mit fih nimmt, welche, den „Seelberger“ *) um den Leib, 
jetzt am Ruder ſtehen. 

Vor fliegendem Sturm wird 
Tag bis tief in die Nacht, 
nach Liverpool! 

Und aller Rieſenarbeit Lohn? 

Erlittene Havarie und verlorene Zeit. 

Endlich wird die Einfahrt ins Hawdondock gewonnen. Schiffe 
liegen in der Nähe und muͤſſen umgangen werden. Auf ihnen foz 


„gelenſt“, den ganzen folgenden 
zurück dahin, woher fie kamen, zurück 


wohl, wie auf der „Louiſe“ laufen Männer mit Pechfackeln herum, 
deren im Winde flackerndes Licht die ſtürmiſche Scene ringsum mit 
blutig⸗ſchrecklichem Scheine erleuchtet. 


Am Morgen endlich geht die Bark vor Anker. 
Das Wetter hat ſich allmählich gelegt. Hohle Dünung wälzt ſich 
Die Sonne ſteigt im Oſten wieder hell 


ienige, von welcher her der Wind we 
Großer Schwimmring aus Kork, mit ehrniptem Segeltuch überzogen. 
Iſt mittels langen Taues am Schiff befeſtigt. Der Name bedeutet: 
eine Seele, d. h. ein Leben, bergen. 
U 


* 


die Gewährung von Almoſen wenn nicht gänzlich auszuſchließen, ſo doch ihre 
Vertheilung auf Alte, Kranke und Kinder zu beſchränken, dagegen mit feinen 
Mitteln alle diejenigen Einrichtungen zu fördern, welche den durch Mißwachs ent⸗ 
ſtandenen Mangel an Nahrungsmitteln durch billige Gewährung derſelben aus⸗ 
zugleichen und die Arbeitsfähigkeit der Bevölkerung zu erhalten geeignet ſind. 
In einer Anregung der Selbſtthätigkeit und Selbſthilfe, nicht in einem Er⸗ 
ſatze derſelben durch fremde Hilfsleiſtung ſiebt er feine Aufgabe und glaubt 
ſich damit im Einverſtändniß mit allen Denen zu wiſſen, durch deren Gaben 
ſeine bisherige Thätigkeit ermöglicht worden iſt. Darum hat er auch, nach⸗ 
dem für die Abwehr der erſten Noth 3500 Hemden, 3000 Paar wollene 
Socken, 1000 wollene Jacken und 500 warme Kleider hier neu beſchafft und 
verſendet worden find, feine Zweigvereine aufgefordert, nunmehr den fer⸗ 
neren Bedarf ſo weit als möglich in den Nothſtandsdiſtricten ſelbſt anzu⸗ 
kaufen und durch Verarbeitung an Ort und Stelle vielen Arbeitſuchenden 
Beſchäftigung zu verſchaffen. Nur in einem Punkte — und bier gewiß mit 
Recht — ſind die Unterſtützungen principiell ohne jeden Entgelt gewährt 
worden, nämlich in der Belöftigung der armen Schulkinder in den ſoge⸗ 
nannten Schulküchen. Wer nur einigermaßen die oberſchleſiſchen Zu⸗ 
ſtände kennt, unter denen ſchon in gewöhnlichen Zeiten der Schulbeſuch auf 
dem Lande leidet und durch die ungünſtigen localen Verhältniſſe, die In⸗ 
dolenz und die bittere Armuth eines Theiles des Bevölkerung empfindlich 
beeinträchtigt wird, der wird die Verſorgung der armen Kinder, die, wenn 
überhaupt, zum nicht geringen Theile hungernd und frierend die weiten 
Wege zurückgelegt haben, als eine Wohlthat erkennen, die nach vielen Seiten 
hin ſegensreich wirken muß. Daher ift mit wahrer Genugthuung beſonders 
hervorzuheben, daß in den betreffenden Kreiſen, namentlich in Gleiwitz, 
Ratibor, Rybnik, Pleß die Vermehrung der Schulküchen einen dankens⸗ 
werthen Fortgang nimmt, und wenn aus einem der genannten Kreiſe be⸗ 
richtet werden kann, daß täglich 1200 arme Schulkinder mit warmem 
Eſſen beköſtigt werden, und aus demſelben Kreiſe ein Lehrer dank⸗ 
bar meldete, daß ſeit vielen Jahren zum erſten Male aus 
dem letzten Monate keine Schulverſäumniſſe zu notiren ſeien, 
ſo liegt darin ein bedeutungsvoller Hinweis, wo die Hilfsleiſtung anzufan⸗ 
gen hat und möglichſt lange fortzuſetzen iſt, um einen nicht nur augenblick⸗ 
lichen, ſondern wirklich nachhaltigen Erfolg zu erzielen. Für die Errichtung 
und Erhaltung von Schulküchen wird der Nothſtandsausſchuß jede Be⸗ 
willigung, die in ſeinen Kräften liegt, eintreten laſſen; denn in ihnen iſt 
ein Mittel gegeben, welches ebenſo die tägliche Noth mildert, wie künftigen 
Nothſtänden vorzubeugen hilft. In ihm liegt auch ein ſegensreiches Gebiet 
für die dauernde Thätigkeit der Frauenvereine, und wenn die gegen⸗ 
wärtige umfangreiche Arbeit derfelben ihre Bedeutung in weiten Kreiſen 
zur Geltung bringt, und ihre umſichtige Wirkſamkeit ungetheilte Anerken⸗ 
nung findet, ſo wird dies hoffentlich dazu dienen, die Ausbreitung der be⸗ 
wäbrten Frauenvereine zu fördern, ihnen namenilich in den ländlichen Di⸗ 
ſtricten neue und thätige Mitglieder zu gewinnen und ſie für ihre Aufgabe, 
in jeder vaterländiſchen Noth hilfreich einzutreten, für immer weitere Kreiſe 
befähigen. Dieſer feſten Organiſation, die der Nothſtand einerſeits und die 
Privatwohlthätigkeit anderſeits vorfand, ift es abgeſehen von der Auſſicht 
und Wirkſamkeit der öffentlichkeit Behörden mit ihren feſten und ſicheren 
Normen zu nicht geringem Theile zu danken, daß es möglich geweſen ift, 
dem beklagenswerthen Mißbrauch, dem in ſolchen Zeiten die Privatwohl⸗ 
thätigkeit nur zu oft ſchnöder Weiſe dienen muß, eine wirkſame Abwehr 
entgegenzuſtellen. Schon wiederholt iſt in dieſer Zeitung und namentlich 
auch in dieſen Artikeln darauf aufmerkſam gemacht worden, daß die Ge⸗ 
fahr, aus dem Nothſtand Nutzen ziehen zu wollen und auf Koſten Ande⸗ 
rer die Noth zum Deckmantel übertriebener Anforderungen zu machen, 
keine geringe ift, und daß die Verſuchung dazu in dem Maße 
wächſt, als der Erfolg Einzelner zu gleichen Verſuchen anregt. Es 
iſt nicht zu verkennen, daß ſich in einzelnen Fällen eine wahrhafte 
Virtuoſität für wohlthätige Sammlungen entwickelt hat, unter der die 
wirklich Bedürftigen leiden, und es kann lediglich im Intereſſe der letzteren 
nicht dringend genug gebeten werden, alle Gaben dem bieſigen Noth: 
ſtandsausſchuß oder dem Negierungspräfidenten Frhru. v. Quadt zu 
gehen zu laſſen. Daß erſteres auch in den meiſten Fällen geſchieht, dafür 
ſind die Spenden aus der Ferne allerdings ein erfreulicher Beweis. Auch 
beute konnte nächſt einer ferneren Unterſtützung des berliner Nothſtands⸗ 
comitee von 50,000 M., eine ſolche aus Hamburg von 15,000 M., eine 
aus Mancheſter von 3409 M., eine Sammlung von Herrn Allgöver aus 
Ulm von 1500 M. und 60 M. aus Hagenau im Elſaß von den Unter⸗ 
offizieren des 3. Schleſ. Dragoner⸗Regts. Nr. 15, deſſen Chef der comman⸗ 
dirende General von Tümpling iſt, verzeichnet werden, ſo daß die geſammten 
Einnahmen des Nothſtandsausſchuſſes mit den bereits zugeſagten Bu- 

(Bortfesung in zer eriten Beilage.) 


ſcöne „Loulſe“, mußt Dich Bl 


Glück dann auf die neue Reife! 


„Aus dem Leben einer Verſtorbenen.“ Zweiter Band: Nachge⸗ 
laſſene Memoiren von Karoline Bauer. Bearbeitet von Arnold 
Mellmer. Erſter Theil. — Von den fo lange 3 ana ange iegen 
Memoiren Karoline Bauers“ iſt ſoeben bei Louis Ger ihel erlin der 
1. Bd. erſchienen unter dem Titel: „Verſchollene erjen Said EEN Aus 
dem Leben einer Verſtorbenen.“ Bearbeitet von Arnold Wellmer. Unſere 
Leſer kennen den Inhalt deſſelben bereits aus dem Feuilleton unſeres 
Blattes. — Es ſind Geſchichten eines vielbewegten a ff ge „das 
einſt fo jungendfroh blühte und lachte — und das dann fo bie er und 
gefehlt, gelitten und geweint hat“ — wie die Verſtorbene i der Einleitung 
agt: — „Das Leben einer Frau ift ihr Herz — und das Leben des Herzens 
iſt die Liebe. Ich bin in meiner Jugend viel geliebt worden. Aber die 
ſonſt fo beglückende Liebe war mein Unglück . . .. Davon will ich bier er⸗ 
zählen, ehe der Tod mir die Feder aus der Hand nimmt — in der weh⸗ 
mütbigen Hoffnung:: mein Leben mit feinen Blüthen und Dornen, feinen 
Irrthümern und Enttäuſchungen, ſeinem Wollen und Werden könne für 
junge und unverlorene Herzen eine Lehre werden, ein Spiegel, eine War⸗ 
nung. Meine Beichte iſt zugleich meine Buße!“ Und dieſe bunten, ja oft 
tollen und pikanten Herzensgeſchichten, die Karoline Bauer an ſich ſelber 
erfahren und in ihrem glänzenden Künſtlerleben miterlebt hat, ſind von 
allgemeinſtem Intereſſe. Das reiche, gejellige Treiben, Künſtler⸗ und Hof⸗ 
leben Berlins in den zwanziger abren ſpiegelt ſich getreu in ihnen ab. 
Wir ſeben hier Friedrich Wilhelm III. und feine Theaterliebbaberei, die 
Prinzen und Prinzeſſinen — unter ihnen unſern Kaiſer Wilhelm — und 
die Theater⸗Feſte ſeines Hofes. Dem Herzog Karl von Mecklenburg, dem 
berühmten Mephiſto — und dem Prinzen Auguſt von Preußen, vor dem 
die Bauer einſt aus dem Fenſter fliehen mußte, ſind beſondere Capitel ge⸗ 
widmet. Aus dem ſonſtigen mannigfaltigen und feſſelnden Inhalte heben 
wir nur noch einige Capitel beſonders hervor: Das Paradies der Kind⸗ 
heit — Stella, die Ban der unglücklichen e Amalie Benda 
— Wilhelmine Maas und Graf Königsmark — Die beiden Conftanzen — 
Die erſten Berührungspunkte mit der berzoglichen aun um die für 
aroline Bauer ſpäter fo verhängnißvoll werden follten — aume 
der Erkenniniß — Auf fhiefer Ebene der Bühne — Erſte Beriabunga — 
Des Herzens Dämonen (Sophie und Wilhelmine Schröder) u. f. w. Der 
weite und letzte unter der Preſſe befindliche Band ſoll noch vor Oſtern er⸗ 
Heinen und enthalten: Allerlei Verehrer — Der falſche Graf Samollow — 
n die ſchoͤne Sängerin — Erſte Begegnung mit dem Prinzen 
Caro in Berlin — Wiederſehn in Coburg — Gräfin Montgomery in 
geichüice Königskrone — Gräfin Montgomery in Paris 

Im ellen — Wieder Karoline Bauer und wieder auf 
den Brettern — e . — Ein Herzenstraum — Die unter⸗ 
irdiſchen Mühlen — ien — Dresden — Fürſt Felix Lichnowsky — 
Frau Landrätbin? — Grat (Eeri Plater — Verdorben und geſtorben. 


Mit zwei Beilagen, 


Zurüd nun n auf die Werft, 
ſchmuck machen laſſen! 


England — Die 
ZM Die belgiſche 


(Sortfegung.) 
wendungen auf nahezu 400,000 M. ſich beziffern. An Nahrungsmitteln 
für die Volksküchen ſind von Bremen weitere Sendungen im Werthe von 
28,000 M. in Ansſicht geſtellt, ähnliche von Hamburg zugeſichert und end⸗ 
lich aus Hüllhorſt, Kreis Lübbecke in Weſtfalen, eine Abſendung von 87 
Säcken Roggen, Obſt, Grütze, Bobnen, Fleiſch, 100 Hemden, 23 Stück Lein- 
wand nebſt 2 Paar Strümpfen und 200 M. baar angezeigt worden. 

An Zeugniſſen des Vertrauens, welchem der Notbſtandsausſchuß durch 
die gewiſſenhafteſte Verwendung zu entſprechen unabläſſig bemüht iſt, fehlt 
es demſelben alſo nicht; und damit dies ſo bleibe und der Nothſtands⸗Aus⸗ 
ſchuß in den Stand geſetzt werde, ſo lange die Noth dauert, ſeine Arbeit 
in der bisherigen Weiſe fortſetzen, dafür werden die bekannten und un⸗ 
bekannten Woblthäter von nah und fern ſorgen und mithelfen, welche wie 
bisher ihre Gaben an die ſtädtiſche Bank bierfelbft freundlichſt einſenden 
wollen. 


— d. [Von der Bernhardinkirche.] Ein Mitglied der Bernhardin⸗ 5 


Gemeinde haf der Bernhardinkirche einen kleinen Altar nebſt einer ſchwarzen, 
mit goldenen Franzen verſebenen Decke 7 — Dieſer Altar iſt zur Be⸗ 
nutzung bei den N nenpgotteädisuften eſtimmt und hat in dem Haupt: 
ange Aufſtellung gefunden. Am vergangenen Sonntage wurde dieſer 
Altar zum erſten Male auch beim Hauptgottesdienſte benutzt, indem der 
Geiſtliche auf demſelben die Liturgie verlas. Zur Abhaltung der Liturgie 
bei den Hauptgottesdienſten ſoll, wie wir hören, dieſer neue Altar auch 
ferner benutzt werden. 

= [Für die Prüfung von Lehrerinnen] find für Breslau 2 5 5 
Termine feſtgeſetzt worden: L bis 18. März, 19. und 20. März. 31. März 
bis 3. April, 27. bis 30. September, 1. und 2. October, 4. bis 7. October. 
Die Prüfungen von Schulvorſteherinnen finden in Breslau am 31. März 
und 4. October ſtatt. 

—r, [Bezirksverein für den nordweſtlichen Theil der inneren Stadt.] 
Mittwoch, den 14. Januar, Abends 8 Uhr, findet im oberen Saale des 
Café restaurant die Generalverſammlung des Vereins ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht Rechnungslegung, Neuwahl des Vorſtandes, Bericht 
über die Weihnachtsvertheilung und Fragekaſten. 

* Lobetheater.] Herr Sonntbeim beginnt am Mittwoch fein Gaſtſpiel 
und nr in Scenen ſeiner berühmteſten Partbien: Othello und Eleazar. 
Der Künſtler iſt von ſeinem früheren Auftreten im Stadttheater, wo er die 

rößten Erfolge erzielte, noch im beiten Andenken. Als Partner wird Herr 

aldmann, früher als Sänger an namhaften Bühnen engagirt, dem Gaſte 
zur Seite ſtehen. Hermann Zech's „Deſirée“ wird an dieſem Abend zum 
erſten Male in Scene gehen. 

* [Coneert.] Herr Müller⸗Kannberg, der leider Breslau verläßt, 
wird, um von ſeinen muſikaliſchen Freunden und Gönnern Abſchied nehmen 
zu können, Sonnabend, den 17. d., im Muſikſaale der Univerſität ein Con⸗ 
cert ar bei welchem Frau Lübbert-Jimmermann und Herr Dr. C. 
Polko ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt haben. 

W. [Frühlingsboten.] Ein Theil der am Stadtgraben angepflanzten 
Weiden, beſonders in der Nähe der Neuen Börſe, zeigen vollſtändig ent⸗ 
wickelte Blattknospen, fo daß diefe Sträucher ſchon jetzt die mit Kätzchen 
beſetzten Zweige, welche am Palmenſonntage in den katholiſchen Kirchen an 
Stelle wirklichen Palmenzweige geweiht werden, liefern könnten. Noch 
trennen uns vom Palmenſonntag faſt 10 Wochen. 

+ 1750 Mark Belohnung.] Der Poſteleve Jofeph Altmann in 
Bankau bei Creutzburg, welcher, wie bereits gemeldet, am Neujahr einen 
viertägigen Urlaub in ſeine Heimath angetreten bat und nicht mehr in 
ſeine amtliche Stellung 0 Dah ſondern flüchtig geworden ift, hat außer 
einem Geldbriefe mit 1500 Mark auch noch 2583 Mark, welche auf Poſt⸗ 
Anweiſungen eingezahlt waren, unterſchlagen. Außerdem iſt aber auch noch 
feſtgeſtellt worden, daß der Genannte einen an die landwirthſchaftl. Bank 
zu Ratibor adreſſirten Geldbrief mit 4049 M. Inhalt entwendet hat. In dem 
genannten Briefe befanden fih eine Reichsbanknote Nr. 058,415 B über 1000 
Mark, 3 Noten der Städtiſchen Bank zu Breslau, Nr. 1844, 2377 und 2458 
über je 1000 Mark. Unter den übrigen 49 Mark hefanden ſich ein 20⸗Mark⸗ 
und perſchiedene 5⸗Markſcheine. — Für die Habhaftwerdung des Verbrechers 
und für die Wiederbeſchaffung der geſtohlenen Gelder iſt eine Belohnung 
von 750 Mark ausgeſetzt worden. 

I [Zum Quaxtals⸗Wohnungswechſel.] Am jetzt verfloſſenen Neu? 
jahrs⸗Quartale haben bier circa 750 Familien ihre Wohnungen gewechſelt, 
eine Ziffer, die im Verhältniſſe zu den übrigen im Jahre 1879 vorhergegan⸗ 
enen Quartalen als niedrig zu bezeichnen iſt, da bekanntlich die meiſten 
Hamilien zu Oſtern und Johanni ihre Umzüge bewerkſtelligen. Im Allge⸗ 
meinen haben fih die Miethsverhältniſſe inſofern einigermaßen gebeſſett, 
als gegenwärtig eine geringere Anzahl von Quartieren unvermiethet ge⸗ 
blieben iſt. Immerhin ſtehen aber noch ca. 1500 größere und kleinere Woh⸗ 
nungen leer, während ſich die Zahl derſelben im Anfang des vorigen Jahres 
auf circa 2500 erſtreckte. Die undermietbeten Quartiere befinden ih zum 
größten Theile in den entlegeneren Vorſtädten, doch ſtehen auch im Innern 
der Stadt in einzelnen Grundſtücken ganze Etagen leer. Allerdings haben 
ſich die Hausbeſitzer bequemen müſſen, ihre hohen Miethsforderungen etwas 
herabzuſetzen. Im Großen und Ganzen iſt im abgelaufenen Quartale der 
uzug nach Breslau etwas ſtärker, als der Abgang geweſen. Nach amt: 
Shen Feſtſtellungen beträgt die Einwohnerzahl von Breslau gegenwärtig 
78,083 Perſonen. Beim diesmaligen Neujahrstermin haben 5400 Per⸗ 
ſonen ibre Wobnungen gewechſelt, worunter Dienſtmädchen, Ladenſchlen⸗ 
erinnen, Geſellen, Kutſcher, Schlafſtelleninhaber ꝛc. mit inbegriffen fin. 

Ig [Von der Oder.] Die Ohle zeigt bei der neuerdings ein- 
getretenen Kälte ſchon wieder Treibeis. — Die au der Holzhäuſelbrücke ge⸗ 
agerten Eismaſſen ſind durch Sprengungen beſeitigt worden. — Die Zed⸗ 
liber Straße ift frei und hat durch die Ueberfluthung gar nicht gelitten. — 
Von den Flutbrinnen bis zu den Sandplätzen ift die Oder tbeilweiſe eis: 
frei; an der Scheilniger Ueberfähre wird indeß das Eis, das ſich dort 
zuſammengeſchoben hat, noch als Uebergang benutzt. Von Pirſcham bis 

euhaus ift die Straße noch überſchwemmt. — Die Eieverſetzung bei 
Tſchirne beſchäftigt viele Arbeiter, ungeachtet großer und zahlreicher Spren⸗ 
gungen ſchreitet die Arbeit nur langſam vorwärts, da das Eis in gewal⸗ 
ligen Maſſen ſich bier aufgeſtapelt bat. Herr Landrath von Heyde⸗ 
brandt, ſowie Herr Bauinſpector Hauptmann von Ludwiger und Herr 

ugeniem von Bremen haben fih an Ort und Stelle von der Lage 
der Dinge überzeugt. Tſchirne und Rattwitz find ihrer hohen Lage wegen 


außer aller Gefahr. 0 
o [Selbſtmord. — Betäubung durch Kohlenoxydgas. — Unglücks 


anf Am 10. d. M. Morgens wurde der auf der Stockgaſſe wohnende 
eee Gottlieb H. im Bodenraum feiner Wohnung erhängt aufge: 
unden. Eine mit großen Schmerzen verbundene unheilbare Krankheit hat 
den erſt 35 Jaher alten Mann zu dem traurigen Schritte veranlaßt. — 
ie auf dem Schießwerderplatz Nr. 36 wohnhafte Kürſchnerfrau B. und 
deren 1%, Jahr altes Kind wurden geſtern Morgen in ihrer Wohnung be⸗ 
wußtlos aufgefunden. Ein berbeigerufener Arzt eonſtatirte eine Vergiftung 
durch Kohlenorydgas. Dieſelbe war dadurch herbeigeführt worden, daß in 
den anliegenden Räumlichkeiten Körbe mit glühendem Coals zum Aus: 
trocknen von Fellen aufgeſtellt waren und das giftige Gas durch die ſchlecht 
ſchließenden Thüren in das . B. gedrungen war. Die beiden 
Patienten befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. — Der Arbeiter Carl W. 
aus Strachwitz, Kreis Breslau, war vorgeſtern mit mehreren anderen 
Arbeitern in einer im Landkreiſe belegenen Zuckerfabrik damit beſchäftigt, 
einen ſchweren Keſſel auf Jepen Standort zu heben. Bei dieſer Arbeit 
ſtürzte W. infolge Zuſammenbrechens eines Gerüſtbrettes, auf dem er ſtand, 
aus beträchtlicher Höhe herab und zog ſich eine lage efährliche Wunde 
über dem rechten Auge zu. — Beim Rangiten von Eiſenbahnwagen verun⸗ 
glückte der Rangirer Simon T. auf der Oberſchleſiſchen Eifenbahn vorgeſtern 
dadurch, daß er von einem Wagen zu Boden geſchleudert wurde und einen 
Bruch des linken Schlüſſelbeines erlitt. — Beide Verunglückten befinden ſich 
im hieſigen Kranlenhofpital der Barmherzigen Brüder in Pflege und Arzt: 
licher Behandlung. b RR 
+ [Unglüdsfall.] Geftern Mittag um 12 Uhr wurden plötzlich die 
vor eine Equipage geſpannten Pferde des Lieutenant von Kramſta auf der 
Tauenzienſtraße ſcheu und rannten die Teichſtraße entlang. An der Ecke 
wurde der Kutſcher, welcher die wilden Thiere nicht zu bändigen vermochte, 
vom Bode ber abgeſchleudert, jo daß derſelbe im beſinnungsloſen Zuftande 
fortgeſchafft werden mußte. Auf der Gartenſtraße ſtürzte auch der im Coupe 
ſitzende Lieutenaut v. Kramſta, der ſich durch einen Sprung aus dem 


1 


nungsloſen Zuſtande nach der v. Hees 'ſchen Villa gebracht wurde. Auf 
dem Tauen zlenplatze, in der Nähe des Denkmals, liefen die ſcheuen Thiere 
in die dort ſtehenden Droſchken, wobei die Droſchke Nr. 550 ſammt dem 
Pferde umgeworfen und der Droſchlenkutſcher Neugebauer mehrere Schritte 
weit davon geſchleudert wurde. Pferd, Wagen und Geſchirr wurden hierbei 
ſtark beſchädigt, und auch der Kutſcher erhielt erhebliche Verletzungen. 
Mehreren herbeieilenden Perſonen gelang es endlich, die ſcheuen Pferde ein- 
ie Die bei dieſem Vorfalle verunglückten Perſonen befinden ſich 
ämmtlich in ärztlicher Behandlung. 

+ [Bermißt] wird feit dem 5. dieſes Monats der bisher Breiteſtraße 
Nr. 36 wohnhafte Hutmacher Alexander Eylardi. Der Genannte ift 21 
Jahre alt und von mittler Statur. 


+ [Pelizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Arzte auf der Teichſtraße 
aus verſchloſſener Bodenkammer ein grau und roſa geſtreiftes Baregekleid, 
ein blaues geblumtes Kattunkleid, 4 weiße Unterröcke, und zwei daſelbſt 
dienenden Mädchen 2 Düffelmäntel, ein Sommerjaquet, 2 Caſemirkleider 
mit Atlasweſten, ein ſchwarzes Ripskleid und erſchiedene andere Kleidungs⸗ 
ſtücke und Bettwäſche, einer Wittwe auf dem Tauentzienplatze aus der Com⸗ 
mode in ihrer verſchloſſenen Wohnſtube eine Schachtel mit 13 M. Inhalt, 
mit A. R. gezeichnete Frauenhemden, 2 roth und weiß carrirte Bett⸗ 
und Kopfkiſſenbezüge und 2 Piqué⸗Frauenjacken, einer Frau auf der Nikolai⸗ 
ſtraße aus verſchloſſener Stube ein Umſchlagetuch, roth mit Baus Kante, 
einem Kutſcher auf der Laurentiusſtraße 2 Kummelkiſſen, 1 Rückgurt und 
2 Ziebketten, einem Fräulein auf der Catharinenſtraße ein ſchwarzes Beutel- 

ortemonnaie mit 10 M. und ein Siegelring mit ſchwarzem Stein, einem 

eſtaurateur auf der Oderſtraße eine ſilberne Cylinderuhr, einer Be⸗ 
wohnerin der Reuſcheſtraße ein ſchwarzer Skungsmuff mit Angoraguaſten, 
einer Wittwe im Gedränge vor einem Schaufenſter auf der Schweidnitzer⸗ 
ſtraße aus ihrer Manteltaſche ein ſchwarzes Portemonnaie mit 10 M. Inhalt und 
ein Pfandſchein aus dem Pfandleihinſtilut von Seliger; e e der 
Graupenſtraße ein Rechnung sbuch von der ſtädtiſchen Bank Nr. 8405 auf 
den Betrag von 100 M. lautend; einer Kaufmannnsfrau vom Muſeums⸗ 
platze eine goldene Damenuhr mit goldener Gliederkette. Für die Wieder⸗ 
beſchaffung derſelben iſt eine Prämie von 50 M. ausgeſetzt. — In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde auf der Reuſcheſtraße ein Einbruch iu einen Spe- 
cereiladen und in einem Friſeurladen verübt. Aus Erſterem find eine 
Menge Waaren, wie Zucker, Chocoladen, Cigarren ıc, aus Letzterem 50 Stück 
Haarzöpfe im Wertbe von 900 M. geſtohlen worden. — Verhaftet wurde 
das Dienſtmädchen Clara P., der Arbeiter Eee B. und der Handlungs: 
commls Richard F., ſämmtlich wegen Diebſtahls. 


e Grünberg, 10. Jan. [Kirchliche Wahlen. — Gewerbeverein. ] 
Die Wahlen zur Erneuerung des Kirchenrathes und der Gemeindevertretung 
baben bier unter mäßiger Betheiligung ſtattgeſunden; indem von circa 
700 eingeſchriebenen Wählern ſich eirca 140 an der Wahl betheiligten. Es 
wurden mit großer Majorität hauptſächlich ſolche Männer gewählt, die 
keinen ortbodoxen Standpunkt einnehmen. Da zugleich einige auf ſtreng 
kirchlichem Standpunkte ſtehende frühere Mitglieder eine Wiederwahl abge⸗ 
lehnt hatten, ſo hat die Ergänzung der Wahlkörper in mehr freiſinniger 
Richtung ſtattgefunden. — Vom Culturkampfe ſind wir hier F 
Weiſe ganz verſchont geblieben. Doch haben unſere katholiſchen Mitbürger 
von den Folgen deſſelben in ſeelſorgeriſcher Beziehung nicht unerheblich zu 
leiden, indem die Zahl der katholiſchen Geiſtlichen im Kreiſe ſich um die 
Hälfte vermindert bat. Nachdem der Paſtor Sommer in Schweinitz vor 
kurzem geſtorben iſt, iſt die Zahl der zu beſetzenden Stellen im hieſigen 
Kreiſe auf 3 geſtiegen und wenn ſich auch die ig Geiſtlichen der Ge⸗ 
meinden nach Kräften annehmen, ſo iſt doch die Laſt eine zu große, um 
dieſelbe dauernd zu tragen. — In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe- und 
Gartenbauvereins hielt Herr A. Förſt er einen intereſſanten anſprechenden 
Vortrag über die Anwendung der Electricität im gewerblichen Leben und 
ſetzte er beſonders die neueſte Erfindung Ediſons, die bequeme Theilung 
des electriſchen Lichts mittelſt luftleerer Lampen auseinander. 


O Hirſchberg, 11. Jan. [ Schwurgericht. — Kirchliche Nad: 
richten.] Die erſte Schwurgerichtsperiode hierſelbſt beginnt morgen und 
endigt am nächſten Freitage. Die Sitzungen finden unter dem Vorſitze des 
Herrn Landgerichtsraths Heintze von hier im Stadtvperordnetenſaale ſtatt 
und beginnen jeden Tag Vormittags um 9 Uhr. Die Zahl der zur Ver⸗ 
handlung kommenden Anklageſachen beträgt 11. — In der hieſigen evan⸗ 

eliſchen Parochie e im Jahre 1879 die Zahl der getrauten Paare 

01, die der Getauften 606 (darunter 71 uneheliche) und die Zahl der Ge⸗ 
ſtarbenen, einſchließlich der Todtgeborenen, 583 (317 männliche und 266 
ee wonach die Zahl der Getauften die der Geſtorbenen um 23 über: 
ſteigt. Gegen das Vorjahr weiſen diefe Zahlen 29 Paar Getraute weniger, 
dagegen 3 Getaufte und 94 Geſtorbene mehr nach. 


H. Hainau, 11. Jan. 


[Kirchliches. — Zuckerrübenanbau. — 
Selbſtmord. — Concert. — Feuer.] Im abgelaufenen Jahre find in 
der hieſigen evangeliſchen Stadt-, Qand: und Militär⸗Kirchengemeinde, wozu 
die Ortſchaften Hermsdorf, Bielau, Michelsdorf, Groß⸗Tſchirbsdorf, Rammer: 
Uldersdorf, Ulbersdorf⸗Hainau, Burglehn gehören, geboren worden 272 
Kinder, 5 weniger, als im Vorjahre, und zwar 134 männlichen und 138 
weiblichen Geſchlechts, 9 todt geboren, 5 Zwillingspaare und 39 uneheliche, 
12 mehr, als im Jahre 1878. Getauft wurden 245 Kinder. Getraut wur⸗ 
den im verfloſſenen Jahre 40 Paare; gegen das Vorjahr find 15 Ehen 
weniger geſchloſſen worden. Geſtorben ſind 245 Perſonen, und zwar 128 
männlichen und 117 weiblichen Geſchlechts. — Im Anſchluß an die vor 
einigen Wochen von bier 0 Notiz einer für nächſten Herbſt pro⸗ 
jectirten Errichtung einer Annahmeſtelle für Zuckerrüben auf der Bahn⸗ 
ſtation Göllſchau, Abkürzungslinie Gaſſen⸗Arnsdorf, und unmittelbar an 
der Hainau⸗Lübener Straße, kann ferner berichtet werden, daß die ſeit 
einiger Zeit geplante Erbauung einer Zuckerfabrik in unſerer Nähe der 
Ausführung ziemlich nabe ift. — Geſtern Nachmittag machte der ſchon bez 
jahrte, hier wohnhafte und alleinſtehende Arbeiter Heinrich durch Strangu⸗ 
lation in ſeiner Wohnung ſeinem Leben freiwillig ein Ende, und iſt in 
Nabrungsſorgen und Lebensüberdruß der Beweggrund der bedauerlichen 
That zu ſuchen. Dagegen ſcheint die im Laufe der Woche im en 
todt vorgefundene Wittwe Tſchirner den Tod nicht freiwillig geſucht zu 
haben. — Das geſtrige dritte Abonnementsconcert des Muſikdirector Peltz 
aus Liegnitz war abermals ungewöhnlich zahlreich beſucht und erfreute ſich 
des allſeitigſten Beifalls. — Heute, Sonntag Vormittag, während des Früh⸗ 
gottesdienſtes, brannte in dem c. eine 5 Stunde entfernten Göllſchau 
eine Stallung und Scheune nieder. Raſche örtliche und auswärtige Hilfe 
beſchränkte, bei ausreichendem und in nächſter Nähe befindlichem Waſſer, 
das Feuer auf ſeinen Herd. Die Entſtehungsurſache iſt noch unermittelt. 


W. Steinau, 12. anne [Von der Oder.] Den Anſtrengungen 
des bier befindlichen Pionnier⸗Commandos ift es unter Benutzung von 
Sprengmaterial gelungen, das Eis von der Brücke fortzuſchaffen und den 
Strom bis vielleicht 100 Meter vor der Eiſenbahnbrücke eisfrei zu machen. 
Die Sprengarbeiten werden eifrigſt fortgeſetzt, fo daß man hofft, binnen 
wenigen Tagen die ganze, oberhalb der Stadt befindliche Verſetzung gänzlich 
befeitigen zu können. Da über unſere hölzerne Oderbrücke wegen der Bers 
ſtörung mehrerer Joche ein Verkehr nicht mehr ſtattfinden kann, hat auf 
Verwendung des Landrathsamtes die Eiſenbahnverwaltung die Benutzung 
der Eiſenbahnbrücke für Fußgänger in den Zeiten geſtattet, während welcher 
eine Ankunft von Zügen nicht zu erwarten ſteht. An den Zugängen zu 
dieſer Brücke find zur Vermeidung von Unglücksfällen Wärter poſtirt, 5 2 7 
die Paſſanten abhalten, ſobald durch Glockenſignale das Nahen eines Zuges 


ſignaliſirt iſt. 
O Sprottau, 9. Januar. [Sitzung der Stadtverordneten. — 
Standesamt.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten erfolgte 
zunächſt die Einführung der neu⸗ reſp. wiedergewählten Stadtverordneten 
durch Herrn Bürgermeiſter Schenke meyer, an welche fih die Wahl des 
Bureaus ſchloß. Zum Vorſteher wurde der bisherige Vorſteher, Herr 
Färbermeilter Laube, wiedergewählt, zu feinem Stellvertreter Herr Kauf- 
mann Schibinsky. Die Wahl eines Schriftführers fiel auf Herrn Sani⸗ 
tätsrath Dr. Plätſchle; ſtellvertretender Schriftführer wurde Herr Kauf⸗ 
mann Grätz. — Im Standesamtsbezirk Sprottau wurden im Jahre 1879 
in die Regiſter eingetragen: Lebend geboren 397 (200 männlich und 197 
weiblich), todtgeboren 25, 12 männlich, 13 weiblich, unehelich 42 (24 männlich, 
18 weiblich). Ferner 75 Eheſchließungen, davon aus der Stadt 50, vom 
Lande 25. Es ſchloſſen 55 Paare die Che, wovon beide Gatten evangelisch, 
2, wovon beide katholiſch, 9, wovon der Mann katholiſch, die Frau evan⸗ 
getii, 7, wovon der Mann evangeliſch, die Frau katholiſch war, und 
jüdiſche Paare. Sterbefälle kamen 357 vor, darunter 165 Kinder unter 
5 Jahren, 82 Männer und 110 Frauen. 


Schweidnitz, 10. Jan. [Thätigkeit der grauen Schweſtern. 


agen zeiten wollte, fo unglücklich zu Boden, daß er ebenfalls im beſin⸗][— Aus der Skadtverordnetenverſammlung.] Ueber die Thaͤtig⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 19 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 13. Jannar 1880. 


keit der grauen Schweſtern in der ambulanten Krankenpflege in unſerer 
Stadt und deren Umgegend iſt der 21. Jahresbericht in dieſen Tagen aus⸗ 
gegeben worden. Es wurden im verfloſſenen Sabre 333 Kranke perpflegt 
von denen 211 geneſen, 90 geſtorben, 12 erleichtert aus der Pflege ent⸗ 
laffen, 2 in das Krankenhaus aufgenommen und 183 am Ende des Jahres 
in Pflege verblieben find. Von den Kranken waren 186 katholiſch, 134 
evangeliſch, 13 jüdiſch. Der Bericht erwähnt ferner, daß an Arme und 
Kranke 4706 Portionen Mittageſſeu verabreicht und viele Nothleidende nach 
Bedürfniß und Kräften unterſtüzt worden findo. — Am 8. d. Mts. wurde 
die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen Jahre abgehalten. In derſelben 
wurden zunächſt die neugewählten reſp. wiedergewählten Stadtverordneten 
vom Sberbürgermeifter Glu brecht unter Hinweſſung auf die ihnen obs 
liegenden Pflichten durch een r und bon dem ſtellvertreeenden 
Vorſitzenden, Profeſſor Schmidt, be i kollf 
Kaufmann Grätz, einen ausführlichen Bericht über die Thätigkeit der 
Stadtverordneten im verfloſſenen Jahre vor. Unter dem Verf e des 
Particulier A: als Alterspräfidenten wurde ur Wahl des Vorſtandes 
für das laufende Jahr geſchritten. Das Reſultat war die Wiederwahl des 
bisberigen Vorſtandes. Alſo wird auch in dieſem Jahre der Vorſtand be⸗ 
ſtehen aus dem Vorſteher, Juſtizrath Gröger, dem Protokollführer, Kauf⸗ 
mann Grätz, dem ſtellvertretenden Vorſteher, Brofeſſor Dr. Schmidt, 
und dem ſtellvertretenden Protokollführer, Kaufmann Schäfer. 


W. Goldberg, 9. Jan. (Kirchliche Wahl. — Bürgerverein. — 
Suppenanftalt.] Bei uns ift die Wahl der kirchlichen Gemeinde Ver⸗ 
tretung bis zum 18. d. Mis. verſchoben, weil nige Meßreiſende am ges 
eigneten Orte vorſtellig geworden find. — Gestern Abend beſchloß der 
Bürgerverein, Donnerstag, den 15. d., eine allgemeine Verſammlung behufs 
der betreffenden Vorwahl einzuberufen. Der Verein, welcher im verfloſſenen 
den bei nur 5 Abgängen einen N von 36 Perſonen aufzuweiſen 

at und auch in der geſtrigen Verſammlung i erum 3 neue Mitglieder 
aufnahm, vollzog durch Acclamation die Wiederwahl ſeines bisherigen Vor⸗ 
ſtandes. — Seit dem 5. d. ift hier eine Suppenauſtalt eröffnet. Sie wird 
beſonders ſtark in Anſpruch genommen von Schulkindern. 


W Goldberg, 11. Jan. [Berfammlung Gewerbetreibender.) \ 


grüßt. Hierauf trug der Protokollführer. 


Anſchlutz an eine am 3. d. Mis. ſtattgehabte Verſammlung 11 = 


m 
eh für Betheiligung an der Liegnitzer Ausſtellung fand 
geſtern Abend im „Adler“ eine nene Verſammlung zu gleichem Zwecke 


ſtatt. Die Herren Fabrikbeſitzer Rother und Sponnagel aus Liegnitz 
erſterer Mitglied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, letzterer Mitglied des 


Centralcomités, waren dazu erſchienen. Es handelte ſich in erſter Linie 


darum, ob die in der erſtgenannten Verſammlung in Ausſicht genommene 


Collectivausſtellung der hieſigen Induſtriellen fid verwirklichen laſſe. Zimmer⸗ 
meiſter und Rathsherr Schmaller, welcher im Verein mit Herrn Fabrik⸗ 
beſitzer Förſter die Anregung für Beſchickung der Ausſtellung in die Hand 


Per, 


genommen bat, eröffnete und leitete die Verhandlung. Er ertheilte nach 


geſchehener Begrüßung Herrn Rother das Wort. Derſelbe gab einen 
Ueberblick über die hiſtoriſche Entwickelung des Ausſtellungsentſchluſſes. Er 
führte aus, wie 1875 bei der Ausſtellung des techniſchen Vereins in Liegnitz 
der Entſchluß gefaßt worden ſei, nach 5 
zu veranſtalten; wie die Erfabrung, daß nach dem Rückwärtsgeben der 
deutſchen Induſtrie in der jüngſten Zeit ein erfreulicher Aufſchwung zu 


Jahren eine gleiche Ausſtellung 


oe 


bemerken fei, die Befürchtung, daß die über Erwarten großartig und günftig 


ausgefallene Berliner Ausſtellung der provinziellen Induſtrie die Kund⸗ 
ſchaft entzogen babe, die erfreulichen Erfolge bsi Ausſtellungen kleinerer 
Bezirke den Eniſchluß haben reifen laffen, eine Bezirksausſtellung für 
Niederſchleſien in's Leben zu rufen. Er legte dar, wie ſich das geplante 
Unternebmen einer namhaften Unterſtützung darch Geldmittel zu erfreuen 
hat, theilte mit, daß die eingegangenen 12 Projecte für den Bau des Mug- 
ſtellungsgebäudes in nächſter Zeit zur Prüfung gelangen, ele den 
beim Schießhauſe in Ausſicht genommenen Plab, legte die Eintheilung der 
Ausſtellungsgegenſtände in 14 Gruppen dar, auch Land: und Forſt⸗ 
wirthſchaft ſich vorzüglicher Fürſorge zu erfreuen baben werden, ſtellte den 

kleinen Gewerbetreibenden beſondere Vergünſtigeng durch Ermäßigung und 
gänzlichen Erlaß der Platzmiethe in Ausſich forderte zu reger Be⸗ 


theiligung an der Ausſtellung auf. Der Borfiserive, Herr Rother, 8 
mit, daß die mit der Ausſtellung zu verbinden! Verlooſung einen Werth 
von 100,000 Mark repräſentiren fole, daß Sry:ntände im Werthe von 


10—100 M. beſonders Ausſicht auf Ankauf h 
folder zu empfeblen fei. Nach dem Gebörten 
Perſonen zählende Verſammlung endgiltig für 
richtete die Bitte an Herrn Rother, im gel 
betreffende Mittheilung zu machen und für das 
zu wirken. Nachdem noch das Geſuch einer Beih 
bei zahlreicher Betheiligung in Ausſicht genon 
ſammlung für über acht Tage beſchloſſen war, wii: 
zweiſtündiger Dauer geſchloſſen. 


‚03. P. Glatz, 11. Januar. [Communales.] In der erſten biesjäh- 
rigen Sitzung der Stadtverordneten wurden zunachſt durch Herrn Bürger: 
meiſter Schüler die neu⸗ bezw. wiedergewählten Herren Stadtverordneten 
in ihr Amt eingeführt und mittelſt Handſchlag verpflichtet. Sodann cona. 


itſchied fidh die circa 

Collectivausſtellung und 
sfübrenden Ausſchuß die 
cherte Entgegenkommen 
e aus ſtädtiſchen Mitteln 
ven und eiue neue Ver⸗ 


und die eee ; 


de die Verſammlung nah. 


ſtituirte fih die Verſammlung, indem fie Herrn Profeſſor Dr. Wittiber 


zum Vorſteher, Herrn Sanilätsrath Dr. Kutſche zu deſſen Stellvertreter 

Kreisſecretär a. D. Herrn Pickel zum Schriſtfübren und Herrn Kaufmann 

Hünerfeld zum Stellvertreter wählte. Mageſtrat batte u. A. den Ent⸗ 

wurf eines mit dem Militärfiscus abzuſchlieenden Vertrages wegen An⸗ 
kaufs der Stadtthore und eines Theils des Glacis zur Genehmigung des 
Abſchluſſes vorgelegt, welche auch die Verſammlung einſtimmig ertheilte. 

Schließlich beſchloß fie, die Dienſtboten und Geſellen zur Communalſteuer 

heranzuziehen. Im vorigen Jahre hat die Verſammlung 88 Vorlagen in 
11 Sitzungen erledigt. 


—e. Militſch, 10. Januar. [Für Oberſchleſien. — Kirchliche 
Wahlen. — Statiftiibes. — Präparannen. Anita lE] Zum Beſten 
der Nothleidenden in Oberſchleſien wird Sonnabend, den 17. Januar, im 
Saale des hieſigen Schießhauſes ſeitens des hicrorts beſtehenden Privat⸗ 
theater⸗Vereins das Stück „Durchs Ohr“ gegeben. — Der Landrath Herr 
von Heydebrand erſucht die Magiſträte und Amisvorſteher des Kreiſes, 
in ihren Bezirken zu freiwilligen Gaben für die armen Oberſchleſier aufzu⸗ 
fordern und den an den eingerichteten Sammelſtellen eingegangenen Ertrag. 
der Sammlung bis zum 15. Februar an das Bureau des Kreisausſchuſſes 
einzuſenden. — Bei den am vergangenen Sonntage in der cane 


í 


‘ i 


Kirche vollzogenen Wahlen zur Ergänzung des Kirchenraths wurden die 9 


ausſcheidenden drei Kirchenrathsmitglieder, nämlich die Herre i 

Juſtizrath Michaelis, Kanzleiratb Schmidt und RR de Sch a 
zu Schloßvorwerk wiedergewählt. — Im Jahre 1379 wurden in der evans 
geliſchen Parochie Militſch geboren 369 incl. 26 Todtgeborener geſtorben 
ſind 239 Perſonen, getraut wurden 72 Paare. — Die hier beſtebende pri⸗ 
bate e e n eg d. J. einen neuen Curſus. 

ie ung behu ufnahme nimmt der Leiter der M 
Die: Rang Dehufe i iter der Anſtalt, Herr Rector 


pi r. Namslau, igen 
ronprinzen. — Trichinen. — Zigeuner geſucht. 

1866, während des Feldzuges gegen Oeſterreich, Seine Bail Hoheit der 
Kronprinz von Preußen in Eiſtgrub in Mähren im Standquartiere weilte, 
unterhielten ſich eines Tages die um ihn verſammelten Generale und Offi⸗ 
415 nach aufgehobener Mittagstafel in berablaſſender Weiſe damit, daß 
ie einige, jedenfalls durch Neugier herangelodte Knaben mähriſcher Natio⸗ 
nalität zu verſchiedentlichen Spielen und Tänzen aufforverten. Unter dieſen 
mähriſchen Knaben fiel dem Kronprinzen der etwa 14jährige hellblonde 
Knabe enel Bartek wegen feiner Gewandtheit und luſtigen Sprünge 
auf; er winkte den Knaben beran und frug ihn, ob er Soldat werden und 
mit nach Berlin gehen wolle. Wenzel Bartek, dem die Uniformen der 
preußilchen Generale und Offiziere gefallen mochten, antwortete ohne Wei⸗ 
teres mit Ja, und nachdem ſeine Eltern die Einwilligung hierzu gegeben 
hatten, würde Wenzel Bartek auf Koſten ſeines hohen Protectors nach 
Berlin geſchafft und dort durch 3 Jahre verpflegt und in der Schule auga 
gebildet. Mit 17 Jabren trat Bartek beim 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
in Berlin ein, machte mit demſelben den Feldzug von 1870 gegen Frank⸗ 
reich mit, erwarb fih bei Mars la tour das eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe 
und avancirte 1874 zum Unteroffizier. Von Berlin ward er auf Veran⸗ 
laſſung des Kronprinzen zu deſſen 2. Schleſiſchen Dragonerregiment Nr. 8 
und zwar zu der bier garniſonirenden 4. Escadron verſetzt, bei welcher 
er noch beutigen Tages als Unteroffizier dient. Herr dana der ſich feit 
1866 unausgeſetzt der Huld und Gnade feines hohen Gönners zu erfreuen 
hatte, lernte bierorts in der Tochter des Topfhändlers Hirſch ein brabes 
Mädchen kennen und erhielt auf feine Bitten pom Kronprinzen die Geneh 
migung, daſſelbe ehelichen zu dürfen. Die eheliche Verbindung des Paares 


. 


[Ein ſchöner Zug von unſerem 


Als im Jahre 


1 


j 


hat bierorte im Laufe dieſer Woche itafigefunden Nach vollzogener Trauung 
ging bei dem jungen Paare ein Glückwunſchtelegramm des Kronprinzen, 
einige Stunden ſpäter aber ein Brief ein, in welchem er dem Paare ein 
Hochzeitsgeſchent don 150 Mark übermittelte. Herrn Bartek's Mutter lebt 
noch in Mähren, fein Vater dagegen ift 11 Tage, nachdem Wenzel Bartek 
nach Berlin abgereiſt war, g en. Erwähnt mag noch werden, daß mit 
Wenzel Bartek zugleich deſſen Couſin in ganz ähnlicher Weiſe durch den 
Prinzen nebrich Karl nach Berlin geſchafft worden ift. — In Simmelwditz, 
bieſigen Kreifes, wurden am 6. d. Mis. durch den Fleiſchbeſchauer Wabnitz 
bei der milroflopiichen Unterſuchung eines Schweines Trichinen gefunden. 
Das Fleiſch wurde conſiscirt und vergraben. — Im letzten Kreisblatte wer: 
den die Polizeibehörden des Kreiſes aufgefordert, dem Landratbsamte ſofor: 
Nachricht zu geben, ſobald ſich im Kreiſe eine vagabondirende Zigeuner⸗ 
bande unter Führung eines gewiſſen Johann Demeter und Peter Bomba 
bemerklich macht. 


5 Neiffe, 11. Jan. [Selbſtmordverſuch.] Am vorigen Mittwoch 
machte ein erſt ſeit kurzer Zeit dienender Soldat der hieſigen Garniſon, 
feines Standes Kaufmann und Sohn achtbarer, angeblich wohlhabender 
Eltern, in einem biefigen Gaſthofe den Verſuch, ſich durch einen Schuß in 
den Kopf zu tödten. Er erreichte feinen Zweck nicht, verletzte ſich aber in 
ſo ſchrecklicher Weiſe, daß er ſchwerlich mit dem Leben davonkommen dürfte. 
Ein Auge des Unglücklichen ſoll durch den Schuß gänzlich zerſtört, das 
andere weit aus feiner Höhle herausgetreten fein. Ueber die Motive zu 
dieſer traurigen That gehen die Erzählungen weit auseinander. 


V. Neuſtadt, 11. Jan. au Nothſtande. — Kirhenvorftand®: 
Wabl.] In der vorletzten Sitzung der Stadtperordneten war der Antrag 
geſtellt werden, für die Notbleidenden in Oberſchleſten aus ſtädtiſchen Mit- 
teln eine Beihilfe zu bewilligen. Dieſem Antrage ſchloß ſich die Verſamm⸗ 
lung in ihrer Majorität an und überwies denſelben dem Magiſtrat mit 
dem Erſuchen, eine diesbezügliche Vorlage mit Angabe des zu leiſtenden 
Beitrages der Stadtvperordnetenverſammlung vorlegen zu wollen. Aus 
dem Antwortſchreiben des Magiſtrats, welches in der am Freitag abgebal⸗ 
tenen Stadtverordnetenſitzung zur Kenntniß gebracht wurde, geht hervor, 
daß derſelbe ſich hierzu ablehnend verhalte und zwar mit Bezug auf den 
im biefigen Kreiſe an einzelnen Orten zu erwartenden Nothſtand. Obſchon 
ein derartiger Nothſtand, wie er in den Kreiſen an der Oder berrſcht, nicht 
zu befürchten iſt, ſtehen doch auch vielen Orten des hieſigen Kreiſes in 

olge des Mißrathens der Kartoffeln ſpäteſtens im Frühjahre Tage der 

oth bevor. Es wird alfo binnen Kurzem auch an den bhieſigen Kreis die 
Nothwendiglkeit herantreten, Unterſtützungen gewähren zu müſſen, und wird 
ſomit der Mildthätigkeit ein weites Feld eröffnet fein. Bei dieſer Sachlage 
erklärte ſich die Verſammlung mit den Ausführungen des Magiſtrats ein⸗ 
verſtanden. — Bei der am 4. d. M. unter dem Vorſitz des Amtsgerichts⸗ 
raths Herrn Pehlemann in der evangeliſchen Kirche bierfelbit nach been- 
diglem Gottesdienſte abgehaltenen Wahl des Kirchenraths find auf die 
vorgeſchriebene Amtsdauer die Herren Amtsgerichtsrath Peblemann, 
Buchdruckereibeſitzer Raupach und Hausbeſitzer Fr. Pietſch von bier, 

- fowie der Bauergutsbeſitzer Franz Bartſch in Wieſe und der Producten⸗ 
händler Carl Maywald in Zülz wiedergewählt worden. Von den 17 
Vertretern der evangeliſchen Kirchgemeinde wurden 16 wiedergewählt und 
an Stelle des Schuhmachermeiſters Gollwitz der königliche Steuerrath 
Kreuſchner jun. neugewählt. 


=ch= Oppeln, 10. Jan. [Eiſenbahnprojecte.] Seitens der tgl. 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn werden die Vorarbeiten für eine 
Verbindungsbahn zwiſchen den Bahnſtrecken Gleiwitz⸗Guidogrube⸗Morgen⸗ 
roth und Kattowitz⸗Nendza etwa zwiſchen Bradegrube und Orzeſche aug- 
gehend und für eine Bahn untergeordneter Bedeutung von Creuzburg über 
Roſenberg und Lublinitz nach Tarnowitz mit einer Abzweigung nach Voſſowska 
angefertigt werden. Der Bizirksrath hierſelbſt hat dieſe Vorarbeiten geſtattet 
und macht dies mit Bezugnahme auf § 5 des Enteignungsgeſetzes vom 
11. Juni 1874 bekannt. 


R. B. Oppeln, 11. Jan. [Sur Eisſprengung.] Den vereinten ge: 
fahrvollen Anſtrengungen der Pionniere aus Neiſſe, hieſiger Schiffer und des 
Bubnenmeiſters, unter Leitung des fgl. Premier⸗Lieutenants im Ingenieur⸗ 
Corps, Herrn von Leutſch, iſt es geſtern Nachmittag 2% Ullr geglückt, 
das bei Sacrau 4 M. hoch bis auf den Grund geſtaute Eis der Oder durch 
Einlegen von Eisſorengbüchſen, in einer Tiefe von 2 M. auseinander zu 
treiben und dem Strome Luft zu ſchaffen. Die 18 Zoll ſtarken Eisſchollen 
ſprangen dabei Meter boch in die Luft, das Eis löfte fih auf einige hundert 
Meter vom Ufer los und gerieth bis zur Schottländerſchen Fabtik — (etwa 
Meile) in Bewegung; das Waſſer fiel ſofort mehr als ein Meter ab. 
Um 3% Uhr war das Eis oberhalb der Stadt bereits in voller Bewegung 
und das Waſſer um zwei Meter gefallen, ſodaß die Gefahr als beſeitigt 
zu betrachten iſt. Noch liegen aber Meile ins Land hinein zu beiden 
Ufern per Oder mächtige Eisſchollen, welche nur anhaltender Regen zu 
Waſſer machen dürfte. — Sehr zu beklagen ift es, daß von maßgebender 
Seite überhaupt alles dem „Walten der Natur“ überlaſſen werden ſollte, 
wäre das Eisſprengen 8 Tage früher veranlaßt worden, fo hätten wir 
jetzt keine Ueberſchwemmten zu beklagen. Dieſe haben, nachdem ihnen 
Feuerungsmaterial und Lebensmittel per Kahn zugeführt worden, vor Allem 
um trinkbares Waſſer gebeten. 


© Beuthen, 11. Januar. [ Bürgerverein. — Standesamt. — 
Kreis⸗Waiſenhaus.] In der erſten diesjährigen Generalverſammlung 
des Bürgervereins vom 8. d. Mts. ſtand die Neuwahl des Vorſtandes und 
der Beiſitzer, ſowie der Rechnungsreviſionscommiſſion auf der Tagesordnung. 
Die Wahl des Vorſitzenden fiel auf den bisherigen ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Chemiker von Schalſcha, nachdem Herr Rector Kurtz⸗ 
bach eine Wiederwahl als Vorſitzender nicht annehmen zu wollen erklärt 
hatte. Der ſchwache Beſuch der Verſammlung zeigte leider erneut die ge⸗ 
ringe Theilnahme, welche den Tendenzen des Vereins aus der Bürgerſchaft 
entgegengebracht wird, obgleich gerade die gegenwärtigen Verhältniſſe Ober⸗ 
ſchleſtens ein gemeinſames Wirken zur Beſprechung und Beſſerung der 
öffeutlichen Angelegenheiten angezeigt erſcheinen laſſen. Von 90 Mitgliedern 
des Vereins war nur etwa der dritte Theil erſchienen. — Auf dem Standes 
amt Beuthen, welches mit den zum Stadtbezirk gehörigen Pertinenzien und 
dem Dorfe Roßberg ca. 25,000 Seelen umfaßt, ſind im Jahre 1879 an Ge⸗ 
burten 1229 und Sterbefälle 892, alſo an Geburten ein Plus von 337, zu 
regiſtriren geweſen. Die Zahl der Eheſchließungen wird mit 129 an- 
gegeben. Sämmtliche Ziffern weiſen ſomit eine Vermehrung gegen das 
Vorjahr 1878 nach. Trauungen und Geburten ohne Zuziehung des lirch⸗ 
lichen Actes, dürften hier, namentlich in Anbetracht der guten clericalen 
Geſinnung, kaum vorgekommen ſein. — Das Kreis⸗Waiſenhaus, Anſtalt des 
Vereins zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen, hat zur Zeit alle bis auf 50 
vermehrte Stellen mit Waiſenkindern beſetzt. Der Thatſache gegenüber, daß 
die Orts⸗ und Armenverbände nach anderen Richtungen hin ſchon ſo in 
Anſpruch genommen werden, daß ſie der Unterbringung und Beaufſichtigung 
der zahlreichen Waiſen in privaten Haushaltungen nicht die nöthige Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken können, bleibt die Erweiterung und definitive Begrün⸗ 
dung des Kreis⸗Waiſenhauſes, wie beabſichtigt, als „Kaiſer⸗Wilhelmsſtift“ 
ſehr nothwendig. Der Verein hofft daher, auch im neuen Jahre auf die 
werkthätige Beihilfe der Kreiseinwohner. Bekanntlich wird zunächſt auf den 
eigenthümlichen Erwerb des gegenwärtig gemietbeten Waiſenbauſes in der 
Gymnaſialſtraße hingearbeitet, wozu vielleicht 30,000 M. gehören würden. 
Ende März 1879 beſaß hierzu der Verein ein zinsbar angelegtes Vermögen 
von 10,000 M. i 


Gleiwitz, 10. Januar. [Vom Standesamt. — Sanitätsver⸗ 
bältniſſe. — . — Gewerbeverein.] Beim hieſigen 
Standesamt wurden im verfloſſenen Jahre angemeldet: 460 Geburten, und 
zwar 227 männliche und 233 weibliche Geburten. Eheſchließungen fanden 
111 ftatt. Es ſtarben 337 Perſonen, und zwar 175 männliche und 142 
weibliche. Todtgeboren wurden 20. Aufgebote fanden 179 ſtatt. Im ver⸗ 


enen Jahre waren 11 Perſonen (6 männlich, 5 weiblich) am Typhus, 
darunter 1 Fall Flecktyphus, 14 Perſonen (6 männlich, 8 weiliche) an Pocken, 
64 Kinder an Scharlach und 6 Kinder an Maſern erkrankt. — Im ber: 


floſſenen Jahre wurden auf dem ſtädliſchen Meldeamt 3383 Meldungen 
entgegengenommen. Die Zahl der Neuzugezogenen (ſelbſtſtändige Perſonen) 
betrug 312. Die der Verzogenen belief dich auf 210. Umzüge im Stadt: 
— wurden 364 vorgenommen. Die Zahl der zugezogenen Commis, Ge⸗ 

en und Arbeiter betrug 710 und die der Dienſtboden 1475. Als Vor⸗ 
Ubergehende waren 312 Perſonen gemeldet. + In der vorgeſtrigen Sitzung des 
(Vewperbevereins ſprach zunächſt der Ehronpräfident des Vereins, Herr Gewerbe- 
fa, ul⸗Director Wernicke, mit warmen Worten feinen Danf aus für die 
bei e ſeines 1 215 erfolgte ehrenvolle Ernennung, al für 
das ı unſtvoll ausgeführte Diplom. Hierauf hielt Herr Gewerbeſchullehrer 
Wüftn.ti einen intereflanten Vortrag über Mehlfabrikation. 


dieſem 
ſchleife des ſtädtiſchen Förſters G. ans Licht gezogen hat. 
kaſſendefect dürfte ca. 15000 M. betragen. 


* 
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= Cofel, 12. Jan. [Zum Nothſtande.] Unſer Kreis war in den 
Gegenden der Oderniederung neuerdings durch Ueberſchwemmungsgefahr 
theils bedroht, theils wirklich heimgeſucht. Angeſichts der fo häufig wieder- 
kehrenden Ueberſchwemmungen tritt wohl an die Regierung die dringende 
Mahnung heran, die ſo oft ventilirte Frage der Oderregulirung ernſtlich in 
Erwägung zu ziehen und endlich zur Ausführung zu bringen. Zur Lin⸗ 
derung des allgemeinen Nothſtandes, unter dem ein großer Theil des 
bieſigen Kreiſes furchtbar leidet, wirken in anerkennenswertheſter Weiſe alle 
bernſenen Kräfte mit ſeltener Ausdauer und ſelbſtloſer Hingabe. Von 
Seiten des hieſigen Landrathsamtes werden mit eingehender Sorgfalt diez 
jenigen Schritte gethan, welche der Ernſt der Situation gebietet, und ein 
über die geſammten Notbſtandsgebiete des Kreiſes ausgebreitetes Netz von 
Volksküchen ift dazu beſtimmt, dem Uebel in feiner drobendſten Geſtalt — 
dem Hunger — Halt zu gebieten. Was in ſolchen trüben Zeiten, die 
wir jetzt durchleben, edle Nächſtenliebe zu leiſten vermag, das beweiſt 
die raſtloſe Thätigkeit des hieſigen Vaterländiſchen Frauen : Vereins. 
Vor Allem hat der Frauenverein ſein Augenmerk darauf gerichtet, außer den 
von ihm geleiteten Volksküchen, in der Bekleidung bedürftiger Schulkinder 
im Nothſtandsdiſtrict des Kreiſes das Mögliche zu leiſten und geht zu 
dieſem Zweck mit dem königl. Schuleninſpector Porske, der ſchon vor 
Monaten in ſebr anerkennenswerther Weiſe bierzu energiſch die Initiative 
ergriff, Hand in Hand. Bisher find von dem Verein ſchon für mehr als 
400 Kinder Kleider und Schuhwerk neu geſchaffen und die fernere Bellei⸗ 
dung von einer faſt gleichen Anzahl it bereits im Gange. Durch die An: 
fertigung dieſer großen Menge von Bekleidungsgegenſtänden iſt vielen be⸗ 
dürftigen Handwerkern der Stadt und des Kreiſes Gelegenheit zum Ver⸗ 
dienſt geboten und ſomit wird auch dieſen über die trübe Zeit hinweg⸗ 
geholfen. — Dank der allgemeinen Woblthätigleit, deren reiche Spenden 
von nah und fern es möglich macht, der furchtbaren Noth wirkſam zu be⸗ 
auc e e wir, daß das bisher ſo rege Intereſſe für unſere Armen 
nicht erkalte. 


P. Leobſchütz, 9. Jan. [Vaterländiſcher Frauenverein. — Un⸗ 
glücksfälle.] Der hieſige daterländiſche Frauenverein hat nunmehr ſeinen 
definitiven Anſchluß an den Berliner Centralverein herbeigeführt. Geſtern 
bielt derſelbe eine ordentliche Sitzung ab, in welcher der Schatzmeiſter, 
Stadtrath a. D. B. Holländer, die Rechnung für das Jahr 1879 legte. 
Nach derſelben betrugen die Einnahmen 379 Mark 10 Pf., die Ausgaben 
267 Mark 85 Pf. Es wurde ſonach ein Beſtand von 111 Mark 25 Pf. 
auf das neue Jahr übertragen. Außerdem beſitzt der Verein ein Stamm: 
kapital von 900 Mark, das in Prioriläten der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
angelegt ift. Aus dem Vorſtand ift die Frau Landgerichtsrath Lieſe in 
Folge Verſetzung ihres Gatten nach Ratibor geſchieden, es wurde an deren 
Stelle Fräulein M. Schauinsland in den Vorſtand gewählt. Der Verein 
wird ſich bei der Beſeitigung der Nothſtände in hieſiger Stadt und dem 
Kreife nunmehr activ hethätigen und beabſichtigt, von den betreffenden 
Nothſtandscomites die Mittel hierzu zu fordern. Hen diesfallſigen Beſchluß 
in Ausführung bringend, bewilligte der Vorſtand ſofort einen Betrag von 
30 Mark für eine Familie in Berndau, in welcher der Typhus ausgebrochen 
iſt, und 30 Mark für Ortsarme. Um dem Verein, an deſſen Spitze der 
Superintendent Przygode ſteht, neue Mitglieder zuzuführen, ſollen bervor⸗ 
ragende Mitglieder des diesſeitigen Kreiſes zum Beitritt unter gleichzeitiger 
Ueberweiſung des Vereinsſtatuts eingeladen werden. — In dieſen Tagen 
wurde in der Obermühle des benachbarten Dorfes Sabſchütz ein Mädchen 
an ihren Kleidern in das Getriebe der Maſchine geringen, wobei fie ihren 
ſofortigen Tod fand. — Am 7. d. M. hatte ein Lehrling des Maſchinen⸗ 
meiſters Ronge das Unglück, auf der Straße in Folge der herrſchenden 
Glätte zu Boden zu fallen und fih dabei, wie es heißt. die Wirbelfänle 
auszurenken. Der hier weit und breit bekannte „Schäfer“ in Joſephsgrund 
mußte hier aushelfen, weshalb der junge Menih in feinen großen Schmerzen 
dahin geſchafft wurde, während man es entſchieden ablehnte, ſich an einen 
hieſigen Arzt zu wenden. 


X. Tarnowitz, 11. Januar. [Kreiskrankenhaus.— Unglück.— Kir: 
liche Wahl.] Angeſichts der Gefahr des Auftretens von Epidemien in 
Folge des oberſchleſiſchen Nothſtandes iſt in hieſigen maßgebenden Kreiſen 
die Errichtung eines Kreiskranken⸗ bezw. eines Contagienhauſes in Erwägung 
gezogen worden. Dieſes Haus foll im Garten des ſtädtiſchen Krankenbauſes 
aufgebaut und die Aufſicht über daſſelbe dem Phyſikus des Kreiſes über⸗ 
tragen werden. Die Koſten des Aufbaues und der Emrichtung, welche nach 
einem vorläufigen Ueberſchlage 18 000 M. betragen würden, hofft man, ſo 
weit ſie nicht durch milde Beiträge der Privaten im Wege einer allgemeinen 
Collecte aufkommen, durch den Nothſtandsausſchuß für Schleſien, durch Bei⸗ 
hilfe der raue und Maltheſerritterorden, durch den Provinzial⸗Hilfs⸗ 
fond, die Kreis⸗Communalkaſſe und die einzelnen Armenverbände aufzu⸗ 
bringen. Zur Berathung dieſes Projects und Bildung eines Comite's iſt 
auf den 15. Januar eine Verſammlung im bieſigen Kreisſtändehauſe in 
Ausſicht genommen. Da das ſtädtiſche Krankenhaus bei nur ſporadiſch 
vorkommenden Typhuserkrankungen kaum zur Aufnahme biefiger ortsarmer 
Kranker ausreicht und zur Aufnahme Erkrankter aus dem Kreiſe keinen 
Raum bietet, muß die Nothwendigkeit eines Kreiskrankenhauſes bei der 
drohenden Gefahr Jedem einleuchten, zumal außer dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe und dem Knappſchafts⸗Lazareth weitere Krankenhäuſer im ganzen 
Kreiſe nicht exiſtiren. Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſes Project alljeitig 
Beifall und Unterſtützung finde. — Am Donnerstag früh fand man im 
Oberſchleſiſchen Bahnhof, dicht am Geleiſe, einen Bahnwärter, welcher noch 
Abends vorher bei der Weiche am Trockenberge den Dienſt verſah, arg 
zerſchlagen und vollſtändig erſtarrt vor. Ob hier ein Mord oder ein Un⸗ 
glück vorliegt, dürfte wohl nicht mehr aufzuklären ſein, da der Beſchädigte 
im bewußtloſen Zuſtande verblieb und Tags darauf ſtarb. — In der 
am 4. Januar d. J. ſtattgefundenen Wahl der evangeliſchen Kirchengemeinde 
wurden zu Kirchenälteſten die Herren Dr. Woſſidlo, Gründler und 
Klingberg gewählt. 


X. Kattowitz, 9. Jan. [Communales.] Am 5. d. Mts. wäblte die 
Stadtverordnetenverſammlung, nachdem die im November v. J. neuz reſp. 
wiedergewählten Stadiperordneten eingeführt worden waren, den Vorſtand 
für 1880 und zwar als Vorſteher und als deſſen Stellvertreter wieder den 
Sanitätsrath Dr. Holtze reſp. den Oberreviſor Kleiner, als Protokoll⸗ 
führer und als deſſen Stellvertreter den Kaufmann Knopff reſp. den 
Buchbändler Siwinna. Von den 30 Mitgliedern gehören dem Handels⸗ 
ſtande 15, dem Handwerkerſtande 3 an; ſonſtige Gewerbetreibende ſind 7, 
Aerzte und Privatbeamte ſind je 2, 1 iſt Gymnaſialdirector. Der Religion 
Nach find 15 jüdiſch, 9 evangeliſch, 5 römiſch⸗, 1 altkatboliſch. Nach jener 
etſten Sitzung fand, wie in den früheren Jahren, wieder ein gemeinſames 
Abendbrod der Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten Ber- 
ſammlung ſtatt. Sind auch die Anſprüche an die Armenkaſſe bedeutend 
geſtiegen, ſo iſt doch von einem ſo großen Notbſtande, wie er in anderen 
Gegenden herrſcht, hier glücklicher Weiſe noch nicht zu berichten. Eine 
Suppenanſtalt und die außerordentliche Thätigkeit der Vorſtandsdamen des 
vaterländiſchen Frauenverelns hilft ihn wacker bekämpfen. Immerhin find 
wir, wenn der Winter zu lange dauern ſollte, und die Verdienſte unſerer 
Arbeiterbevöllerung nicht ſteigen, über die Gefahr nicht hinaus, daß es auch 
bei uns ſchlimmer werden könnte. Die bekannte Petition um Auflöſung 
unſerer Simultan⸗Volksſchule würde im Falle eines Erfolges zur 
Er ee der Klaſſen um 5, refp. zur Erhöhung der Koſten um 9050 M. 
uhren. 


2. Kattowitz, 12. Jan. [Einbruch.] In der Nacht vom 11. zum 
12. d. Mis. wurden dem Kaufmann Koppermann, welcher ein bedeutendes 
Geldwechſelgeſchäft betreibt, aus ſeinem Geldſchranken an 300 Mark 
20⸗Markſtücke, 900 Mark 10⸗Markſtücke, 100 Mark 5⸗Marlſtücke, 6 öfter: 
reichiſche 100 Guldenſcheine und aus dem Schaufenſter eine Schuſſel voll 
verſchiedener Silbermünzen geſtohlen. Die Diebe ſind mittelſt Nachſchlüſſel 
vom Hofe aus in das Geſchäftslocal eingedrungen, haben mittelſt verſchie⸗ 
dener Bohrinſtrumente in die Seitenwand des Geldſchrankens ein hand⸗ 
roßes Loch ausgebohrt und auf dieſe Weiſe das Geld aus dem Schranken, 
ſo weit es eben zu erreichen war, herausgezogen. Die Diebe nahmen dann 
in aller Ruhe ihren Weg durch die Ladenthür, nachdem dieſelben die an 
dieſer Thür befeſtigte Glocke umgebogen batten, nach der Straße. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Schneidemühl, 9. Januar. [Communales. — Neues Logen: 
gebäude.) Unſer guter Stern bat uns vor nunmehr ſchon mehr als einem Sabr 
einen Mann zum Bürgermeiſter zugeführt, welcher, von früher in Schlefien 
wohl belannt, uns, in feiner neuen, amtlichen Stellung, bereits febr großen 
Nutzen gebracht hat. Es ift unfer jetziger Bürgermeister Wolff. Seine bis⸗ 
berige Thätigkeit iſt ſchon eine ſo umfangreiche geweſen, daß wir bier in 
der Kürze nur Einiges bervorheben können. — Unſerer früherer Kämmerer 
hatte bei unſerer Kämmereilaſſe ſchon mehrere Jahre ſyſtematiſche Unter- 
ſchleife gemacht, ohne überführt worden zu fein, Bürgermeister Wolff ftellie 
reiben einen Damm entgegen, wie er denn auch jetzt die Unter: 
í Der Kämmerei⸗ 
Die Gasbeleuchtung unſerer 


e * 


Stadt ift durch unſern Bürgermeiſter weiter ausgedehnt worden; bei der 
Armenpflege wurden nicht unbedeutende Erſparniſſe erzielt; die ganze 
ſtädtiſche Verwaltung iſt eine weſentlich zweckentſprechendere geworden. 
Außerdem wurde die Einrichtung eines Trottoirs re ein Droſchken⸗ 
reglement geſchaffen und eine erhöhte Hundeſteuer eingeführt, welche uns 
von dem läftigen Herumlaufen herrenlofer Hunde befreit hat. Ein Orts⸗ 
ſtatut zur Errichtung gewerblicher Hilfskaſſen wurde erlaſſen und eine Ab⸗ 
gabe von öffentlichen Luſtbarleiten zur Verſtärkung unſeres Armenfonds 
eingerichtet. m ſanitärer Beziehung wurde eine Polizeiverordnung zur 
Reinigung unſeres Müblenfließes geſchaffen, ebenſo eine Dienſtmanns⸗ 
ordnung eingeführt. Solche Verbeſſerungen und Errungenſchaften wurden 
denn auch allſeitig mit Freuden begrüßt, wenn auch der verehrte Mann 
bier und da auf einzelne Gegner ſtieß. Erwägt man die Schwierigkeiten, 
welche jedes Neuſchaffen bedingt, ſo iſt nur zu wünſchen, daß die rüſtige 
Kraft unſeres neuen Dürgermeifters nicht erſchlaffe, derſelbe vielmehr uns 
beirrt das vorgeſteckte Ziel weiter verfolge, unſere Stadt zeitgemäß zu heben. 
— Das Gebäude unſerer Loge „Boruſſia“ foll jetzt auch durch ein neues erſetzt 
werden. Der Neubau wird ein recht ſtattlicher werden. Die Zeichnung des 
neuen Logengebäudes zeigt eine Breite von 23,38 und eine Tiefe von 13,52 
Meter. Der Feſtſaal, links vom Eingange gelegen, wird 12,50 und 7,70 
Meter meſſen. Mag dann das neue Gebäude eine immer gedeihlichere Ent⸗ 
wickelung unſerer Loge fördern. 


H. Aus dem Kreiſe Kröben, 10. Yan. 1 — Ver 
ſuchte Vergiftung. — Sammlung] Der Kämmerer Kollewe in 
Punitz feierte jüngſt ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Zur Feier deſſelben 
fand ein Diner und ein Ball ſtatt. — In derſelben Stadt verſuchte der 
Bürger W. ſich durch Phosphor, den er unter der Angabe, Ratten ver⸗ 
giften zu wollen, gekauft hatte, ums Leben zu bringen, wurde aber durch 
baldige Hilfe am Leben erhalten. — Für die durch den im vorigen Herbſte 
in Görchen ſtattgefundenen Scheunenbrand Verarmten find 1120,92 M. 
geſammelt worden. 


H. Krotoſchin, 11. Januar. I Vorſchpetein. — Kirchliches. — 


Secundärbahn.] In der in dieſer Woche abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung des Krotoſchiner Vorſchußvereins wurde Bürgermeiſter Sartori zum 
Director, Kaufmann Glatzel zum Kaſſirer und Lehrer Hirte zum Con⸗ 
troleur gewählt. — Bei der diesmaligen Erſatzwahl von drei Kirchenälteſten 
und neun Gemeindepertretern in der evangeliſchen Kirchgemeinde Oſtrowo 
wurden ſämmtliche Ausſcheidende wieder gewählt. An Stelle des nach 
Breslau verzogenen Kaufmanns L. Scholtz wurde Landrath Mayer in 
die Gemeindevertretung neu gewählt. Eine Eigenthümlichkeit der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Oſtrowo beſteht darin, daß der Wochengottesdienſt, welcher 
auf Freitag ſeſtgeſetzt ift, in denjenigen Wochen, welche einen katholiſchen 
Feiertag enthalten, von Freitag auf dieſen katholiſchen Feiertag verlegt 
wird, wie dies z. B. auch am 6. d. Mis., dem Feſte der heiligen drei 
Könige ſtattfand, und an den katholiſchen Marientagen, ſowie am Frohn⸗ 
leichnamsfeſte geſchieht. An ſolchen Tagen fallt auch der Unterricht in den 
evangeliſchen Schulen aus. — Die mit künftigem Frübjahr ins Leben 
treten ſollende Secundärbahn Jarotſchin⸗Liſſa würde auch für den Kreis 
Adelnau von nicht zu unterſchätzendem Vortbeil fein, zumal die Tour nach 
Liſſa, Rawitſch, Glogau, Liegnitz ꝛc. dadurch ganz bedeutend abgelürzt 
on nn jetzt der lange Umweg über Breslau reſp. Poſen 2 
erden muß. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2. Breslau, 12. Januar. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte 
beute in ſchwankender Haltung. Der Beginn war ziemlich matt, fpäter 
befeſtigte ſich die Stimmung, um ſich ſchließlich wieder abzuſchwächen. Dabei 
blieben die Umſätze beſchränkt. Recht beliebt waren Montanwerthe, na⸗ 
mentlich Laurahütte, die ihren Cours weſentlich erhöhten. Bahnen ſtill. 
Ruſſiſche Valuta wenig berändert. 


C. Wien, 10. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Woche begann 
unter günſtigen Auſpicien und ſchloß mit einer Haltung der Speculation, 
welche von einer Fahnenflucht nicht mehr weit entfernt iſt. Man war bei 
Beginn der Woche im Zuge einer Hauſſe, welche, durch den flotten Geld⸗ 
ſtand veranlaßt, durch mächtige Finanzkräfte geſchürt, durch den täglichen 
Hinzutritt neuer Speculanten, eine ungewohnte Kraft entwickelte und da⸗ 
durch ſelbſt den Zweiflern imponirte. Dieſe Hauſſe fand nur Nahrung 
durch die Umſtände, unter welchen Seitens der Finanzverwaltung die Be⸗ 
gebung von 15 Mill. Gulden Papierrente erfolgte. Die Börſe erblickte in 
dem Wetteifer in⸗ und ausländiſcher Finanzgruppen, mit welchem ſich diefe 
um das Rentengeſchäft bewarben, eine Ratificirung ihrer Ideen über die 
neue finanzielle Aera. Ein Jahr, nachdem die Ereditanſtalt⸗Gruppe dem 
Finanzminister ihre Bedingungen dictiren zu können glaubte, erſtand ihr eine ganz 
entſchiedene, ganz ernſthafte Concurrenz. Ein Jahr, nachdem 30 Millionen 
Gulden Rente zum Courſe von 60% pCt. begeben werden mußten, weil 
Geld auf andere Weiſe nicht beſchafft werden konnte, ſchätzen fih ernſthafte 
Finanzkräfte glücklich, einen Poſten von 15 Millionen zu 69½ pCt. zu erz 
langen. Die Börſe mußte fih hierdurch zu einer ſtarken Anſpannung der 
Speculation um jo mehr veranlaßt fühlen, als in dem projectirten Ausbau 
des Vicinalbahnnetzes immerhin eine große Chance für die Hebung des 
Eiſenbahnverkehrs und feiner Erträgniſſe gegeben zu fein ſcheint. Dem 
Zuge der Renten folgten die Prioritäten, und da die Mehrzahl dieſer letz⸗ 
teren ſich nicht mehr in der erſten Hand befindet, hatten die ſtarken Auf⸗ 
träge, welche nach Bekanntwerden des Reſultates der Nentenconcurrenz eins 
liefen, ein rapides Emporſchnellen faſt aller Prioritätencourſe zur Folge, 
was wieder auf die Tagesſpeculation äußerſt anregend wirken mußte. — 
Die Wirlung deffen war fo groß, daß alle Tagesznachrichten von angeb⸗ 
lichen ruſſiſchen Truppen⸗Concentrirungen, von ÜUeberſchwemmungsgefahren 
in Ungarn, von ürkiſch⸗montenegriniſchen Raufereien gänzlich ohne Ein⸗ 
druck blieben und daß ſelbſt die von der Creditanſtalt und nach ihrem Bei⸗ 
ſpiel auch von anderen Banken vorgenommene Erhöhung des Reportzins⸗ 
fußes auf 5% Bi keine ernſthafte Störung hervorbrachte. Man gab ſich 
gar nicht die Mühe, zu unterſuchen, ob dieje Maßregel ein Warnungsſignal 
enthalte, ob fie nur eine Ausbeutung der Markiverbältniffe bezwecke, ob fie 
als ein Act der Rancune wegen des Ausfalls der Nentenbegebung gemeint 
fei. Man bezahlte, was gefordert wurde und ſpeculirte weiter. Aber 
man ſah ſich plötzlich vor der Nothwendigkeit eines Purificalions⸗ 
Proceſſes und in dieſem befinden wir uns zur Slunde. Entſprechend 
dem Uebereifer, mit welchem ſich auch febr ſchwache Elemente in die 
Speculation gemengt haben, tritt er mit großer Strenge auf, am ſtärk⸗ 
ften bei den montaniftiihen Phantaſte⸗Papieren, deren Prolongation gar 
nicht oder nur Ich ſchwer erwirkt werden kann, in nicht geringem Maße 
aber auch bei den Eiſenbahn⸗Actien, in welchen zahlreiche Grecutionen lauz 
fen. Von Prioritäten find, die ungariſchen Sorten in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen worden, während deutſche Sorten gut behauptet und Renten bomhen⸗ 
feft verbleiben. Mit Rückſicht auf das rapide Fallen der Montanpapiere 
bat ſich neueſtens die Contremine in Creditackien wieder hervorgewagt. 
Valuta ohne Bewegung. 


Breslau, 12. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht, 
Kleeſaat, rothe Mahale, bbw 28-85 Mark, mittel 32—38 ya 
fein 43—49 Mark, hochfein 52—55 Mark, exquiſit über Notiz. Kleeſgat, 
weiße fill, oreinar 38—46 Mark, mittel 50—53 Mark, fein 60—68 Mark, 
hochfein 72—79 Mark, Aut über Notiz. 

‚Roggen (or. 1000 Kilogr.) geinättstes, get. — Ctr., abgelaufene Rins 
digungsſcheine —, pr. Januar 169 Mart GD., Januar⸗Februar 169 Mark 
Gd., Geomar Rar , März April —, Aprilʒ⸗Mai 175 Mark Gd. u. Br., 
Mans 15 ak Wia Suni Juli —; N e z onak 218 W 

etg, r. Kilogr.) get. — — Ctr, per lauf. Monat Ra 

Br., April⸗Mai 229 Mark Ge, Mai⸗Juni — " * 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Gtr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. per lauf. Monat 136 Mark Gd., 
Januar⸗Februar —, Aptil⸗Mai 147,50 Mark bezahlt. 

Raps (or. 1000 Kilogr.) get. — Ctr, pr. lauf. Monat 232 Mark Br., 
80 Ras: en 100 5 . 

tabil (pr. ilgr.) unverändert, get. — Bir. loco 56 Mark Br., pro 
Januar 54,50 Mark Br., „ 54,50 Mark Br., Februar⸗März 
54,50 Mark Br., Avrü⸗Mal 55 Mark 
55,50 Mark Br., September⸗October 58 Mark Br. 57,50 Mark Gd. 

N s A e (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) loco 29 Mark Br., per Januar 
ark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) gel. 10,000 Liter, pe. Januar 59,90 
bis 80 lari N ſchließt 6) Mark Gd. u. Br., Januar-Februar 59,90 bis 
tO Mark bezahlt, ſchließt 60 Mark Gd. u. Br. Februar⸗März —, April- Di 
61,80 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 62,50 Mark Br., Juni⸗Jul 63 Mart Gb., 
Ju ae Mark Br., Auguſt⸗September —. 

ink ſe 


Die Sorſen⸗Commiſſion. 


Br., 54,50 Mark Gd., Mai-Juni 


Kündigungspreiſe für den 18, Januar. 
Roggen 169, 00 Mark, Weizen 218, 00, Gerſte —, —, Hafer, 136, 00, 
Raps 232, —, Rüböl 54, 50, Petroleum 29, 00, Spiritus 60, 00. 


Breslau, 12 Januar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
böchſter niedrigſt. hochſter niedrigſt. böchfter niedrigſt, 

FA AA N 

Weizen, weißer 22 2) 21 80 21 10 20 50 20 10 19 30 
Weizen, gelber 21 40 21 20 23 60 20 20 19 89 18 80 
Ren 17 30 17 00 16 70 16 40 16 20 15 80 
eie SEE 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Hafer 14 00 13 80 13 40 13 20 13 00 12 60 
o 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


lediglich gut raffinirte gelbe gefragt geweſen, die aber fo knapp am 


Notirungen der ven der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung ber Marttpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittle ord. Waare⸗ 
70 r A N AN“ 
N 2 75 21 75 rn 
Winter⸗Rübſen 22 — 21 — 19 — 
Sommer⸗Rübſen. 22 — 19 75 17 — 
Dotter 33 2 19 50 16 50 
Schlaglein 25 50 23 50 20 u 
Hanfſaat 16 5 50 14 50 


0 15 
Karloffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel ù 75 Pio. Brutto = 75 Kilogr.) 
befte 3,00 —3,50— 4,50 Mark, geringere 2,50—3,00 Mark, . 
per Neuſcheſſel (75 Pfd. Bruito) befte 1,50 —1,75—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mk., vr. 2 Liter 0,100.15 Mart. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Steinau a. O., 12. Abr 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand 2,90 Meter. 
Glogau, 12 Jan., 8 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Unterp. 3,50 Meter. 


F. E. Breslau, 12. Januar. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Die erſte Jahreswoche entwickelte noch nicht ſehr lebhafte Waarenfrage, und 
war in den meiſten Artikeln dieſer Branche eigentlich nur Bedarfsgeſchäft. 
Den Haupthandel bildete Zucker und zwar größtentbeils gemahlener Waare, 
welche ſich ziemlich in allen Marken zu voller Vorwochennotiz begeben ließ. 
Brodzucker, welcher mehr in kleineren Poſten gehandelt wurde, konnte ſich 
auch feſt auf dem Preisſtande der Vorwoche behaupten, und ſind hiervon 
bauptſächlich feine Bruchzucker begehrt geweſen. Von farbigen Nan je 
f abe 
waren, daß der Begehr nur theilweiſe befriedigt werden konnte. Auf dem 
Kaffeemarkte war noch wenig Rübrigkeit, doch find die loco gehandelten 
lleineren Partien von Java, Domingo, Campinas zu gut behaupteter 
Notiz begeben worden. Von Südfrüchten ſind Roſinen wieder weſentlich im 
Preiſe höber gegangen und ſchwächer angeboten geweſen. Gewürze ſind im 
Handel eigentlich nur durch einige Pfefferfrage vertreten geweſen und notizfeſt 
geblieben. n Schweinefett war ohne nennenswerthe Notizveränderung 
ſchwaches Geſchäft. Von Petroleum war bei ſchwankendem Preiſe das An⸗ 
gebot größer als der Bedarf. 


* Breslau, 12. Jan. [Eiſen⸗Wochenbericht.] Der Roheiſenmarkt 
bat feine feſte Haltung nicht allein bewahrt, ſondern große Ankäufe der 
Königs⸗ und Laurabütte haben die Preiſe weiter gehoben. Der Preis von 
3 M 75 Pf. it von den Conſumenten, die fih Angeſichts der Erhöhung 
der Walzeiſenpreiſe decken wollten, willig gewährt worden. Die Situation 
iſt TESEN die, daß die Hochofenwerke zum größten Theil ihre Production 
per 3. Quartal verſchloſſen haben und ein Theil der Walzwerke bereits ſeinen 
Bedarf gedeckt bat. Vorausſichtlich wird jetzt nach dieſer ſtürmiſchen Haufe 
eine gewiſſe Ruhe auf dem Raheiſenmarkt eintreten. 


H. Hainau, 11. Januar. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmarkte waren Zufuhr und Angebot beeinflußt durch den 
gleichzeitig abgehaltenen Vieh⸗ und Kram markt und der Verkehr ein nicht 
reger. Die Preiſe gingen bei Weizen per 100 Klar. um 0,60 — 1,50 M., bei 
Roggen 0,20 M., Gerſte 1,30 M. zurück. Hafer, Kartoffeln, Heu und Stroh 
behielten die vorwöchentlichen Preiſe, während Erbſen 1 M. ſtiegen. Eier 
waren pro Schock 15—20 Pf., 4 Klgr. Butter 10-15 Pf. billiger. Nach 
den amtlichen Preis⸗Notirungen wurden bezahlt für 100 Klgr. gelben Weizen 
19,50 —80—21,10 M., Roggen 16,40—70 17,00 M., Gerſte 15,40 —70 bis 
16,00 M., Hafer 12,40 bis 12,7013 M., Erbſen 17 M. Kartoffeln pro 
Centner 2,60 M., 4 Klar. Butter 65—75 Pf., Eier pro Schock 2,560 M. — 

ie Witterung war im Laufe der Woche fait durchgebends trübe und neblig, 

egen und wenig Schnee abwechſelnd und nur zwei theilweiſe ſonnige Tage 
zu verzeichnen. Die Temperatur blieb eine ſehr linde, der Thermometer 
zeigte nicht unter — Grad R. Die Windrichtung war W. und NW. Auch 
beute trüber, bewölkter Himmel und während der Nacht mäßiger Froſt. 


=n= Aus der Provinz Poſen, 11. Januar. [Original⸗Hopfen⸗ 
bericht.] Die in letzter Zeit aus Baiern und Böbmen eingetroffenen Nach⸗ 
richten melden wiederum über Geſchäftsſtille und matte Tendenz der dortigen 
Märkte. Dieſer Umſtand verfehlte auch nicht auf die Lage des bieſigen 
Hopfengeſchäfts feine Rückwirkung auszuüben, indem die frühere rege Kauf- 


luft, welche obwaltete, wieder zum Theil geihwunden ift. Im Allgemeinen Wechſel 


ud auswärtige Käufer, namentlich Großhändler aus Baiern nur in ſehr 
Anger Anzahl in den größeren Hopfendiſtrikten vertreten und operiren 
ieſelben mit größter Vorſicht im Einkauf. Das Hauptaugenmerk richten 
e bairiſchen Käufer auf grüne ſchwere Waare, die nur noch in Meinen 
Whantitaten vorhanden iſt und bewilligten dafür noch verhältnißmäßig gute 
teile, während fie andere Sorten ſelbſt zu reducirten Preiſen faſt gar nicht 
eachten. Unſere Producenten, die noch im Beſitz von Lagerbeſtänden ſind, 
zeigen im Verkauf eine gewiſſe Zurückhaltung, da ſie durch die in den letzten 
panen aus Amerika und England feſter lautenden Berichte in der Anſicht 
eſtärkt werden, daß auch hieſiger Hopfen im Preiſe ſteigen müßte. Bon 
eiten der Platzbändler wurden in einzelen Hopfendiſtrikten der Provinz 
größere Poſten mitilerer Qualität, ach nur zu gedrückten Preiſen acquirirt 
und hören wir, daß diefe Käufe ſich auf Ordres aus England beſchränkten. 
Agenten, die für Brauereibeſitzer dee Provinzen Brandenburg, Schleſien, 
Sachſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie für das Königreich Sachſen 
Einkäufe bewirten, entnahmen Einiges von beſter Waare und legten auch 
afür gegen bairiiche Käufer ſtets beſſere Preiſe an. Wie wir ſchon früber 
berichtet haben, ſcheinen die Brauer aus den angeführten Provinzen nur 
zum Theil ihren Bedarf gedeckt zu haben und iſt man daber auch der 
feiten Ueberzeugung, daß dieſelben von nun an ſtärker als Käufer im Markte 
guflreten werden, zumal fie das bieſige Gewächs gern kaufen. In den 
totirungen ift keine weſentliche ae ene Aa de 1 
ieſelben wi iren; Prima⸗Waare 180 — N = 
ſelben wie folgt normiren: Pr 10120 M. per 50 Kar. Ven 1878er 


ark, mittel 130—145 M., gering I ; 
0 dä ig geräumt, find noch kleine Reſtbeſtände 
r 30 M. genommen worden. 


don beimiſchen Händlern zu Preiſen von 20- 


„ Stettin, 10. Januar. Im Waarenbandel!] haben wir für die 
perſſoſſene Woche A in ni einen regeren Verkehr zu melden, in den 
Auen Artikeln blieb das Geſchäft stille. [i 
etroleum. Die Preiſe blieben in den letzten acht Tagen A 
Amerika als auch an den dieſſeitigen Märkten in matter Tendenz. k 5 
Geſchäft ift auch bier ſchwächer geworden und die Preiſe waren madgebend. 
Loco 12 25—12,15—12 M. verſteuert bei Kleinigkeiten bey, 8,60—8,20 bi 
8,30 M. tr. bez., per Januar 8,15—8,10 M. tr. bez. \ 
Kaffee. Zugeführt wurden uns 282 Ctr., vom Tranſito⸗Lager hatten wir 
einen Wochenabzug von 970 Ctr. Das Geſchäft bewegte ſich in engeren 
Grenzen, Umfäge kamen nur für den Conſum vor und haben die Preise 
eränderungen nicht erfahren. Wir notiren unverändert: Ceylon, 259 Te 
und Tellyſherry 108-118 Pf. Java braun bis fein braun 1431 Biy 
gelb bis fein gelb 100—125 Pf., blank und blaß 93—100 Pf., grün in 
fein grün 90—95 Pf., fein Rio und Campinos 78—90 Pf., gute reelle 73 
bis 78 Pf., ord. Rio und Santos 60—65 Pf. tranſito. 
Reis. Der Abzug vom Tranſitolager belief ſich in vergangener Woche 
auf 591 Gir. Benennenswerthe Platzumſätze fanden nicht ſtatt, Preiſe 
leiben behauptet und notiren wir: e e ff. Java Tafel: 30—31 M., 
fl. Japan und Patna 22 — 22,50 M, fein Rangoon und Moulmaine Tafel: 
17—18 M., Arracan und Rangoon, gut 14,50—15 M., ord. do. 13,50 bis 
14 M., Bruchforten 11—12,25 M. tranſito. 
Heringe. Das Geſchaft in Schotten batte auch in der verfloſſenen Woche 
einen ruhigen Verlauf, für Fullbrand konnten ſich k gh nicht voll behaupten 5 
ablt wurde 52,50—53 M. tranf. und ift mit 53 M. tranf. ferner käuflich un- 
gejt. Bollp. 45—47 M. tr. nach Qual. gef, Matties Crownbrand 3637,50 M. 
tranſilo gefordert, Ihlen Crownbrand 38 M. tr. gef., Mixed 37—37,50 M. 
tr. gef., bollandiſcher Sering unverändert, Boll- 48—51 N. tranſito nach 
Qualität gefordert. Norwegiſcher Hering blieb ziemlich ga, und 
baben fih die Preiſe für Feltbering nicht verandert, Kaufmanns: 40 M., 
groß mittel 32,50—33 M., reell mittel 31 Mark, mittel 26 bis 28 Mark 


83, do. mittel 84—84,50, do. ordin. 8 


und Cbriſtiania 16—17 M. tr. Mit den Eiſenbahnen wurden von allen | 


Gattungen vom 1. bis 7. d. Mis. 1808 To. verſandt, gegen 2832 To. in 
1879, 3953 To. in 1878, 2804 To. in 1877, 6439 Vo. in 1876, 6467 To. 
in 1875 und 7852 To. in 1874 in faſt gleicher Zeit. 

Sardellen febr feft bei überall ſehr kleinen Vorräthen, 1875er 80 Mark 
per Anler gef., 1876er 80 Mark gefordert. 


Cz. S. [Zuckerberichte.] Magdeburg, 10. eee Rohzucker bei 
zurückbaltendem Angebot ſchließlich um 60 bis Pf. erhöht. Umſatz 
51,000 Centner. Notirungen: Melaſſe 11,40—12 M. excl. To., Kryſtallzucker I 
über 98% 80, do. II do. 98% 78—79, Kornzucker, excl. von 96% 69,40 bis 
70,40, do. 95% 67,60 68,40, do. 94% 65,80 —66,40, II. Producte excl. 
von 91—95% 58,60—64, Nachproducte excl. 91—94% 56—63, do. 88 bis 
90% 53—55 M. — Raffinirte Zucker batten bei rubigem Geſchäft meiſt 
letzte Preiſe. Umſatz 62,000 Brode, 12,400 Gir. gem. Zucker, 1000 Centner 
Würfelzucker. Notirungen: Raffinade f. u. ff. excl. Faß 86, Melis ff. do. 
2—83, Würfelzucker II incl. Kiſte 
84—86, gem. Raffinade II incl. Job 80—82, gem. Melis I do. 78—80, do. 
II do. 77 M., Farin do. 69 bis 75 Mark. — Preiſe pro 100 Kg. bei Poſten 
aus erſter Hand. 


Halle a. S., 10. Januar. Rohzucker zu beſſeren Notirungen lebhafter 
gehandelt. Umſatz 20,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 96% 70,20 bis 
70, do. 95% 68,20—68, Nachproducte 94—91% 63—59, do. 90—88 58 
bis 54, Melaſſe ohne To. 11.60 M. — Raffinirte Zucker in gutem Begebr. 
Umſatz 45,000 Brode, 9700 Ctr. gemahl. Zucker. Notirungen: Raffinade ff. 
obne Faß 87, mittel do. 86, Melis do. 85—84, gem. Raffinade mit Faß 
85—82, Melis I do. 81,50 — 79,50, do. II do. 78,50, Farin, blond, gelb do. 
77 bis 74 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 10. Jan. Robzuckern preishaltend, gehandelt wurden 11,009 
Centner I. Producte mit 33—35 M. nach Qualität, raff. Zuckern ohne Ber: 
änderung; für das Ausland zeigte ſich einige Frage danach. 


Trautenau, 12. Januar. [Garnmarkt.] Wie in der Vorwoche febr 
feft, das Geſchäft jedoch, beſchränkt, da die deutſchen Grenzzollämter bis 
beute ohne Inſtruction über die Zollabfertigung ſind. 

(Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Wien, 12. Jan. Nach dem heute publicirten Stande der Oeſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Bank beträgt das unvertheilte Erträgniß pro 1879 2,853,676 fl.; 
es entfällt ſonach eine Reſtdividende von 19 fl. per Actie; der unvertheilte 
Gewinnreſt von 3,676 fl. wird auf neue Rechnung übertragen. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Dividende pro 1879 beträgt 39 fl. per Actie oder 6% %. 


* [Deutihe See⸗Handels⸗Geſellſchaft.] Im Inſeratentbeil befindet 
ſich die Einladung zur Subſcription auf 8000 Actien der „Deutſchen 
See⸗Handlungs⸗Geſellſchaft“ im Betrage von 8 Mill. Mark. Die 
Zeichnungen finden am 15. und 16. Januar bei den im Proſpect angeſühr⸗ 
ten Zeichenſtellen ſtatt. 


Ausweiſe. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


ſchont worden. Der Regierungsbezirk Oppeln beziehe erhebliche 
Staatsunterſtützungen. Der Miniſter habe die Gehalte für emeritirte 
Lehrer und für die Hinterbliebenen von Lehrern in den Nothſtands⸗ 
diſtrieten erheblich vermehrt; auch für Zuſchüſſe für die Schulgemeinden 
ſei geſorgt. Das ſei ja wenig, aber alles, was ſich innerhalb des 
Etats habe thun laſſen. Das Haus werde hoffentlich erkennen, daß 
es an gutem Willen der Regierung, zu helfen, nicht fehle. 

Schellwitz hat ſich nachträglich gegen die Vorlage geueldet, bez 
zweifelt den Werth der zur Hebung der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hällniſſe Oberſchleſtens gemachten Vorſchläge und mahnt zu vorſichti⸗ 
gem Verfahren. Stablewski dringt auf Beförderung der polniſchen 
Nationalität, Hebung des Bauernſtandes und Beſeitigung des Cultur⸗ 
kampfes. Meyer (Arnswalde) bemängelt die den Kreisausſchüſſen ge⸗ 
gebenen großen Vollmachten. Virchow kritiſirt die Ausführungen 
Hünes und Stablewkis. Schellwitz wünſcht die Heranziehung von 
Privatperſonen und Vereinen bei der Vertheilung der Unterſtützungen, 
größere Fürſorge für den Volksſchulunterricht und Herſtellung größerer 
letſtungsfähiger Geſammtgemeinden. Der Cultus gminiſter ſtellt einige 
Behauptungen bezüglich der geiſtlichen Niederlaſſungen an der Hand 
der Maigeſetze feſt; er giebt zu, daß eine erhebliche Anzahl Schul⸗ 
lehrerſtellen in Oberſchleſien vacant ſei, die Schulkinder ſeien deshalb 
nicht ohne jeden Unterricht, der Lehrermangel werde hoffentlich bald 
verſchwinden, die Unterhaltungspflicht gegenüber den katholiſchen Schulen 
ſei den Großgrundbeſitzern in weitem Umfange auferlegt. Betreffs 
der Erlernung der deutſchen Sprache durch die Schulkinder polniſcher 
Nationalität ſei ein Fortſchritt bemerkbar. Er könne ſich keine preu⸗ 
ßiſche Unterrichtsverwaltung denken, welche nicht dafür Sorge trage, 
daß jedes Schulkind die deutſche Sprache ausgiebig und vollſtändig 
erlernt. (Beifall.) Der Finanzminiſter bemerkt gegenüber Virchow, 
es habe der Regierung ferngelegen, bei Feſtſtellung der projectirten 
Eiſenbahnlinien die Intereſſen der Privateigenthümer zu fördern. Die 
Projecte hätten die Billigung des Provinzialausſchuſſes gefunden. Löwe 
ſeinerſeis erörtert ſeinerſeits die Urſachen des Nothſtandes und beklagt 
die, der jüdiſchen Bevölkerung heute und bei früheren Gelegenheiten 
machten Vorwürfe. Miniſter Eulenburg rechtfertigt es, daß die 
Vorlage erſt jetzt eingebracht ſei und bemerkt, die Kartoffelmißernte ſei 
von der Regierung vorhergeſehen und die Beſchaffung von Kar⸗ 
toffeln rechtzeitig angeordnet worden. Nach weiteren Ausführungen 
von Saurma und Schröder (Lippſtadt) wird der Geſetzentwurf an die 
Budgetcommiſſion verwieſen. Nächſte Sitzung Dinstag. 


Berlin, 12. Jan. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt die Mel⸗ 


: Einnahme pro Monat December 1879. dungen mehrerer Blätter über Perfonalveränderungen in ber Staats- 
1) Breslau Waldenburg, Perſonen⸗ üter⸗ Extra⸗ In Eiſenbahn⸗Verwaltun A 
A 5 s z g mehrfach theils als unrichtig, theils als un- 
f n menens Marz ek a una genau; zutreffend fei, daß Offermann als Präfident der königlichen 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 164,945 628,806 136,214 929,965 | Bahndirection in Köln und der Vorſitzende der Saarbrückener Eiſen⸗ 

im Jan. bis ult. Dec. 10,071,651 | bahndirection für die Direction in Stettin deſignirt ſeien; unrichtig 
1878 e 173,747 575,782 124,228 Me fet, daß die Verwaltung in Saarbrücken mit der Verwaltung der 

2) Reppen⸗ Stettin: %%“ [Köln-⸗Mindener Bahn verbunden werden folle, die Directionen von 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 20,706 67,742 41,982 130,430 | Bromberg, Breslau und Elberfeld blieben von den Veränderungen 

im Jan. bis ult. Dec. 1,319,049 ganz unberührt. Der Directionsbezirk Berlin werde keine Erweiterung, 
1878 na n 19,193 62,220 61,576 nd fondern durch Ueberweiſung der Bahnſtrecke Berlin⸗Blankenheim an 

3) Eirdgan- Halbſt dir die Frankfurter Direction eine Verkleinerung erfahren. Von der 
1879 nach vorläuf. Abſchluß 2,763 46,684 12,825 62,272 durch ein hieſiges Blatt gemeldeten Verſetzung von etwa 40 Directions⸗ 

im Fan. bis ult. Dec. 3 äh er Mitgliedern ſei keine Rede. 

1878 20 9 moeh 3,123 2 , 485,502 Peſt, 12. Januar. Geſtern Abend verſammelten ſich etwa 200 

4) Geſammteinnahme: Studenten und Arbeiter vor dem Nationalcaſino, um gegen daſſelbe 
1879 na borläuf. A ders 188,414 743,232 191,021 ne zu demonſtriren. Der Oberſtadthauptmann requirirte eine Compagnie 

im Jan. bis ult. Dec. ; 7 - öl, Militär, es kam aber nicht zum Einſchreiten. Die Abgeordneten Szalay 
1878 Fe Fell eas 196,063 682,122 192803 1.399087 | unb Hermann zerſtreuten die Menge durch gütliches Zureden. 
Mehreinnahme — 61,110 — Eri 2 (Miederholt.) 
1879 N f N „2 Nom, 12. Januar. Der König empfing heute den Grafen 
Mindereinnahme 7.649 1 . — [Wimpffen, welcher fein Beglaubigungsſchreiben überreichte. Der 


Wien, 12. Jan. [Monats Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 


Bank vom 7. Jan. 

Nen 319,061,280 Fl., Zun. 2,301,880 Fl. 

Metall; 165,288,694 = Bun. 19,043,032 = 
n Metall zahlbare Sa aeeehe 20,362,170 = Bun. 15,260 = 
taatsnoten, welche der Bank gehören 1,546,891 = Abn. 258,619 ⸗ 
eher 8 115,991,518 s Abn. 1,539,949 = 

Lombarden ans une. $ en 23,674,900 = Abn. 406,300 = 
ingelöfte und börfenmäßig angelaufte 

ee e > y SEAT in 5,787,358 = Abn. 179,212 = 

Giro⸗Ein lage.. 2,275 515 Fl. 


*) Nb- und Zunahme nach Stand vom 31. December. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 12. Jan. Abgeordnetenhaus. Vor der Tagesordnung 
bringt der Finanzminiſter den Nachtragsetat ein. Für den Bau des 
Schifffahrtscanals Zehdenik⸗Liebenwalde werden gefordert 500,000 M., 
für Canaliſirung des Main von Frankfurt bis zum Rhein 800,000 
als erſte Rate der 4% Milltonen betragenden Koſten. Der Miniſter 
wünſcht moͤglichſt ſchleunige Berathung. Es folgt die erſte Berathung 
der Nothſtandsvorlage. Gemeldet ſind für den Entwurf 12 Redner, 
dagegen Niemand. Hüne bemängelt den Verpflegungsſatz von 20 Pfen⸗ 
nigen pro Tag und Kopf, beklagt die Ausſchließung der katholiſchen 
Geiſtlichkeit von den Nothſtands⸗Comite's und verbreitet fih über den 


5 geiſtlichen Nothſtand, den der Culturkampf hervorgerufen, bezüglich der 


mangelnden Seelſorge und Krankenpflege. Finanzminiſter Bitter 
freut ſich der entgegenkommenden Aufnahme der Vorlage. Die Maß⸗ 
regeln würden nicht nur auf das platte Land, ſondern auf Stadt 
und Land gleichmäßig ausgedehnt werden. Bezüglich der Eiſenbahnen 
würde alles von reiflichen localen Erwägungen abhängen, hinſichtlich 
der Darlehen nur das Erforderliche geſchehen. Die Ausſchließung der 
katholiſchen Geiſtlichkeit bei den Nothſtands⸗Comite's bedauert der 
Miniſter; er wünſcht und hofft Abhilfe. Cultusminiſter Puttkamer 
erklärt, hinſichtlich der Sanitätsverhältniſſe habe ſich in den Nothſtands⸗ 
bezirken keine bedrohliche Erſcheinung gezeigt. Redner und der 
Miniſter des Innern hätten im weiteſten Umfange alles Erforderliche 
gethan, um Vorkehrungen gegen die Epidemte ꝛc. zu ſchaffen. Ueberdies 
befüße Oberſchleſien wie kaum ein anderer Landestheil die umfaſſendſten 
Anſtalten und Einrichtungen für Krankenpflege. Wenn es ſich um 
Vermehrung des Perſonals für Krankenpflege handle, fo fet ſolche ohne 
das mindeſte Hinderniß ſeitens der Geſetzgebung herbelzuführen. Die 
Gründung neuer geiſtlicher Niederlaſſungen ſei allerdings durch das 
Geſetz verboten, wenn aber ambulante Einrichtungen für vorüber⸗ 
gehende Nothſtände gewünſcht werden, ſo würde dagegen von keiner 
ſtaatlichen Seite ein Hinderniß entgegengeſtellt werden. Der Miniſter 
erinnert ferner an die Volksſchul⸗Küchen, welche ſehr wohlthätig wir⸗ 
ken. Die erſchwerte Ausübung der Seelſorge durch Verwaiſung ein- 
zelner Pfarreien ſei recht beklagenswerth, allein der Uebelſtand 


fet durch Aushilfe aus den Nachbar⸗Bezirken, namentlich Ober: | Tu. 


ſchleſiens, weſentlich gemildert. Die Praxis der Staatsanwälte fet dort 
milde, verbotene Amtshandlungen feien wenig vorgekommen. Bezüg⸗ 
lich der Klagen über die Schulen ſeien die allgemeinen Vorwürfe 
unbegründet, namentlich ſeien die Leiſtungen der Gemeinden ſtets ge⸗ 


König drückte die Zuverſicht aus, daß der Botſchafter zur Erhaltung 
der guten Beziehungen zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn und Italien bei- 
tragen werde. Wimpffen erkundigte ſich Namens der kaiſerlichen 
Familie nach dem Befinden der Königin und erhielt befriedigende 
Auskunft. 

London, 12. Januar. Ein Indiolduum, Namens Alexander 
Schoſſa, feuerte am Sonnabend in der katholiſchen Kirche von St. 
Peter in Hatton Garden auf den die Meſſe celebrirenden Geiſtlichen 
fünf Schüſſe ab, vernichtete hiernächſt die Altarbekleidung und zündete 
die Vorhänge an. Der Geiſtliche it unverletzt. Shofja wurde vers 
haftet und geſtand ein, er beabſichtigte, den Geiſtlichen zu tödten. Die 
Polizei vermuthet, Shofa fehe mit deutſchen Sockaliſten in Ver 
bindung. 


Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 12. Jan. Nach einer ſoeben aus Warſchau eingegangenen 
Nachricht greift die Rinderpeſt in Congreßpolen immer mehr um ſich. 
In Wrona, Joſefowo und Maloklenkt (Kreis Plonsk) im Gouverne⸗ 
ment Plozk iſt die Seuche in ſtarkem Umfange ausgebrochen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 12. Januar. Der ungariſche Delegations-Ausſchuß für 
Aeußeres votirte unverändert das Budget des Miniſterium des Mus- 
wärtigen. Der Vertreter der Regierung, Kallay, bezeichnet die Muf- 
hebung der öͤſterreichiſch⸗ ungariſchen Conſulate in Bosnien und der 
Herzegowina als in kürzeſter Zeit zu erwarten. Der Marineausſchuß 
votirte das Marinebudget mit einem Abſtrich von 688,000 Gulden. 
Der Heeresausſchuß votirte bis auf drei noch ſchwebende Titel un⸗ 
verändert das Ordinarium des Kriegsbudgets. Der Kriegsminiſter 
legte den detaillirten Ausweis einer adminiſtrativen Maßnahme vor, 
wodurch er eine Erſparniß von 2 Millionen zu erreichen hofft. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 12. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Mi 
Em Un di Tiaa $ 12. 10. 
Deſterr. Crevit⸗Actien 513 — 517 — 172 650172 80 
Oeſterr. Staatsbahn. 471 — 473 50 
Lombarden 145 — 145 50 211 — 1211 — 
172 80173 10 
uf. Noten 
2 Stastsſchuld 


Schleſ. Bankverein 105 90105 — | 

Bresl. Discontodank 95 90 95 75 1 1 
175 
18 Oer Looſe . 126 10 126 50 
er Ruſſen 88 501 88 60 


Bresl. Wechslerbank. 101 25100 90 
Laurahüttte 127 50.125 50 

Zweite Depeſche. — Uhr — Mi 

8 25 | N⸗O. USt Actten 


Donnersmarckhütte. 74 — — — 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — — l — 7 
(H. T. B.) 


n. 
gojene Pfandbriefe. 98 30 9 140 501139 90 


eiterr. Silberrenie.. 61 60 61 60| K.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 133 90/133 25 
Oeſterr. Goldrente... 71 60| 71 25 | Rheiniihe........-- 152 — 151 90 
Ungar. Goldreute. 24 50! 84 60 5 — 93 — 93 — 

rk. 5 1865er Anl. 10 — 10 —Köln⸗Mindener 143 50143 — 
Orient⸗Anleibe II. . 59 10 59 40 Galiziee 109 51/110 50 
Poln. Sb e. 56 80 56 40 | London lang — —— — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 43 40| 44 25 Paris kur a 
Oberſchl. Litt.'A.... 173 501173 75 Reichsbank. „152 —1152 — 
Breslan-freiburger . 92 60| 93 — Disconto⸗Commandit 188 — 187 75 


e — INachbörſel ſchwach. Freditactien 511,50. Franzoſen 470, 5 
erſchleſ. ult. 174, —. Discontocommandit 188, 1 
7, —. Deen: b 71, 10. Ungariſche Goldrente 34, 50 
Aa ult. 211, 
Rubig. Sroine und deutſche Bahnen wenig verändert, öſterreichiſche 
etwas ſchwächer. Banken und Auslandsfonds meiſt behauptet. 1 oA 
dure böber gefragt. Einheimiſche Anlagen feſt. Discon 3% pCt. 


1 TTo 


{ ) Frankfurr a. M., 12. Januar, [Anfangs⸗ 
Courfe.] Fredit⸗Actien 257, 25 Staatsdabn 235, 75. N den —,—. 
1860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Rufen 


ln, Ziemlich feft- 
(W. T. B.) Parts, 12. Jan. ana Courſe.] 3% Rente 81, 72. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 70. Italiener 79, 95. Jtasisbabn 58 585 


Jan. ir) 
0 REEL. 


„8201 8 25 i 


Die Verlobung meiner Tochter 
Margarete mit dem Königl. Amts⸗ 
Richter Herrn Albert Goldſtücker in 
Neumarkt i. Schl. beehre ich mo er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 111 

Breslau, am 11. Januar 1800 

Verw. Dr. Schrimmer. 


ee Schrimmer, 
Ibert or pts ya 


te. 
Breslau. eple i. Schl. 


Adolf Proskauer, 
e Proskauer, 
ermählte. [1520] 
Berlin, im Januar 1880. 


Die glückliche Geburt eines a 
zeigen erfreut an 33 
Louis Schutz und F 5 
Breslau, den 12. Januar 1880. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heut Morgen 6% Ubr wurde meine 
liebe Frau Joſephine. geborene 
Gumpert, von einem geſunden, kräf⸗ 
tigen Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 11. Januar 1880. 
340] Eugen Henry. 


Durch die Geburt einer Tanis 
wurden erfreut 37 
Louis Freund und 195 
Königshütte, den 10. Jan. 1880. 


Eine Tochter wurde uns geboren. 
Hildesheim, 10. Januar 1880. 

Gymnaſialle brer Behrendfon u. Frau 
Hedwig, geb. Troplowitz. 


Nach längerer Krankheit ſtarb heut 
unſer guter Onkel und Großonkel, der 
Königl. Rechnungs⸗Rath, Ritter des 
Rothen Adler⸗ und Kronen⸗Ordens 


Ludwig b er 
80. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 7 Uhr ver⸗ 
ſchied nach längerem Leiden unſer 
innig geliebter Gatte, Vater, 
Groß⸗ und en der 
0 1503 


Rudolph Koch. 


Dies in tiefſter Trauer den 
auswärtigen lieben Verwandten, 
nahen und fernen Freunden des 
Verſtorbenen ſtatt beſonderer 


Meldung. 
Schweidni E AAR d. 11. a 1880, 
milie Koch, 
geborene Drogand, 
i. N. der Hinterbliebenen. 
Beende! Mittwoch, den 
2 Dana 2 Uhr. 
Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht 3 Uhr entſchlief Soh 
Bm Leiden unſer guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Ur⸗ 
großvater, der Rentier Herr [613] 


Bernhard Levyn, 
im ehrenvollen Alter von 83 Jabren. 
Sagan, den 11. Januar 1880. 
Die Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Pr.⸗Lt. im Großberz. 
Mecklenburg. Füſ.⸗Regt. Nr. 90 Herr 
Flörke in Roſtock mit au Dora von 
Syrewitz, geb. ES, in Bonn. 

Verbunden: Pr.⸗Lt. im 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regt. Herr v. Fiebig⸗Angel⸗ 
ſtein mit Anna Gräfin v. Luttichan | S 
in Berlin. Großherzogl. Droſt und 
Kammerherr Herr v. Oertzen in Mirow 
in Mecklenburg⸗Strelitz mit Frl. Iſa 


im 63. Lebensjahre 
Breslau, den 12 8 1 
ere 
Kgl. Eiſenb.⸗ nýa ti en: Buchhalter. 
Beerdigung: Donnerstag, Nm. 2 U. 
Trauerhaus: Gartenſtraße 23a. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder G Anzeige. 
Heute Morgen 4½ Uhr ſtarb meine 
liebe unvergeßliche kau, unfere gt 


geliebte Mutter 
Agnes Löbner, 


geb. Neugebauer. 


Wir bilten um ſtille 8 v. Oertzen in Lübberſtorf. 
Liegnitz, * I Januar 1880. Geboren: Ein Sohn: Dem 
If Löbner. Herrn Paſtor Fuß in Vetſchau. Dem 
0 Hptm. u. Batt.⸗Chef im 1. Hannov. 
aul, n als Kinder. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 10 Herrn 5 
— Eine Tochter: 


una, 5 Sander 1. G47 

PFF een | Oem Ret i arde⸗Dragon 
Geſtern Abend entſchlief ſanft nach] Regt. Tr Grafen zu Dohna in 

kurzem Krankenlager unfer geliebter] Berlin. 


Gatte, Vater und Schwager, der] Geſtorben: Königl. Großbritt. 
Kaufmann [150] [General a. D. Herr von Düring auf 

T. C. Heinze, Sermburg im im Herz. Anhalt. Ober: 
im Alter von 64 Jabren. Lief orſtrath a. D. und Kammerherr Hr. 


be⸗ 
ier Jeigen die "Halt befonberer er Bean pon Meit in Ra 
Meldung an Die Hinterbliebenen. err Commercienrath Wolff i. Berlin. 


Herr Juſtizrath Meyn in Berlin. 
Brieg, den 11. Januar 1880. Herr Gel. Ju tiprath- ee ih 
é 1 oe Nad Danzig. 
onnabend, den 10. Januar, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr, verſchied nach 14tä⸗ Be = 95 ya BB 19 
pigem Krankenlager unfer innig ge- Auf fr. b. Wiederſ. $. Gr. u. 
iebter guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ Küſſe v. D. M. 7 [608] 


und Großvater, der Kaufmann F 
ür die Beweise der Freund- 

Robert Wollenberg, schaft, die uns zur Fejer unserer 
im Alter von 67 Jahren. [145] [silbernen Hochzeit in so reicher 
Dies ſtatt 5 Meldung. Um Fülle von nah und fern zu Theil 
ſtille W bittet wurden, sagen wir hierdurch unsern 
Amalie Wollenberg. 5 Dank. 

geb. Albre Carlsruh O.-8. 614] 


in Jamen 5 Saen enen E, Bielschowsky u. Frau. 


Caia > * * ks 


T. B.) London, 12. Jan. W Conſols 97, 13 
Italiener 79, 01. Lombarden — —. Türken —. Ruſſen 1873er 85%. 
Silber —, — Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 

(W. T. B.) en 12. Jan. „ e e e Wee 
loco —, per 3, 75, ver i 23, 90. Roggen 
März 17, 70, en Mai 17 70. Rabsl loco mit Faß 30, —, jE Mai? 20, 50. 
Hafer loco 14, 50. 

(W. T. B.) Hamburg, 12. Januar. [Getreivemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen matt, per April⸗Mai i 285. —, per Mais Juni 237, Roggen matt, 
ver April⸗Mai 165, —, per Mai: Juni 165, —. Rüböl Ri, loco 58, 2 ber 
Mai 58, —. Spiritus ruhig, per Januar 53, per Februar⸗März 52 , ver 
April Mai 51%, per Mai⸗Juni 51%. Wettet: Froſtig. 


Lomb aroen 180 Tüten al: Garne 71%, Ungar. Ute Nel T. — J 1. 26 96h Febr. 177 255 . A 2b. 80 8 
=. er m= ER , 
(W. T. B.) Bien, 12. dan s sene Nahe 10 db ier dl 38 60 der gubio pe Jomar fa KO pot 1 1 5 50, 
Cours 12 . oer März⸗April er März⸗Juni 3 . Spiritus ruhig, ver Januar 
ee js 131 A 481 90 e ee — — — |69, —, pa Februar 69, —, per März⸗April 69, 50, ver Mai Auguſt 
1864er Leoſe . 167 70 1187 50 Nee 9 34 9 3168. 75. etter: Schön. 
Greditactien.... 289 10 289 — [Marknoten 57 87 57 80 (M. T. B.) London, 12. Januar. [Getreidemarkt.] Schlußbericht) 
Anglo 143 2 142 90 Ungar. alen. 28 10 | 97 97 Angekommene Ladungen ſtetig, Weizen einen, Mehl einen halben bis einen, 
Anbmbandt — — — — Papierrente — 69 95 [Mais einen niedriger als letzten Montag, ſchwediſcher Hafer % tbeurer. 
St. ⸗Eſb.⸗A. Ah 271 20 200 50 Silberrente . 71 15 71 10 [Fremde Zufuhren: Weizen 37,780, Gerſte 1015, Hafer 33,229. — Wetter: 
' Somb; Cifenb... 8450 83 — Lenden. 116 95 |116 80 Kalter. 
Galizier 253 75 254 — [ Oeft. Goldrente 82 65 82 40 Glasgow, 12. Jan. Robeiſen 72, 7. 
(W. a 1 in, 5 Sa [Schluß⸗ te; dn May 0 % (W. T. B.) Sacia 12. ene e e Sudden 
. 235 Ph 50 mabit eee 55 70 56 — . ee 1 Mar 204, 97 Mai 205. — 9 Rüböl loco 34, 
Mar Jun 235 e e 56 20 58 50 ber Mai 34%, per bebt 35%. Naps Toco —, per Buübiahe — 
Ropar nie. 8 TTT 
e 171 50172 — iritus. tigt. Frankfurt a. M., 12. Jan., 7 Ubr 10 Min. Abends. [Abendbhrſe. 
pril Mai ee 174 75,175 50 4 u p 6 20 60 39 Orig.⸗Depeſche der Bresl. 313.) Creditactien 256, 62, Staatsbahn 234, a 
Maiguni....::. 174 — 174 75 En -Sebr EN 59.801: 60 20 | Lombarden 71%, Oeſterr. Silberrente 61%, do. Galdrente 71115 Und. 
bafer. | Yprileo Mai 61 60! 61 90] Foldrente 84%. 1877er Rufen 88%. Orientanleihe —,—. III. Orient⸗ 
April⸗ Mai 150 50 151 — anleihe —, —. Felt. 
Mai⸗Juni 152 —ı152 — i Hamburg, annar, Abends 8 Uhr 50 Minuten. _(Drig.-Depefdı 
(W. T. B.) Ste tin, 12. Jan., — Uhr — der Bree. er Abendboörſe.] Silberrente 61%, Lombarden 180, 
Cours vom 2. 10. Cours vom 12. 10. —, Creditactien 250 75, Oeſterr. Staatsbahn 587, —, Neueſte Ruſſen 884 
Weizen. Niedriger. | Rübdl. Matt. Mheinifche 151, 87, do. junge —, —, Anglo⸗Deutſche —, Bergiſch⸗Märkiſche 
Frühjahr . 230 50,232 50] Jan. 54 50 54 85 93, Köln⸗Mindener 143, —, Ruſſiſche Noten 211, 75, Laurabütte —, —. 
Mai⸗Juni 232 — 234 —| April⸗Mai 56 — 56 50 Nordweſtbahn —, —. Ziemlich feſt. 
(W. T. B.] Wien, 12. Jan. 5 Uhr 40 Min. abend sien Credit ⸗ 
VV 59 80 61 — | etien 288, 40. Staatsbahn 271, 75. Lombarden 84, — Gelege 
Pie ed F RR ei 59 101 59 501253, 50. Napelesnad or 9, 33%. Papierrente 69. 95. Goldrente 82, 70. 
Fitne ni: 61 20 61 50 Ungar. Goldrente 97. 95. Martuoten 57, 85. Angle 143, 95. Matt. 
Petroleum. aris, 12. Januar, Nadim. 3 Uhr. [Schluß⸗ Court Drid.⸗Depeſche 


der Brest Ztg.) i Unbelebt. 


Confections-Bazar {saoir sachs Nachfolger Tisdall & Greiffenhagen, 


1. Etage, Schuhbrücke 78, 


Sperialität von Trauer-Coſtumen vom billigften bis zum feinſten Genre. 


Bei Beſtellungen genügt die Einſendung einer Probetaille. SE 


Lieferungen in 24 Stunden. 


AMATA 


Danfi a gung. 

? Dant, mag! Dank dem 
Herrn Paſtor Savada für die 
troſtreichen Worte am Grabe 
meines theuren, unvergeßlichen 
Gatten des Gedinge⸗ Unter: 

nehmers Wilhelm Kuniſch, 
ſowie dem hieſigen freiwilligen 
Feuerlöſchverein, wie allen den⸗ 
jenigen, die durch ihre Theil: 


nahme bei der geſtrigen Beer⸗ 
digung fo vielen Troſt und 


Linderung in meinem namen⸗ 
loſen Schmerz mir gewährten. 
Ganz beſonders ſage ich noch 
meinen tiefgefühlteſten Dank 
Herrn und Frau Aronade für 
die aufopfernde Theilnahme und 
die werkthätige Menſchenliebe, 
die ſie meinem theuren Gatten 


U * 


Cours vom 12. 10. Cours v 12. 10. 

eymar. Rente... . 81 72) 81 80| Tarlen de 1865 0 — 10 10 

mortiſirbare. 83 35, 83 45] Türken de 18699. 

öproc. Anl. v. 1872 116 25 116 67 Türkiſche Looſe PESE iaar 
al. 5proc. Rente.. 79 85 79 90! Goldrente öſterr. 71% ay 

eſterr. Staats⸗E.A. 581 25 585 — do. ung. excl 84% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 182 50 183 751 1877er Rufen ercl . 90% | 903 
Orientanleihe II. —. Orientanleihe III. 59 I. 
London, 12 Januar., Nahm. 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 


3 g Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pCt. Bankauszahlung 


ours vom 12. | 10. Cours 1 — 12. 10 

Conſols 97, 15] 97,13 } pr. Ber. St.⸗Anl. 1882 10 6% 106% 
al. 5proc. Rente. 79 —| 78% Silberrente . — — > 
ombarden 7% T poreon „ — — 
5proc. Rufen de 1871 86 — 864 Berlin p a 
proc. Rufen de 1872 85% 85% Gomhusa 3 1 -ia — =| —— 
3 Ruſſen de 1873 8570 A 823 2 er] en 
N A Sei Ya ——— — — 
Türk. Anl. de 1865 9% 23 Pari: — — 
5% Türken de 1860 — — — — J. Setersburg H = 


Ungar. Goldrente 83,- —. í 


Nordweſtlicher Bezirks⸗Verein. 


Mittwoch, den 14., Abends 8 Uhr, im oberen Saale des Cafe rest. 
General-Berfamml ung. Rechnungslegung. Neuwahl des Vorſtandes. 
Bericht über die Weihnachts⸗Vertheilung. Fragekaſten. [1506] 


Fortſchritts⸗Verein. 


eute Abend 8 Uhr im obern Sagle des Café restaurant Vortrag 
des Herrn S. Straßmann über: „Die öffentliche (politiſche) Critebung 
des olkes.“ Parteigenoſſen als Güfte willkommen. willkommen. [1538] 


Oeſterr. Goldrente 70% Y. 


Samenmarkt zu Breslau. 


Der II. hieſige Samenmarkt findet am 12. Februar 1880 
ſtatt. Schluß der Anmeldungen am 25. * Alle Zuſchriften 
ſind an unſer Bureau, Matthiasplatz Nr. 6 zu Breslau, zu 
richten; von demſelben ſind Marktprogramme unentgeltlich zu beziehen. 


Der Vorſtand [1232] 
des Breslauer 3 Vereins. 


Schellwitz. Korn. 


1. Etage, 


Für die Ball Saiſon 
empfehle ich das Neueſte in Ballcoiffüren, Blumenkämmen, 


Brochebouquets, Kleidergarnituren, zu jeder Farbe paſſend 
arrangirt, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre. [1502] 


Cotillon⸗Gegenſtände BER 
in großer Mannigfaltigkeit zu allen Preiſen. 
R. Weidner, 
Blumen⸗ und Feder Fabrik, 


Ring 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage. 


während ſeines achtwöchentlichen 
Schmerzenlagers unverdroſſen 
erwieſen baben. Möge der 
Herr ſo viele Liebe dieſen edlen 
Menſchenfreunden tauſendfach 
vergelten und ſie vor jedem 
Leid bewahren! 152] 
Antonienbütte, 
den 11. Januar 1880. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Auguſte Kuniſch, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


sandt-Bier- 
Depöt in- und 
n 


30 Mark Belohn ung! M. Karfunkelstein 
Auf dem Wege von der Gartenſtr., ? 

Neuen Säweldnikerft,, Swed: & Co, 
iger Stadtgraben nach dem Hoflieferanten, 


Sehmiedebrücke 50, 
empfiehlt En NEHM 


ächter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
i trenommirten Brauereien 
frei in’s Haus geliefert für 


Rſcolai- Stadtgraben iſt ein Me⸗ 
daill on, beſtehend aus einem großen 
lila Stein (Amethyſt), der von kleinen 
Perlen umrahmt und mit einem Gold⸗ 
rand verſehen iſt, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder erhält obige 952 oh⸗ 


nung b. Abgabe Gartenſtr. 23b, 1. Et. — 
ın 7 5 Sorte: 
24 L bi 
Verloren. 9 Fl. Gere 


2 
Eine goldene Nemontoir-Damen: 20 Fl. Grätzer B 


uhr nebit goldener Kette wurde auf 15 Fl. Böhmischen "Bier, 

dem Wege vom Muſeumplatz nach 1 . Salon-Tafel-Bier, 

der Wallſtraße am Sonnabend den Hl: 15 FILE Berliner Tivol, 

10, Januar, Nachmittag, verloren. ren WicnerMärzenbier, 
Der ehrliche Finder erhält ange⸗ 12 Fl. Pilsner Lare bier, I 

meſſene bobe Belohnung Muſeum⸗ erste Pilsner Actien-Bierbr., 

platz 2, 2. Etage, links. [1523] 12 Fl. Culmbacher, 


1. Ale. 

epr, Flasche 10 Pf. 

ne iersorten auch in 

‚ Originalgebinden ab Brauereiu. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 

Bestellungen, jedoch nicht unt, 

50 Flaschen werden prompt er- 


edigt. 
N nA EN erbitten fran- 
„ kirt per Stadtpest. 


Preuss. Lotterie. 
une ans 4. Klaſſe 
46 22 704 


M. 75 37 18 -9 4% M. 


=Schlesinger’s 


Lotterie⸗Geſchäft, Ning 4. 


Prozeß ſchr., Cone ions · Antr., TR ER nE a ET 
magiaj Sent, Merian, Tean Pombanloofe E 
ün Nach ae pon c4 14 Schleſinger, Ning 4. 


Dehmel, 


Sichere otheken werden gekauft. 
Breslau, —— Nr. 12. $ . go ? Adee . 


„ Alte Taſchenſtr. 1. 


armerte nme 


Bruno Richter, Kunsthandlung, 
Breslau, Schlossohle. 


Depöt der Photographischem Gesellschaft 
in Berlin. 


Soeben erschien im van EL Photographischen Gesellschaft 


ar Eduard Müller, 
Prometheus und die Okeaniden. 


Photographie nach der Original-Sculptur der Königl. National- 
Gallerie in Berlin. 


Imperialformat 12 Mark. 


Folioformat 3 Mark. 
eee 1 RER. 


G00009000S0200000000 
Das große Lager 


von Kleiderſtoffen, Beſätzen, ſchw. Cachemires, Alpaccas, 
Seidenſtoffen, Sammeten, ſowie Damenmänteln, Jacquets und 
fertigen Kleidern perkaufe, um ſchnell zu räumen, fabelhaft billig. 


Restertag 


findet nach wie vor jeden Mittwoch ſtatt, und werden an dem 

Tage ſämmtliche ar „Reſte, die fth die Woche über ſammeln, 
fabelbaft billig ausverkauft. 

Reste W beſtehend in bunten Kleiderſtoffen, ſchwar⸗ 

2 Mtr.), ebenſo e 


zen Cachemires (Theile von 2—12 
eiden⸗ u. Tuchſtoffen ꝛc. nur bei 


Wertheim, 
16 Ring 16, Beserteite, LG Ring 16, 


7 37 859 


Unter Aufſicht des Rabbinats verlaufen wir von beute ab das Pfund 


Rind⸗, Kalb- und Hammelfleiſch à 60 . 


Bunch den 13. Januar 1880. 
Wwe. Hildegard Spiegel, a. ge 
L. Sachs, hiii 


i 


2 


Stadt Theater. 


Dinstag, den 13. Jan. 87. Abonne⸗ 
ments » Porſtellung. „Die Bau: 
berflöte.” Große Oper in 2 Acten 


von W. A. Mozart. 

Mittwoch, den 14. Januar. Zu hal: 
ben Preiſen. „Der Bauer als 
Millionär“, oder: „Das Mädchen 
aus der Feenwelt.“ Roman⸗ 
tiſches Original Zaubermärchen 
mit Geſang und Tanz in 3 Acten 
von Ferd. Raimund. 


Lobe - Theater. 


Dinstag, den 13. Jan. Z. 10. Male: 
„Wohlthätige Frauen.“ 

Mittwoch, den 14. Jau. 1. Gaſtſpiel 
des königl. Kammerſängers Herrn 
Heinrich Sontheim vom Hof⸗ 
theater in Stuttgart. Scene und 
Duett aus „Othello“ Oper von 
Roſſini. (Act 2.) Othello: Herr 
Sontheim als Gaſt. m 1. M.: 
„Deſirbe.“ Schauſpiel in 1 Act 
von H. Zech. Zum Schluß: Duett 
und Arie aus: „Die Jüdin.“ Oper 
von Halevy. (Act 4.) Eleazar: 
Herr Sontheim als Gaſt. 


K] i IN 
Concerthaus-Theater. 
Heute zum 1. M.: „Die ſchöne 
Galathea.” Operette. (Galathea, Frl. 
Fuhrkop.) „In Hemdsärmeln.“ 
hwant. „Kaudels Gardinen⸗Pre⸗ 
digten.“ Schwank. [1505] 


Orchesterverein. 
Dinstag, den 13. Januar, Abds. 7 Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


VII.Kammermusik-Abend, 


1) Quartett (B-dur). Brahms, 

2) Claviersonate (As-dur), Weber. 

3) Quartett (A-dur) op. 18 Nr. 5. 
Beethoven. * 

Pianoforte: Fräulein Helene Frese, 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 

Hof-Musikalienhandlung von Julius 

Hainauer. [1429] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag, den 13. Januar: 


Coneert 
der Leipziger Coupletſänger⸗ 


Geſellſchaft. 
Anfang 8 Uhr. [634] 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 
Billets 3 Stück 1 M. in den auf den 
Placaten bezeichn. Cigarrenholgn. 
Dann Sp 41% Etabliſſe⸗ 
Paul Scholtz's ment 
Heute Dinstag, 13. Januar: 


14ter Familien-Abend 


(Schlachtfeſt), 1526 
verbunden mit Concert der Capelle 
des 11. Regimets. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 

Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. 


; Zelt a Garten. f 
Vorſtellung i 
des Magnetiſeurs 


Herrn C. Mansen, 
ſowie [1569] $ 


Grosses Concert 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7% Uhr Entree 1 Mk. 
Billets à 75 Wi. im Vorverkauf M 
u haben bei Herrn Th. Lichten⸗ 
erg, Schweidnitzerſtr. 30. 


Breslauer Concerthaus, 


[1515] Gartenſtraße 16. 
Donnerstag, den 15. Januar: 


roßes 
Extra⸗Concert 


zum Benefiz des Directors Herrn 
N. Trautmann unter freundlicher 
Mitwirkung des Fräul. Jeane Franko, 
des Fräul. Minka Fuchs, des Con⸗ 
certmeiſters pati N. Himmelſtoß, 
des Solocelliſten Herrn Melzer und 
der Label der Donnerstag⸗ 


oneerte. 

Anfang 3 Uhr. Entree 1 Mk. 

Billets à 80 Pf. ſind von heute 
ab in der Muſikalien⸗Handlung des 
Herrn Th. Lichtenberg zu haben. 

Billets für Abonnenten und Stu- 
denten u 60 Pf. nur an der Tages: 
daſſe. Logen und referbirte Tiſche find 
blos im Locale zu haben. 


Auf dem Stadtgraben 


am Zwinger 
täglich von 7—10 Ubr 


bendbahn 


bei Beleuchtung. Fr. Nochow. 


S Winterbaſſin 


für Schwimmer und Nichtſchwimmer, 
angenehmſtes und billigſtes Bad, 
a Ma eich 17 kain kalte 
ufluß. Reichhaltige $ 
Douchen. Angenehmer Wellenſchlag. 


Abreibungen 
nach Gräfenberger Ar 


und nach ärztlicher Vorſchrift werden 
in und euer der Anſtalt zu 
jeder Tageszeit von alten, durchaus 
erfahrenen Bademeiſtern gemacht. 


Kroll'ſche Badeanſtalt. 


Vorm. bis 9 Uhr Abends. 


Singakademie. 


Die geehrten Mitglieder (nament- 
lich der Männerstimmen) 
werden hierdurch zur regen Theil- 
nahme an den Versammlungen drin- 
gend aufgefordert. Geübt wird 
Matthäus-Passion. 

1500] Schaeffer. 


Allgemeine Versammlung 
der schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 
Freitag, den 16. Januar, 
Abends 6 Uhr: 
Herr Archivrath Professor Dr. Grün- 
hagen: 
Die Einrichtung der preuss. Herr- 
schaft in Schlesien nach dem Bres- 
[1507] lauer Frieden, 


Breslauer 
Grundbefiger- Verein, 


Allgemeine Verſammlung. 

Mittwoch, den 14. Januar cr., 
Abends 8 Uhr, im Casperke'ſchen 
Locale, Matthiasſtraße 81. 


Tagesordnung: 

Antrag, betreffend die Gebäude⸗ 
ſteuer. Beſprechung über froſtfreie 
Anlagen von Cloſets und Waſſer⸗ 
leitungen. Fragekaſten. [1497 

Meldung neuer Mitglieder im 
Verſammlungslocale oder bei dem 
Vereins⸗Caſſirer Herrn B. Rabe, 
Carlsſtraße 13. Mitgliedsbeitrag 
2 Mark jährlich. 

Vom heutigen Tage bin ich von der 
Großen Feldstraße 11d nach meinem 
Grundſtück, Alte Autonienſtr. 16, 
1. Etage, verzogen. 514] 

Breslau, den 3. Januar 1880. 


Carl Kochmann, 


Maurermeiſter. 


IH. Scholtz, 
Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 

Grosses Lager von Büchern aus 
allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- $ 
schriften. Bücher - Leih - Institut 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. $ 
Abonnements können täglich beginnen. £ 


Prospeete gratis und franco. 
ER j D 


ON TER: 


Soeben erschien und ist in Breslau 
vorräthig in A. Goschorsky's 
Buchhandlung, Baumgart & Rott, 
Albrechtsstrasse 3: 


b 
T heo logik 
oder 
Eneyklopädie der Theologie, 


dargestellt von 
Dr. J. F. Räbiger, 
ord. Professor der evang. Theologie 
an der Universität zu Breslau. 
35 Bg. gr. 8. Preis 7 Mk. 
Leipzig, Ende 1879. [1508] 
Fues's Verlag (R. Reisland). 


Unterrichts⸗Juſtitut für 
Schoͤnſchreiben, 


Taſchenſtr. 17, vis-à-vis d. Liebichs⸗ 
höhe. Eintritt jederzeit. Criolg ga: 
rantirt. Unterrichtsſtunden won chr 


Eine gepr. Lehrerin ſucht z. Betbei⸗ 
ligung an d. Unt. in Nachhilfe d. 
Schularb. 1 auch 2 1 
Näh. v. 4—7 Salvatorpl. Zu. 4, part. r. 


Kattowitz. 
Hotel Leubuscher, 


jetzt A. Zernik, 


empfiehlt ſich dem reiſenden 
Ae ublikum. [1518] 


z Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


autkranke re, 
teslan, Gartenſtr. 460, Sprechſt. 
Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


1 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ D 


nitzerſtr. 5. Sprechſt. V. 10—12, N.2—4. 
Dr. 


ni 8, ir "are 


Za me werden mittelſt 
ſchmerzlos ge⸗ 


Luſtgas (Lachgas 
u lende, 5 Zähne wief? 


biſſe eingeſetzt bei (1207 

e Lee $ Ar, } 

Amerikaniſche Dentiſten, 
Carlsſtraße 2, II. 


Vall⸗ u. Geſell⸗ 


ſchaftskleider, 


ſo wie jedes andere Coſtüm werden 


f ſchnell und Sauber gefertigt A9 


ſtraßſe 8, 3 Treppen. 


ane DO I SEERFT Fun auch 
ie in meinem Haufe belegene, gut 

D eingerichtete Bäckerei beabſichtige 

ich gabe zu en [130 
abrze, im Janna . 

> Noa Glaſer. 


19 der Sreslauer Zeitung. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 131 Stück Telegraphenſtangen franco Imprägnir⸗ 
Anſtalt Kaſtowitz oder nach einem anderen Bahnhofe der Strecken Ratibor⸗ 
Coſel⸗Kattowitz reſp. Nendza⸗Kattowitz ſoll im Submiſſionswege vergeben 
werden. Lieferungs⸗Bedingungen ſind beim Unterzeichneten einzuſehen reſp. 


gegen 50 Pf. Copialien zu beziehen. 


einzuſenden. 
Ratibor, den 8. Januar 1880. 


Preisofferten find bis 1. Februar 
1499 


Der Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpector. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Am 15. er. tritt zum Ausnahmetarif der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Eiſenbahn, Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn. k. k. priv. Oeſterreichiſchen Staats: 
eiſenbahn und Waagthalbahn für den Transport Niederſchleſiſcher Stein- 


kohlen vom 10. Auguſt pr. ein Nachtrag J in Kraft. 


Derſelbe enthält er⸗ 


mäßigte und erhöhte reip. neue Frachtſätze für Stationen der Waagthal⸗ 
bahn, ſowie eine Abänderung des Titelblatts. Die erhöhten ng 
J 


treten erſt am 1. März 8 in Giltigkeit. 


tetet 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ 
Einnahme pro Monat December 1879 beträgt: 


a. aus dem . 
b. s z 


üterverkehr incl. Extraordinaria 20,939 = 


o rium. 


- eſellſchaft. 
proviſ u 


oriſch 1879 befinitiv 1878 
8,414 M. 9,639 M. 


mithin pro 1879 weniger 


Poln.⸗Wartenberg, den 9. gomar 


4% g 
20,990 
Summa 29,353 M. 30,629 M. 
ns 
1880. [1528] 
ireetion. 
Concursverfahren. 


Bekanntmachung. 

Zu dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Vermögen des Kaufmanns 
Robert Wilhelm 
hierſelbſt haben [7] 
1) der Kaufmann C. A. Po: Rg 

cher zu Nürnberg eine 
Waaren⸗Forderung bon. . 35,50 
2) die Handlung C. Schauer 
Nachfolger zu Berlin eine 
Waaren? Forderung bon . 96,35 
8) der Kaufmann B. Arndt 
u Berlin eine Waaren⸗ 
orderung von 93,52 
obne Vorrecht nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 
auf den 23. Januar 1880, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt, wovon 
die Gläubiger, welche ihre Forderun⸗ 
gen angemeldet haben, in Kenntniß 


$ | gelebt werden. 


Breslau, den 2. Januar 1880. 
Königl. Amts - Gericht, 
emitz, 
Gerichtsſchreiber. 
eee 
In der Brauereibeſitzer Gotthard 
Pudollek ſchen Concursſache haben 
wir zur Verſteigerung der ausſtehen⸗ 
den Forderungen von 1045 Mark 
40 Pf., welche im gewöhnlichen Wege 
nicht haben eingezogen werden kön⸗ 
nen, einen Termin 
auf den 3. Februar 1880, 
Vormittags 11% Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Dr. Wi⸗ 
chura'ſchen Haufe, auf der Bahnhof: 
ſtraße, eine Treppe hoch, Termins⸗ 
zimmer Nr. 10, vor dem Amtsrichter 
Lion, anberaumt. [162 
Das Verzeichniß der Außenſtände 
unter Angabe der Einziehungsverſuche 
ift in unſerer Gerichtsſchreiberei Nr. 3 
einzuſehen. 
Ratibor, den 7. Januar 1880. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 
Aufforderung. 


Gegen den Schornſteinfegergeſellen] halb 


Jofef Reſpondek aus Berun ift auf 
Grund der §§ 49, 242 des Straf: 
Geſetzbuchs die Unterſuchung wegen 
Hilfeleiſtung bei Begehung eines Dieb⸗ 
tabla eröffnet. Der Aufenthalt des 
oſef Neſpondek iſt unbekannt. 
Auf Grund des § 330 der Straf⸗ 
Prozeß⸗Ordnung für das Deutſche 
Reich wird Soft Neſpondek zum 
Erſcheinen vor Gericht oder zur An⸗ 
zeige ſeines Aufenthaltsorts aufge⸗ 
fordert. [164] 
Roſenberg Oberſchleſien, 
den 22. December 1879. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Aufgebot. 

Am 8. Juli 1878 ift zu Gelſen⸗ 
kirchen der Rentner, frühere Bahn⸗ 
hofs ⸗Inſpector Ludwig Spaller, 
welcher am 18. Mai 1807 zu Bres⸗ 
lau als Sohn des Feuerwerkers 
Spaller geberen fein ſoll, geſtorben. 
ie Erben deſſelben ſind unbekannt 
und iſt deren 8 Seitens des 
Nachlaßpflegers, Oekonomen Carl 
Nienhauſen zu Rotthauſen beantragt 
worden. 

Es werden daher die unbekannten 
Erben des Ludwig Spaller hierdurch 


u dem 
auf den 13. Februar d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
Zimmer Nr. 3 anberaumten Termine 
unter der Verwarnung eee 
daß der Nachlaß der Ludwig Spaller 
den fh bis zum Termin legiti- 
mirenden Erben, in Ermangelung 
deffen aber dem Fiseus verabfolgt 
werden wird, und der ſich ſpäter mel⸗ 
dende Erben alle Verfügungen des 
Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchul⸗ 
dig und weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der Nutzungen, ſondern nur 
Herausgabe des noch Vorhandenen 
zu fordern berechtigt iſt. „ge 
Gelſenkirchen, 9. Janur 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 
Adolf Aschner 
zu Königshütte wird auf den Antrag 
deſſelben heute, 
am 3. Januar 1880, 
Nachmittags 5½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Heinrich Färber 
aus Königshütte wird zum Concurs⸗ 
Verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 28. Februar 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
pe über die in § 120 der Concurs- 

rdnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 28. Jannar 1880, 

Vormittags 10½½ Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen i 

auf den 10, ne 1880, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
min anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache 1 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 28. Februar 1880 
Anzeige zu 1. Ar „ [126] 

Königl. Amts- Gericht 
zu Königshütte, 
den 3. Januar 1880. 


aſſecks, 
Gerichtsſchreiber. 


Das der verehel. Bauer Kremſer, 
Emilie geb. Proske, gebörige Bauer⸗ 
gut Nr. 4 Steuberwitz wird im Wege 
der Zwangs⸗Verſteigerung Schulden 


alber 
am 20. Februar 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem Terminszimmer der erſten 
Abtheilung hieſigen Amtsgerichts meiſt⸗ 
bietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 
am 21. Februar 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Zu der Beſitzung gehören 15 Hectar 

Ar Hofraum und Acker, welch 
letzterer zur Grundſteuer mit einem 
Reinertrage von 513 Mark 72 Pf. 
veranſchlagt iſt. Ferner Stall, Scheune, 
ſowie Mohn: und Auszugs⸗Haus, 
welch letztere Gebäude zur Gebäude⸗ 
ftener mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werth von 108 Mark veranlagt find. 
Die Bietungscaution beträgt 2324 
Mark 88 Pf. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen 
und die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, ſowie andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſuugen 
können während der Sprechſtunden 
in er Gerichtsſchreiberei Abthlg. I 
eingeſehen werden. 153] 

atſcher, den 9. Januar 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. I. Abth. 


Im Laufe des Sommers gebrauchen 
Feſtun sbauten 
opt. 500,000 
Kilo Cement. 


Wir bitten um Offerten nebſt Preis⸗ 
angaben für den Cement franco Poſen 
ſowohl in Tonnen wie in Säcken. 

Poſen, 10. Januar 1880. 


General⸗Unternehmung. 


Dinstag, den 13. Januar 1880. i 


SHolzverkauf. Rele Heiratbsgeing, 


Königliche Oberförſterei 
Grudſchütz. 


Dinstag, den 20. Januar c., 
Vormittags von 10 Uhr an, 
follen in dem RNoczekſchen Gaſt⸗ 
hauſe zu Grudſchütz aus den 
Schlägen Schutz Bezirk Nakel, 

Jagen 26, 
678 Kiefern I. bis V. Kl. mit 
Sch beziel Schule burg Jag. 104 
utzbezir ulenburg Jag. 104 e 
459 Kiefern 1. bis v Kl. mit 
275,00 F.-M. und 
438 MM. kiefern Scheit, 
ſowie aus der Totalität der Schutz⸗ 
bezirke Nakel, Gräfenort und Grud⸗ 


chütz f 
circa 150 R.⸗M. liefern und fichten 
Scheit l 


gegen gleich baare Zahlung öffentlich 


meiſtbietend verkauft werden. 
Grudſchütz, den 0. Januar 1880. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Der Polizei⸗ 
Wachtmeiſter⸗Poſten 


wird vom 1. April 1880 ab vacant . 


und ſoll neu beſetzt werden. Gehalt 
600 Mark, freie Dienſtwohnung und 
12 Raummeter Brennholz. 
Qualificirte Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte wollen ihre Bewerbungsgeſuche 
bis zum 1. Februar d. J. nebſt den 
nöthigen Atteſten einreichen. [143] 
Poln.⸗Wartenberg, 
den 6. Januar 1880. 
er Magiſtrat. 


Wiſſenſchaftliche Lehrerin. 
An unſerer ſtädtiſchen höheren 
Töchterſchule iſt zum 1. April 1880 
die Stelle einer wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
deten Lehrerin zu beſetzen. 
Gehalt 900 Mark. [159] 
Bewerberinnen wollen fih unter 
Ueberſendung der Atteſte und eines 
Curriculum vitae baldigſt melden. 
Katlowitz, den 7. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 


Namslau, den 7. Januar 1880. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen [140] 
Sonnabend 


r 
den 17. Januar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
in dem im Nathhaufe belegenen 
Auctionslocale in Namslau 
verſchiedene Gegenſtände, als: 
eine große Prägemaſchine nebſt Zu⸗ 
bebör, fünfzehn Gebetbücher, zehn 
Bilder u. dgl. m. I 
gegen fofortige Baarzahlung meiſt⸗ 
ietend verkauft werden. 


Taenzer, 


Gerichtsvollzieher. 


Namslau, den 6. Januar 1880. 


Belauntmachung. 
Es ſollen [141] 
Sonnabend, 
den 17. Januar 1880, 
Nachmittags 3 Uhr, 


im Gerichtskretſcham zu Glauſche, K 


verſchiedene Gegenſtände, als: 
1) zwei Kühe, 
2) zwei Kalben, 
3) vier kleine Schweine, 
4) ein Hengſt, 
5) etwa 25 Sack Hafer 


gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ i 


ietend verkauft werden. 


Taenzer, 


Gerichtsvollzieher. 
Namslau, den 7. Januar 1880. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen [142] 
Montag, den 19. Januar 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Nathhaufe zu Reichthal 
verſchiedene Klemptnerwaaren 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ 

ietend verkauft werden. 


aenzer, 


Gerichtsvollzieher. 


Glacé⸗Handſchuhe 
für Damen, 

2 Knopf 4 Knopf 6 Knopf 
= u 2 E 5 2. 50, 
ur Herren, do 

l 0 serep . 
echt Pariſer Schnitt, feinſte 

arben u. beſtes Leder. 


Ni 15 å Ee. 
n „ [i „ 
u. Ohlauerſtr. 87, glb. $ ah. 


Vormals 
Kalischer & Borck. 
Große Auswahl 
Alfenide - Maaten, 


Vormals 


11530] 


Francke, |Kalischer & Borck, 


Ning, Niemerzeile Nr. 15. 


Ein junger Mann, Anfang dreißi⸗ 
ger Jahre, in den beiten Verhältniſſen, 
Inhaber eines gangbaren Geſchäfts, 
wünſcht behufs Verheirathung mit 
einer Dame in Bekanntſchaft zu treten. 
Junge Damen von angenehmem 
Aeußeren, mit einem Vermögen von 
2:—3000 Thir., welches jedoch ſicher 
geſtellt werden kann, wollen ver⸗ ' 
trauungsvoll ihre Adreſſe nebſt 
Photographie unt. Chff. F. W. 41 in 
der Exp. der Bresl. Ztg. niederlegen. 
Strengſte Discretion wird zugeſichert. 


Mfſoeicb⸗Geſuch. 


Behufs Erweiterung eines ſehr 
lucrat. Fabrikgeſchäfts m. feſter Kund⸗ 
ſchaft in einer größ. Prov.⸗Stadt Nor.⸗ 
Schleſ. wird ein junger, thät. Kfm. 
m. 20. — 25,000 M. als Theilnehmer 
geſ. Fabrik⸗ wie Wohngeb. ſind neu 
und maf. geb. und bieten viele Ane 
nehmlichleiten. Näh. erth. Kfm. M. 
Teichmann Ring 49. [609] 
De 
Zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 


1161. Preuß. Lotterie, 
DOrid. Looſe à 70 Mark. 
Ferner Antheil⸗Looſe 
AA eee 
M. 32 16 8 4 M. 
verkauft und verſendet [1141] 


J. Juliusburger, 


Breslau, Freiburgerſtr. 3, . 
Deen 


eee 
renh. Lott.⸗Looſe4. Kl. 
rig. y "a, % à 72 Mark. An ih M 
e 20, % 15, ½ 7,50, %%, 1 Mrk. 
Cölner Dombau⸗Looſe 3,50 M xk. ema 
pfiehlt d alt. Lott. Compt. v. & ſchereck, 
Berlin, Friedrichſtr. 59. [1289] 


Kölner Dombau⸗ Looſe 
à 4 M. find noch zu haber . [384 
B. Sehlesinger, Rei iſcheſtr. 21. 
Lotteriegeſchaft zur „Eo xtunn 
1 werden die Cölner 
Dombau Looſe gezogen. Looſe u 4 M. 
ſind noch zu haben bei [632] 
euſcheſtr. 53. 


J. Blumenthal, R 
Cöln⸗Dombaulooſe 12; i 
d. Mis. vorjendet f 70 . 1 
Fallois, Hoflieferar it, Wiesbaden. 
18,000 Thaler 
werden zur er ffen pupillar 
ſichern Stelle e mf ein hieſiges 
herrſchaftl. Ha us mit großem 
Garten pr. 1. October d. J. 
geſucht. OF zten unter I. M. 
48 an die © ep. der Breslauer 
Zeitung. [116] 


— r 


(Echt! 
Maria! gennov. Donat’ 
weltberül zmte Huſten⸗Caramels 
io Y md Cacao⸗Thee 
finden f elbi in den hoͤchſten Krei⸗ 
ſen all er Länder mit jedem Tage 
mehr Abſatz und Anerkennung. 
Ger geral-Depot in Breslau: 

Sr gweidnitzerſtraße Nr. 


` 
4 
| 
| 
9 


8, 
Schloß⸗Oble. [1536] 
N 


[1513] Feinſte 
„ franzöſiſche 2 
Toilette⸗Seifen 
aus dem Schaufenſter 
zum halben Preiſe. 


R. Hausfelder, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Stadttheater ſchrägüber. 
S 2 SCHE SCHNEE £ 


ORS . 
rr 


Wegen Betriebsänderung ſteht eine 
im Jahre 1874 gebaute, noch ſehr 
gut erhaltene 49] 


15pferd. liegende 
Dampfmaſchine 
mit Meyerſcher, während des Gan⸗ 
es verſtellbarer Expanſion, bei 
unterzeichneten preiswürdig zum 
Verkauf. 
Dampfmühle Ob.⸗Gräditz 
bei Schweidnitz, 2. Januar 1880. 
Mühsam etzilelschovsky. 


2 Für Hautkranke x, 
Dr, Karl Weisz, 


nur in Oeſterreich⸗Ung. approbi ; 
Breslau, Ern kr 11. Sprach kim 


a a nz A a D 


Wer Dr. Hartung's rühmlich 
bekanntes Mund⸗ e | 
waſſer gebraucht, wird nie mehr | 
Zahnſchmerzen bekommen oder | 


aus dem Munde riechen. Da j 
lacon f.60 Pf.perſendet br. Har⸗ y 
ung, Berlin W., Ziethenſtr. 7. 

Niederlagen werden errichtet. 


durch die Deutsche See-Handels-Gesellschaft, wie dies 
im § 34 in Aussicht genommen wird, ist der von der 
constituirenden General-Versammlung eingesetzte Ver- 
waltungsrath ermächtigt, den anliegenden (d. h. den 
deın Erlass des Reichskanzlers [$ 34] entsprechenden) 
Statut Nachtrag, auch Zusätze und Aenderungen 
hierzu, welche zum Zwecke der Eintragung in das 
Handels-Register erforderlich scheinen möchten, mit 
verbindlicher Kraft für alle Actionäre zu beschliessen 
und zur Ausführung zu bringen etc. 

§ 38. Sollte jedoch die Unterstützung des Reiches 


Bekanntmachung. 


Subscription auf 8000 Actien 


Deutschen 
See-Handels-Gesellschaft, 


die Actie zu Tausend Mark, 


im Betrage von 8,000,000 Mark. 


Aus dem nachfolgenden Auszuge des Statuts und der zugehörigen Anlagen er- 
giebt sich die Grundlage und der Zweck der am 21, Januar 1880 in Berlin nach er- 
folgter Vollzeichnung des Capitals zu errichtenden Deutschen See-Handels-Gesellschaft. 


Die Anmeldung zur Betheiligung findet gleichzeitig bei 


Wir erbieten uns hierdurch, der zu errichtenden 
Deutschen See-Handels-Gesellschaft unsere sämmt- 
lichen Ländereien und Plantagen auf Samoa und an- 
deren Südsee-Inseln, das von unserer Factorei zu 
Apia auf Samoa betriebene Geschäft mit sämmtlichen 
Etablissements und allem Zubehör, unsere Producten- 
und Waaren-Vorräthe nebst den Ausständen unter 
folgenden a ren käuflich zu überlassen. 

Art. 1. Der Uebertragung wird das aus unserer 
Bilanz vom 31. December 1879 zu entnehmende Ver- 
zeichniss zu Grunde gelegt unter Berücksichtigung 
derjenigen Veränderungen, welche sich bis zum Zeit- 
punkte der Uebertragung ergeben werden. 

Art. 2. Nach stattgehabter, von jedem Bethei- 
ligten für sich vorzunehmender Werths-Ermittelung 
soll der Kaufpreis der einzelnen zu überlassenden 
Werthe durch eine Commission festgestellt werden, 
welche aus drei Mitgliedern 


der General-Direction der Seehandlungs-Societät \ 


„ Bank für Handel und Industrie 
„ Berliner Handels-Gesellschaft 
S. Bleichröder 


der Direction der Disconto-Gesellschaft 


Mendelssohn & Co. 

Gebrüder Schickler 

Robert Warschauer & Co. 

der Deutschen Bank 

H. C. Plaut 

M. A. von Rothschild & Söhne 


der Filiale der Bank für Handel und Industrie 


der Norddeutschen Bank l 
L. Behrens & Söhne 
Joh. Berenberg, Gossler & Co. 


in Berlin, 


in Franfart a. M., 


\ in Hamburg, 


der Bremer Filiale der Deutschen Bank in Bremen, 


Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cöln 


am Donnerstag, den 15. Januar 1880, 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags und 


am Freitag, den 16. Januar 1880, 


von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags statt und wird alsdann geschlossen. 


Die Betheiligung versteht sich al 


Stellen auszugebenden Anmeldungsformulars. 


pari auf Grund des von den vorgenannten 
Gleichzeitig mit Vollziehung und Ueber- 


reichung des letzteren ist die erste Einzahlung von 15% auf den gezeichneten Betrag 


zu entrichten, 


Ueber die Zutheilung des Zeichnungsbetrages wird sobald wie möglich nach 
Schluss der Subscription eine besondere Benachrichtigung an den Zeichner erfolgen. 
Im Falle der Ueberzeichnung bleibt die Reduction dem Ermessen der Anmeldungsstellen 
nach den von diesen letzteren zu treffenden Bestimmungen vorbehalten. 

Der Zeichner kann die Quittungsbogen über den ihm zugetheilten Zeichnungs- 
betrag, mit Quittung über die erste Einzahlung von 15% versehen, bei der Stelle, an 


welche er seine Zeichnung gerichtet hat, 
Empfang nehmen. 


den Namen des Zeichners ausgefertigt. 


in dem bekannt zu machenden Termine in 


Zugleich wird ihm im Falle der Reduction der überschiessende 
Theil der geleisteten Einzahlung zur Verfügung gestellt. 


Der Zeichner übernimmt für den ihm zugetheilten Betrag alle statutenmässigen 
Rechte und Pflicmen in Gemässheit des am 21. Januar 1880 zu vollziehenden Statuts, 
dessen vollständiger Text bei jeder Anmeldungsstelle offen liegt und von dieser bezogen 


werden kann. 
Berlin, den 12, Januar 1880. 


General-Direction der Soehandlungs-Societät. 


Auszug aus 
$ 1. Unter der Firma: 


„Deutsche See-Handels-Gesellschaft‘ 
wird durch gegenwärtiges Statut eine Actien-Gesell- 


schaft errichtet, welche ihren Sitz in Berlin hat. Der 
Gesellschaft bleibt vorbehalten, ihren Sitz nach Ham- 
burg zu verlegen, oder eine Zweigniederlassung da- 
selbst unter derselben Firma zu errichten. Ausser- 
dem ist die Gesellschaft berechtigt, Zweignieder- 
lassungen und Agenturen im In- und Auslande zu 
errichten, 
§ 2. Gegenstand des Unternehmens ist: 
Der überseeische Handel, der Erwerb und 
Betrieb von Factoreien und Plantagen, ins- 
besondere auf den Inseln der Südsee. 

5. Das Grund-Capital der Gesellschaft wird vor- 
läufig auf acht Millionen Mark festgesetzt und kann 
durch Beschluss des Verwaltungsrathes auf 10 Millio- 
nen Mark erhöht werden. Eine weitere Erhöhung des 
Grund-Capitals kann nur als Abänderung des Statuts 
durch die Generalversammlung beschlossen werden. 

Bei jeder Erhöhung des Grund-Capitals haben die 
dann vorhandenen Actionäre, ein jeder nach Verhält- 
niss seines Actienbesitzes, ein Vorrecht anf Ueber- 
nahme der neu zu emittirenden Actien zum Emissions- 
course, welcher vom Verwaltungsrathe — jedoch 
nieht unter pari — festgesetzt wird. Dieses Vorreclit 
muss innerhalb einer vom Verwaltungsrathe auf min- 
destens 4 Wochen zu bestimmenden und in den Ge- 
sellschaftsblättern zu publieirenden Präclusivfrist aus- 
geübt werden, widrigenfalls dasselbe erlischt, Bei 
etwaigen Theilberechtigungen setzt der Verwaltungs- 
rath den Ausgleichungsmodus fest. 

6. Die Actien, jede im Betrage von Tausend 
Mark, lauten auf den Inhaber etc. 

8. Die erste Einzahlung auf die Actien ist mit 
15* Procent des Nominalbetrages bei Vollziehung des 
no tariellen Vertrages über das Statut der Gesellschaft 

zu ‘eisten. Weitere Einzahlungen auf die Actien sind 
nach näherer Bestimmung des Verwaltungsrathes in 
Raten zu leisten, von welchen jede höchstens auf 
30 Pro: ent des Nominalbetrages festgesetzt werden 
darf. Lie Aufforderung zur Zahlung jeder einzelnen 
Rate mu ss mindestens vier Wochen vor dem Zah- 
lungsterm in durch die Gesellschaftsblätter bekannt 
gemacht v erden etc. 

813. Aus dem nach der festgestellten Bilanz 
sich ergebenden Gewinn werden zuvörderst zehn 


dem Statut. 


und eine Dividende von vier ein halb Procent auf 


das eingezahlte Grund-Capital entnommen. 

Der alsdann verbleibende Restgewinn wird ver- 
wendet, wie folgt: 

a. neunzehn Zwanzigstel zur gleichmässigen Ver- 

theilung auf das eingezahlte Grund-Capital, 

b. ein Zwanzigstel als Tantième für die Mitglieder 
des Verwaltungsrathes nach Maassgabe des $ 20, 
insofern in.der ersten ordentlichen General-Ver- 
sammlung nichts Anderes beschlossen wird, 

Die demgemäss auf die Actien sich, ergebende 
Gesammt-Dividende wird jährlich am 1. August für 
das vorher abgelaufene, am 31. December schliessende 
Rechnungsjahr gegen Einlieferung deı Dividenden- 
scheine nach Anordnung des Verwaltungsrathes 
bezahlt, 

Transitorische Bestimmungen. 

$ 34. Durch Schreiben vom 26. December 1879 
hat sich die Deutsche Handels- und Plantagen-Gesell- 
schaft der Südsee-Inseln zu Hamburg erboten, ihr 
Unternehmen auf die Deutsche See-Handels-Gesell- 
schaft zu übertragen, und die Entscheidung hierüber 
der letzteren Gesellschaft bis zum 1. Mai 1880 gegen 
eine unter Sicherstellung zu gewährende Anzahlung 
von 1,200,000 Mark offen zu halten. 

Zugleich hat der Reichskanzler durch hohen Erlass 
vom 1. Januar 1880 die Bedingungen eröffnet, unter 
welchen derselbe bereit ist, mit Rücksicht auf das 
nationale Interesse die Unterstützung des Reiches 
für das Unternehmen nachzusuchen. 

Hiernach wird in Aussicht genommen, das Auer- 
bieten der Deutschen Handels- und Plantagen-Gesell- 
schaft zu acceptiren, die schon jetzt erforderliche 
Anzahlung von 1,200,000 Mark unter Sicherstellung 
zu leisten und den Uebertrag des Unternehmens jener 
Gesellschaft zu genehmigen, falls bis zum 1. Mai 1880 
die Unterstützung des Reiches unter den bezeichneten 
Bedingungen bewilligt wird, 

Es bleibt vorbehalten, der Deutschen Handels- und 
Plantagen-Gesellschaft gegen die von ihr zu über- 
tragenden Werthe theilweise Actien der Deutschen 
See-Handels-Gesellschaft zu gewähren und zu diesem 
Zweck das Actien-Capital der letzteren Gesellschaft 
von acht Millionen Mark bis auf zehn Millionen Mark 
zu erhöhen, Alsdann tritt für diese Erhöhung die 
Bestimmung des $ 5 al. 2 ausser Kraft, 

8 37. Im Fall der Fortführung des Unternehmens 


Procent des Gewinnes zur Bildung eines Reservefonds | der Deutschou Handels- und Plantagen - Gesellschaft 


Die Quittungsbogen sind auf 


| 


1) dem Commissar des Reichskanzlers, 
2) dem Bevollmächtigten der Deutschen See-Handels- 
Gesellschaft. 

3) dem Bevollmächtigten unserer Gesellschaft 
besteht. Diese Commission beschliesst nach Stimmen- 
mehrheit, sollte letztere jedoch nicht zu erreichen 
sein, so entscheidet die Stimme des Reichs-Com- 
missars. 

Wir sind einverstanden mit dem Kaufpreise, wel- 
chen die Commission für die verschiedenen Werthe 
feststellen wird. 

Art. 3. Die Deutsche See-Handels- Gesellschaft wird 
nur diejenigen Passiva der Deutschen Handels- und 
Plantagen-Gesellschaft übernehmen, welche von der 
im Art. 2 bezeichneten Commission als untrennbar 
vom Geschäftsbetrieb anerkannt werden. 

Art. 4. Die Deutsche See-Handels- Gesellschaft 
hat die Erklärung über Annahme oder Ablehnung 
unseres Aserbietens spätestens am 1. Mai 1880 ab- 
zugeben, indess wird ihr diese Berechtigung nur 
unter der Bedingung eingeräumt, dass sie unverzüg- 
lich nach ihrer Constituirung eine Anzahlung von 
1,200,000 Mark leistet, wofür ihr in der von ihr zu 
bestimmenden Form unsere sämmtlichen Ländereien 
und Plantagen auf Samoa und anderen Südsee-Inseln, 
unsere sonstigen Grundstücke und Anlagen daselbst 
nebst alleın Zubehör als Sicherheit übertragen werden. 


nicht.unter den bezeichneten Bedingungen in der ge- 
gebenen Frist bis zum 1. Mai 1880 bewilligt werden, 
so läuft der Gesellschafts-Vertrag der Deutschen See- 
Handels-Gesellschaft in diesem Termin ab, und löst 
sich damit die Gesellschaft auf. In Gemässheit der 
gesetzlichen Bestimmungen sind alsdann Liquidatoren 
zu ernennen, welche die Activmasse der Gesellschaft 
flüssig machen und nach Tilgung etwaiger Passiva in 
der durch das Gesetz vorgesehenen Frist an die 
Actionaire zur Ausschüttung bringen, 


Anlagen. 


Anerbieten der Deutschen Handels- und Plantagen-Gesellschaft der Südseeinseln zu Hamburg 
vom 36. December 1879. 


Art. 5. Im Falle der rechtzeitigen Annahme un- 
seres Anerbietens erfolgt sofort die vollständige Ueber- 
tragung unseres Unternehmens, wogegen die Deutsche 
See-Handels-Gesellschaft nach Maassgabe des fest- 
gestellten Kaufpreises unter Anrechnung von etwaigen 
Passiven, welche gemäss Art.3 zu übernehmen sind, 
sowie des in Gemässheit des Art. 4 bereits verab- 
folgten Betrages nebst 5 pCt. Zinsen für's Jahr Zah- 
lung zu leisten hat. Sollte für einzelne Gegenstände 
der Kaufpreis noch nicht festgesetzt sein, so ist es 
der Deutschen See-Handels-Gesellschaft freigestellt, 
hierauf Abschlags-Zahlungen zu gewähren. 


Art. 6. Der Deutschen See-Handels-Gesellschaft 
bleibt vorbehalten, uns ihre Actien bis zum Betrage 
von 2,000, 000 Mark Nominal al pari zur Zeichnung zu 
überlassen; worüber uns gleichzeitig mit der Annahme 
unseres Anerbietens (Art. 4) spätestens am 1. Mai 
1880 Erklärung abzugeben ist. Für den Fall dieser 
Ueberlassung soll die Einzahlung auf unsere Rest- 
forderung aus der Uebertragung angerechnet werden, 


Art. 7. Die Deutsche See-Handels - Gesellschaft 
tritt in unsere laufenden Pacht-, Mieths-, Lieferungs- 
und Arbeits-Verträge, sowie andere dergleichen in 
unserem gewöhnlichen Geschäftsbetriebe eingegangene 
Engagemenis ein, nachdem sie sich über die Bedin- 
gungen dieser Uebernahme mit uns verständigt haben 
wird. Sollte diese Verständigung nicht zu erreichen 
sein, so werden die Bedingungen der Uebernahme 
endgiltig durch die in Gemässheit des Art. 2 zu be- 
stellende Commission festgesetzt. Der Uebertritt 
unserer Beamten in den Dienst der Deutschen See- 
Haudels- Gesellschaft kann nur in gegenseitigem Ein- 
verstündniss erfolgen. 


Art. 8. Sollte die Deutsche See-Handels-Gesell- 
schaft die Uebertragung unseres Unternehmens ab- 
lehnen, so sind wir verpflichtet, die geleistete An- 
zahlung von 1,200,000 Mark nest Zinsen zu 5 pCt. 
für's Jahr spätestens am 1. October 1880 zurückzu- 
zahlen, wogegen uns die freie Verfügung über die 
bereits übertragenen Immobilien zurückzugeben ist, 
Die Deutsche See-Handels-Gesellschaft hat die Form 
zu bestimmen, in welcher diese Verpflichtung aus- 
zustellen ist. 


Erlass des Reichskanzlers. 


Ew. Hochwohlgeboren kennen die Fürsorge, welche 
das Reich dem Gedeihen der Deutschen Handelsunter- 
nehmungen in der Südsee widmet. Ich kann mich in 
dieser Hinsicht auf die Denkschrift beziehen, mit 
welcher ich in der letzten Reichstags-Session den mit 
der Samoa-Regierung abgeschlossenen Vertrag vom 
24. Januar v. J. dem Bundesrath (B. R. Dr. S. 96) und 
dem Reichstag (Rt. Drks. Nr. 239) vorgelegt habe. 

Nachdem eine bekannte Hamburger Firma aus 
Gründen, deren Ursprung nicht in ihrem Südsee-Ge- 
schäfte lag, seit einiger Zeit in eine Notnlage gerathen 
ist, welche den Deutschen Südsee-Handel mit dem 
Verlust der seinen Mittelpunkt bildenden Facotoreien 
und Plantagen auf den Samoa-Inseln bedrohte, und 
nachdem die Hoffnung sich nicht erfüllt hat, dass es 
den Betheiligten gelingen werde, aus eigenen Kräften 
die Mittel zur Abwendung dieser im nationalen Inter- 
esse bedauerlichen Eventualität zu beschaffen, glaubte 
ich im Interesse unseres überseeischen Handels die 
Genehmigung Sr. Majestät des Kaisers zu elnem An- 
trage auf Mitwirkung der gesetzgebenden Körper- 
schaften des Reiches erbitten zu sollen, um dem ge- 
fährdeten Unternehmen die zu seiner Erhaltung nöthigen 
Mittel zuzuführen. Ich. habe mich dazu um so mehr 
entschlossen, als anerkannte Finanz-Capacitäten neuer- 
dings, nach Prüfung der thatsächlichen Verhältnisse, 
sich unter der Voraussetzung, dass sie dabel von 
Reichs wegen materiell unterstützt werden, im nationalen 
Interesse bereit erklärt haben, die Errichtung einer 
Gesellschaft in die Hand zu nehmen, welche In erster 
Linie die Erwerbung der genannten Factoreien und 
Plantagen zum Gegenstande haben soll. 

Das aus den bezüglichen Verhandlungen hervor- 
gegangene und hier angeschlossene Statut der Gesell- 
schaft gewährt auch dem kleineren Capital die Mög- 
lichkeit zur Betheiligung und hierdurch die erwünschte 
Gelegenheit zur Bekundung des nationalen Interesses 
an dem Erfolge. 

Die unter Mitwirkung des Reichsschatzamts formu- 
lirten Bestimmungen zur Regelung des Verhältnisses 
zwischen der Gesellschaft und dem Reich gewähren 
diesem ausreichende Befugnisse zur wirksamen Wahr- 
nehmung nicht nur seiner, sondern auch der Interessen 
des Publikums, 

Nachdem ich die Allerhöchste Genehmigung nunmehr 
erhalten habe, werde ich daher zunächst bei dem Bun- 
desrathe einen Antrag einbringen, welcher unter den 
nachstehenden Bedingungen die Gewährung einer finan- 
ziellen Unterstützung der auf Grund des beiliegenden 
Statuts ins Leben tretenden Gesellschaft durch das 
Reich bezweckt. 


t. Sollte der Bilanzgewinn nicht hinreichen, um 
eine Dividende von vier ein halb Procent auf das ein- 
gezahlte Grundcapital zu vertheilen, so erhalten die 
Actionaire aus der vom Reiche gewährten Garantie 
einen Zuschuss bis auf Höhe elner Jahresrente von 
vier ein halb Procent des eingezahlten Grund- 
capitals, jedoch mit der Beschränkung, dass die jähr- 
liche Garantiezahlung des Reiches den Betrag von 
300,000 Mark oder, wenn das eingezahlte Grundcapital 
sich auf weniger als zehn Millionen Mark beläuft, drei 
Procent dieses Grundcapitals nicht überschreiten darf. 

2. Die Garantie des Reiches beginnt mit dem Jahre 
1880 und wird nach Verhältniss der Zelt für die- 
jenigen Beträge berechnet, welche im Laufe eines 
ne auf das Grundcapital eingezahlt 
wurden. 

3. ‚Das Reich übernimmt die Verpflichtung, den 
nach festgestellter Bilanz sich ergebenden Garantie- 
betrag behufs Auszahlung an die Actionaire jährlich 
am I. August für das vorher abgelaufene, am 31. De- 
cember schliessende Reohnungsjahr rechtzeitig zur 
Verfügung zu stellen. Als Zuschuss zur Dividende 


Seiner Hochwohlgeboren 


Varzim, den I. Januar 1880. 


wird der en nur zu dem Zwecke geleistet, 
dass derselbe alljährlich an die Actionaire ausgezahlt 
wird, so dass die Ueberwelsung zu Gunsten der Actien- 
Inhaber und nicht zu Gunsten der Gesellschaft erfolgt. 

4. Die Garantie des Reiches wird auf zwanzig 
Jahre bis zum Jahre 1899 einschliesslich gewährt; sie 
erlischt Jedoch vor diesem Termine, sobald dieselbe 
iur Jahre hintereinander nicht In Anspruch genommen 
wird. 

5. Die Gesellschaft hat dem Reiche die an die 
Actionalre geleisteten Zuschüsse zinsenfrei zu erstatten 
und zu diesem Zweck bis zur Tilgung in jedem Jahre, 
nachdem zuvörderst zehn Procent des Gewinnes zur 
Bildung eines Reservefonds und elne Dividende von 
vier ein halb Procent auf das eingezahlte Grundcapital 
entnommen werden konnten, aus dem verbleibenden Rest- 
gewinn ($ 13 des Statuts) vorab die Hälfte zu verwenden, 
ehe die weitere Verthellung von Dividende auf das 
Grundcapital und von Tantieme an die Mitglieder des 
Verwaltungsrathes eintritt. 

6. Zur Wahrnehmung der Interessen des Reiches 
an dem Gedelhen der Gesellschaft ist dem Reichs- 
Kanzler die Bestätigung der Mitglleder der Direction 
vorbehalten. Sodann ernennt derselbe einen Commissar 
des Reiches, welcher alle Beziehungen der Gesellschaft 
zum Reiche zu vermitteln hat und zu allen Geschäften 
des Verwaltungsrathes und der Generalversammlungen 
zugezogen werden muss. 

Der Commissar, bezw. der Im Falle seiner Behin- 
derung eintretende Stellvertreter hat das Recht, selbst 
oder durch Beauftragte von den Kassen, Büchern, 
Rechnungen und sonstigen Schriftstücken der Gesell- 
schaft aller Orten, Insbesondero auch bei den Zweig- 
niederlassungen und Factoreien. Einsicht zu nehmen, 
sowie von den Organen der Gesellschaft über alle auf 
die Lage und den Betrieb des Unternehmens bezüg- 
lichen Angelegenheiten schriftliche Auskunft zu er- 
fordern. 

Er ist befugt, den Gesellschaftsvorstand, den Ver- 
waltungsrath und die Generalversammlung giltig zu be- 
rufen und gegen jeden Beschluss des Verwaltungsrathes 
oder der Generalversammlung, durch welchen er das Inter- 
esse des Reiches oder sonstige allgemeine Interessen 
verietzt glaubt, Einspruch zu erheben, Die Ausführung 
eines solchen Beschlusses bleibt bis zur Entscheidung des 
Reichskanzlers, bel welcher es bewendet, n 

7. Sobald die Garantie des Reiches (Art. 4) erlischt, 
und die Gesellschaft alle Zuschüsse aus dieser Garantie 
zurückgezahlt haben wird, treten die vorstehenden Be- 
stimmungen über das Verhältniss des Reiches zur Ge- 
sellschaft ausser Kraft. 


Ich darf nach den mir zugegangenen Kundgebungen 
annehmen, dass ein Consortium angesehener Bank- 
häuser unter Führung der Preussischen Seehandlung, 
ähnlich wie dies wiederholt bei der Begebung von 
Reichs- und Staatsanleihen geschehen ist, die Bildung 
der Gesellschaft auf Grund des anliegenden Statuten- 
Entwurfs im nationalen Interesse bereitwillig über- 
nehmen wird. 

Ew. Hochwohlgeboren ersuche ich deshalb ergebenst, 
zunächst den Herrn Finanzminister durch amtliche 
Mittheilung dieses Erlasses von den Bedingungen in 
Kenntniss zu setzen, unter welchen ich meinerseits 
bereit bin, die Unterstützung des Reiches zu beantragen 
und Seine Exoellenz um pe ällige Mittheilung darüber 
zu bitten, ob die Königliche Seehandlung bereit sein 
wird, in dem angedeuteten Sinne Ihre Mitwirkung zur 
Förderung des Unternehmens zu gewähren. 

Sobald das Zustandekommen der Gesellschaft ge- 
sichert ist, ersuche Ich Ew. Hochwohlgeboren ergehenst, 
Sich der Ausarbeitung des wegen Uebernahme der 
Garantieleistung durch das Relch erforderlichen An- 
trages an den Bundesrath gefälligst zu unterziehen. 


(gez) von Bismarck. 


dem Kaiserlichen Unter-Staatsseeretair Herrn Scholz 


Berlin, 


—— — — — 


. 
Zur Börsen! 
ur? Borsenlage. 

Berlin, 10. Januar. Das Börsengeschäft der letztvergangenen acht Tage hat bei andauernd fester Grundstimmung mehrfach starke Schwankungen gezeigt, welche die wiederholt von mir an x 
dieser Stelle ausgesprochene Mahnung, coursmässig erzielte Gewinne möglichst rasch durch Verkauf zu sichern, den Inhabern grösserer Engagements nachdrücklich in Erinnerung riefen. In der That hat 
auch ein stärkerer Besitzwechsel als sonst stattgefunden; besonders sind schwache, ängstlich gewordene Speculanten zum Verkauf geschritten, und die Situation der Börse ist in einen Reinigungsprocess ein- 
getreten, nach dessen glücklicher Ueberwindung im Allgemeinen ein Fortschritt der steigenden Bewegung in Aussicht genommen wird. Es dürften dann wieder die Papiere in den Vordergrund treten, 
welche ich an dieser Stelle wiederholt empfohlen habe, namentlich unter den Eisenbahn-Aetien Oberschlesische, Rechte-Oder-Ufer-Bahn, Mecklenburgische, Böhmische Westbahn, 
Oesterreichische Nordwestbahn und Kronprinz Rudolfbahn; unter den Bankpapieren Berliner Handelsgesellschaft, Disconto-C-A. und Deutsche Bank; unter den Industrie- 
werthen Dortmunder Union, Laurahütte, Westfälische Drahtindustrie, Egells, Schwarzkopf, Tabaksges. Union, Grosse Berliner Pferdebahn, sowie die Actien der Hamburger 
Dynamitges., welche im ersten Viertel des laufenden Geschäftsjahres 220,000 M. Ueberschuss erzielt hat. l 

Eines durchgreifenden Erfolges hatte sich die Einführung der Oels-Gnesener Stammprioritätem zu erfreuen, Die von mir gegebene Darstellung über die Verhältnisse der Bahn | 
sprach in ihren auf die vorliegenden Geschäftsberichte gestützten Auseinandersetzungen so klar und beredt für die Billigkeit des Courses, dass der Kaufandrang, wie er vom ersten Tage der Einführung j 
an hervorgetreten und bis heute ungeschwächt fortdauerte, nicht im Mindesten überraschte. Eine Bahn, deren vorjähriges Betriebsergebniss eine ziffermässige Dividende von etwa 1 pCt. in Aussicht stellt, | 
rechtfertigt zur Genüge die von mir ausgesprochene Ansicht, dass der Preis dem ruhigen, die Chancen der natürlichen Entwickelung abwartenden Capitalisten die sichere Anwartschaft auf einen bedeutenden 
Coursgewinn bietet. Die überaus günstige Betriebsentwickelung der Bahn zeigt der neueste Einnahme-Ausweis; die Bahn hat im December allein 16,906 M. mehr eingenommen. 

Bei dem Jahreswechsel wurden von den verschiedensten Seiten zahlreiche Anfragen, Capitalsanlagen betreffend, an mich gerichtet; da es mir nicht möglich ist, die Verhältnisse, Wünsche 
und Interessen jedes Einzelnen in jedem Falle genau zu berücksichtigen, so halte ich es für angezeigt, hier einen kurzen Auszug aus meiner ia den nächsten Tagen in fünfter, vollständig umgearbeiteter 
Auflage erscheinenden Broschüre über 


Capitalsanlage und Speeulsation 
zu geben; ich entnehme derselben wörtlich Folgendes: 

„Als sicherste Anlagen empfehlen sich vor Allem sämmtliche Anleihen deutscher Staaten und Städte, landschaftliche Pfandbriefe und Provinzial-Obligationen. $ 
Wenngleich dieselben meistens nur 4—5 pCt. jährliche Zinsen tragen, — also immerhin mehr als eine Sparkasse zahlt — so sind dieselben doch für die meisten Zwecke so gut wie baares Geld, werden 
jederzeit von der Reichsbank beliehen und lassen, soweit sie nicht eben schon den Paricours überschritten haben, eine kleine Steigerung erwarten, während ein Verlust fast vollständig aus- a 

eschlossen erscheint. j 
4 Den deutschen Anleihen gleichwerthig erscheinen augenblicklich die Actien derjenigen Bahnen, deren Verwaltung soeben an den Staat übergeht; die Berlin-Stettiner Eisenbahn-Actien sollen ! 
demnächst, die Magdeburg-Halberstädter Lit. B. am 1. October 1880, Lit. A. am 1. October 1881, Lit. C. am 1. April 1882, die Köln-Mindener am 1, October 1880, die Berlin-Potsdam-Magde- 
burger am 1. Januar 1882 und die Rheinischen am 1. April 1884, Lit. B. am 2. April 1884 in consolidirte preussische Anleihe umgetauscht werden. Diese Actien (ausser den Rheinischen) werden % 
bereits seit dem 1. Januar 1880 zu dem Zinsfusse gehandelt, welcher der bewilligten Staatsrente entspricht; der Käufer derselben erwirbt mithin sofort ein Staatspapier, welches später im Course den a 
Consols ganz gleich stehen muss, vorläufig aber noch etwas billiger ist, weil die Speculation noch viel davon abzugeben hat. Bei diesen verschiedenen Actien-Gattungen ist häufig ein Tausch vortheilhaft, ; 
da ihr Coursstand nach Maassgabe ihrer Rente auf Consols berechnet, in Folge zufälliger Nachfrage oder Angebots, meistens keine Unterschiede aufweist; es empfichlt sich also, jedesmal die billigste 
Actie zu kaufen oder auch eine höher stehende gegen eine niedrigere auszutauschen, — Auf diese Werthe folgen der Sicherheit nach zunächst die deutschen Prioritäten und allenfalls auch die 
Hypotheken-Pfandbriefe; doch sind letztere in Folge der im Hypotheken- und Grundeigenthumsgeschäfte herrschenden Schwierigkeiten eher Coursschwankungen ausgesetzt als die obengenannten 
Papiere, tragen dafür aber auch etwas mehr Zinsen. s 

ährend bei den bisher besprochenen ee En die Coursschwankungen und in Folge dessen die Speculation ganz in den Hintergrund traten, spielen bei den noch übrigen Papieren des 
Courszettels die Erwartung einer Courssteigerung oder eines Rückganges neben der mehr oder weniger gesicherten, dafür aber auch beträchtlich höheren Verzinsung als bei den festverzins- 
lichen Effecten eine Hauptrolle. Ehe ich zu den eigentlichen Actien und anderen Dividendenpapieren übergehe, widme ich noch den ausländischen Actien einige Worte, 

Die ausländischen Anleihen und Renten, sowie auch die meisten fremden Eisenbahn-Obligationen und Pfandbriefe, namentlich russische, österreichische und unga- 
rische, sind auf Grund ihres zum Theil recht hohen Zinsfusses, sowie auch ihrer raschen Tilgung wegen in Deutschland, ebenso wie in den westlichen Ländern Europas in grossem Umfange als 1 
werthe beliebt. Früher hatten einzelne Vorgänge, wie der Bankerott der Türkei, die Schädigung der Besitzer von Österreichischen Papieren durch Silberzahlung, der russisch-türkische Krieg und wiederholte 
politische Beunruhigungen veranlasst, dass der grösste Theil derselben zu den eigentlichen Spielpapieren gezählt ward. Aber die Mehrzahl der festverzinslichen ausländishen Werthe hat nach der 
Sicherung der politischen Ruhe Europas durch den Berliner Congress und den russisch-türkischen Friedensschluss immer mehr den Charakter von Anlagepapieren angenommen, und die Course derselben 
befinden sich seit länger als Jahresfrist in langsamer, aber stetiger Aufwärtsbewegung. — In erster Linie sind hier die österreichischen Renten und Loose, sowie die ungarische Goldrente und 
Italiener anzuführen, für welche auch die Speculation fortgesetzt eine günstige Meinung gezeigt hat. Die Finanzlage Oesterreichs und Ungarns erscheint mit Hilfe der Goldrentenausgabe con- 
solidirt, und ebensowenig giebt die Politik zu Befürchtungen für die Anleihetitres dieser Länder Veranlassung. Daher können auch diejenigen österreichisch-ungarischen Eisenbahn-Actien, welche sich 
einer Staatsgarantie erfreuen, sowohl zur Anlage als auch zur Speculation bestens empfohlen werden. Hierher gehören namentlich die Actien der Böhmischen Westbahn, Elisabeth- Westbahn. 
der al e Carl- Ludwigsbahn, der Kronprinz Rudolfsbahn und der österreichischen Nordwestbahn, sowie deren Prioritäten. 

Auch die russischen Anleihen sind der Speculation immer mehr entzogen und in festen Besitz übergegangen, wobei die Course sich gegen die Vorjahre bedeutend gebessert haben. Immer- 
hin darf aber nicht übersehen werden, dass die nihilistischen Umtriebe im Innern des russischen Reiches immer auf's Neue mit unberechenbaren Ueberraschungen und unerwarteten Beunruhigungen drohen, 
welche den Käufer zur Vorsicht mahnen, den Besitzer aber in fortgesetzter Spannung erhalten. Daneben berührten unangenehm die wiederholten Täuschungen, welche der trotz aller Haussebestrebungen 
übermässig gedrückte Stand der russischen Valuta sowohl dem Börsen- als auch dem Geschäftsmanne immer wieder bereiten. Wer auf diesem Gebiete der russischen Werthe Anlagen macht, muss mithin f 
auf Beunruhigungen, wenn auch vielleicht nur vorübergehender Natur, gefasst sein und darf sich durch grössere Coursschwankungen nicht irre machen lassen, 

Unter den Dividende tragenden Papieren verdienen zunächst die Eisenbahnwerthe besondere Beachtung. Ein grosser Theil der Eisenbahn-Actien, wie Anhalter, Oberschle- 
sische, Hamburger, Bergische, Thüringische u. A., gehören den ältesten und solidesten Werthen des Courszettels an und können trotz ihrer unaufhörlichen Schwankungen als gute Anlage gelten, 
da ihre Dividende im Durchschnitt dem darin angelegten Gelde eine günstige Verzinsung gewährt. Unter den jüngeren Eisenbahnpapieren werden vorzugsweise Mecklenburger und Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, sowie die Stammprioritäts-Actien immer beliebter, von denen einige, wie die der Ostpreussischen Südbahn, der Märkisch-Posener, der Marienburg-Mlawa, der i 
Tilsit-Insterburger, der Nordhausen-Erfurter E-B.-A.-G. u. A., bereits eine gute, gesicherte Verzinsung geben. Gerade das Gebiet der Stammprioritöts-Actien befindet sich In einer überaus u 
schnellen und günstigen Cours- und Rentabilitätsentwickelung. Ich erinnere hier nur an den raschen Aufschwung der Halle-Sorau-Gubener und der Be rlin-Görlitzer, welche vor einigen Jahren 
noch ertraglos und vollständig vernachlässigt schon im Jahre 1879 einen guten Ueberschuss abgeworfen haben und Lieblingspapiere der Speculation geworden sind. Einem ähnlich günstigen Aufschwunge 
gehen unter den jüngeren Stammprioritäten namentlich Oels-Gnesen entgegen. — Im Anschluss an diese auffallend rasche Besserung der Stammprioritäten verdienen auch die zugehörigen jüngeren N 
Stammactien beste Beachtung; so durften die Actien der Ostpreussischen Südbahn bereits im laufenden Jahre einer guten Verzinsung entgegen gehen, nachdem die rückständigen Dividendenscheine i 
der Stammprioritäten eingelöst sind. Doch bleibt die Mehrzahl derselbnn vorläufig noch mehr ein Gegenstand der Speculation, 4 3 

Neben den Eisenbahnwerthen haben sich in neuester Zeit die Bergwerks-Aetien und Industrie-Paplere der grössten Beachtung unter den grossartigsten Courssteigerungen und i 
umfangreichsten Umsätzen zu erfreuen gehabt. Vor etwa zwei Jahren schrieb ich an dieser Stelle über Bank- und Industriepapiere Folgendes: ; A 
„Nachdem dieselben in der Gründungsperiode weitaus in den Vordergrund gestellt waren und die beträchtlichsten Gewinnste ergeben hatten, hat die seitdem meistens rückläufige Coursbewegung ® a 
sowohl die Speculation als auch die Capitalistenkreise immer mehr von der Beschäftigung mit diesen Werthen verscheucht. Doch mit grossem Unrecht! Allerdings bedarf es der sorgfältigsten Prüfung f 
der einzelnen Werthe, womöglich sogar einer Kenntnissnahme von der besonderen Lage der Gesellschaft oder des Instituts, zu welchem man aus irgend einem Grunde Vertrauen gefasst hat, Jede der- y 
artige Theilnahme belohnt sieh aber auch in grossartiger Weise. Bei den niedrigen Coursen einzelner Industrie-Actien dürfte eine Verdoppelung des angelegten Capitals nicht zu den N 
Seltenheiten gehören. Doch ist hier zu warnen vor dem Aengstlichwerden ohne genügenden Grund, nur weil etwa der Cours statt sofort zu steigen, wider Vermuthen noch eine Kleinigkeit zurückgeht, 2 
da muss man sich eben daran erinnern, dass die Notiz eines Börseneſfeets, dessen Ertrag grossen Veränderungen unterworfen ist, nicht von dem inneren Werthe des Papiers allein, sondern vor Allem 4 
auch von meistens ganz unberechenbaren Zufälligkeiten abhängt; der Eine verkauft, weil er vor längerer Zeit billig gekauft hat und mit einem kleinen Gewinn zufrieden ist, der Andere, weil er etwas An- | 
deres kaufen will oder überhaupt Geld nöthig hat, oder gar um den Cours zu drücken und bei dem Herabgehen der Notiz von dem ängstlich werdenden Publikum schliesslich recht viel und recht billige 
Waare erhalten zu können. Da gilt es eben, sich in seiner woblbegründeten Meinung nicht irre machen zu lassen und auszuhalten, bis man eben Recht bekommen hat und den wohlverdienten Gewinn 
einheimsen kann. Doch dann ist auch mit der Gewinnstnahme nicht zu zögern, damit der Gewinn nicht schliesslich wieder bei einer rückgängigen Conjunctar in Nichts zerrinnt.“ 

Diese Bemerkungen haben sich, wie namentlich meine ausgebreitete geehrte Kundschaft zu ihrem grössten Vortheil erfahren hat, bereits jetzt, am Anfang des Jahres 1880, vollinhaltlich bestätigt; 
sie behalten aber auch für die Zukunft noch ihren Werth und verdienen in jeder Beziehung die Beachtung der weitesten Kreise. Den Bergwerkspapieren folgten die Actien von Maschinenfadriken 
und allmälig das gesammte Gebiet der industriellen Werthe; denn eine Industrie hebt und zieht die andere nach sich, und überall verspricht die wirthschaftliche Ersparung rasche und günstige Resultate 

Hand in Hand mit dem wirthschaftlichen Aufschwung ging eine umfangreiche Steigerung des gesammten Börsengeschüfts, wie sie selbst die besten Zeiten zu Anfang dieses Jahrzehnts nicht 
gekannt hatten, Hieraus zogen sümmtliche Bankaetien bedeutenden Nutzen und werden vou ag zu Tag mehr beachtet und höher bezahlt. Das Endresultat ist bei den meisten Instituten ein schr 
hoher Reinertrag, welcher, wenn er auch vielleicht noch nicht für das Vorjahr ganz zur Vertheilung kommt, jedoch für das laufende Jahr zu um so höheren Erwartungen berechtigt.“ 


Die Papiere, welche vorzugsweise auf Prämie gehandelt werden, stelle ich hier unten mit Angabe des ungeführen Prämiensatzes nach den neuesten Notirungen der Börsenblätter zusammen: 


Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per Risico per 

; ult. Januar, ult. Febr. ult. Januar. ult, Febr. ult. Januar, ult. Febr. 
je M. 15000 Laurahütte-Actien ca. M. 600. ca, M.1050.(je M. 15000 Berliner Handelsgesellschaft ca, M. 375. ca. M. 600.|je Stück 50 Franzosen ca. M. 300. ca. M. —. 
» 15000 Dortmunder Union Au, „ „ 975.[ „ „ 15000 Deutsche Bank-Actien » „ 300. „ „ 600.| „ Fl. 5000 Ungar. Goldrente 1 100. „„ un 3% 

„ 15000 Bergisch-Märk. Eisenb.-Act. „ „ 150. „ „ 225. „ „ 15000 Disconto-Comm.-Antheile „ „ 600. „ „ 975. 5000 Rubel Russische Noten M n 5, „ „ 125. 

„ 15000 Oberschlesische Eisenb.-Act. „ „ẽ 375 „ „ 675. „ Stück 50 Oesterr. Credit-Actien „ „ 350. „ „ẽ —. 5000 „ Orient-Anleihe „ „ RTV IN 


„ 15000 Rumänische Eisenb.-Act. e = È 
Für diejenigen geehrten Interessenten, welchen das Wesen der Prämiengeschäfte (Geschäfte mit beschränktem Risico) unbekannt ist, halte ich meine wıngearbei- 
tete, soeben in füofter Auflage erschienene Broschüre über „Capitals-Anlage und Speculation in Werthpapieren“ gratis zur Verfügung. iga 


Für alle Börsentransactionen halte ich meine Dienste angelegentlichst empfohlen und bin gern bereit, möglichst genaue Auskunft über alle Werthpapiere zu ertheilen. 


Jean Fränkel ee 


ài PR . 


m Eingetretener Familien⸗Verhältniſſe wegen ift ein [144] f Byecial« 

2 Rittergüter 1 Villen, errſch aftliches Gut in Ober⸗Ungarn ausver u Act Dr. Deutsch, 
zu Poſen und Schleſten gut gelegen, ſchön und bequem zur Stadt gelegen, i ; ’ ; „Berlin, Friedrichſtraße 3, 

% über 1000 Morgen mit vorzüglicher mit und ohne Areal, für Privat“ u.] % Meilen von der Bahnſtation Tokay entfernt, beſtehend aus 1190 Joch, In Gleiwi + Mitgl. d. Wiener med. Facultat, hlt. 
Aderkrume, find aus Familien⸗ Rück-] Geſchäftszwecke, find mir zum Baar: hierunter 600 Joch Prima⸗Beden, 300 Joch Wieſe und das Uebrige Hut- Mein zu [1534] | aach eig. glänzend bewährt, Meihe de 
ſichten zu verkaufen und ſowohl der] verkauf oder als Tauſchobjecte für] weide und Waldungen, mit Schloß und Wirthſchaftögebauden für den Preis ; caſch, dis d ohne Derufsftörung: 
Bedingungen als des Preiſes wegen, Güter oder Häuſer übertragen worden.] von 140,000 Fl. 5. W. bei einer Anzahlung von 40,000 Fl. ö. W. zu ver⸗ Reſtaurationszwecken Syphilis, Mannesſchwäche, Pollul., 
in Höhe des ca. 43fachen Grundſteuer⸗]“ Näheres durch [1418] kaufen. Nähere Auskunft 1 in Orot 1 in Leobſchü ſolid gebautes Haus, in dem feit 10 | Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Reinertrages, würdige Speculations: Herm Hantelmann, Joſef Adler, Ungarwein-Großhandlung in Leobſchütz. Jahren das Reſtaurationsgeſchäft mit | Jautausſchläge, Munn- u. Halsüßel. 


objecte. Näheres durch 1510] x In einer größeren Provinzialſtadt gutem Erfolge betrieben wird, fomie | Fuswärtige brieflich (niscret). [121] 
erm ann Fe Lantwirtbfgaftlicher Brauerei. Schleſiens mit bedeutender Garniſon] meinen Eiskeller beabſichtige ich zu berz krank h. ſpeciell: 

a y u. technischer Vedarfsartike für In einer größeren Probinzialitabt iſt ſofort ein im beiten Gange ji | kaufen. Reflectanten belieben fih an Geschlechts Syphilis, Haut-, 
Tauenzienſtraße 84a, ſowie Nachweiſung- Bureau Oberſchleſiens iſt eine in beſter Lage] befindendes [1533] [Herrn Rechtsanwalt Huck in Gleiwitz] Hals. u. Fussübel (Flechten), ſowie 

am Tauenzienplatz. Grundſtücke u. Hypotheken. der Stadt belegene Brauerei mit Mus: Z x 4 oder an mich direct zu wenden. Schwache zustande und" alle ns 
Ei < otel 8 Tauenienftrabe vda G ſchank. großem Geſellſchaftsgarten, arren⸗ ¢ ni 7 Adolf Luſtig, teibsleiden der Frauen heilt auch 
n S € am Tauenzienplag Kegelbahn, Eiskeller, Ausſpannung, in nächſter Nähe der Kaſernen bez Leipzig, Wintergartenſtr. 3. brieflich, gründlich u. ſchnell d. i 


mit 2 Sälen, Theater u. groß. Gar⸗ DN k V Í i geräumigen Stallungen und 1 legen, D.A m. Ausland approb. Dr.med. Hnr- 
ten in bedent. Provinzialſtadt, Sitz Färberei⸗ er all + |Haufraum an einen cautionsfäbigen 242 . th. Berlin. $ 
viel. Bebörd., Unterribtöanftal, be: | Wegen eingetretenen Todesfalles ift | intelligenten Pächter zu vergeben. anderweitig abzugeben. Bad Goczalkowitz. Fe 


deutend A anat don f ; die C. Numm- Offerten unter B. B. 60 an die ; Mein bierſelbſt befindliches Gaſt⸗ A 
Clenbahn ie mh 10,000 lesſche 8 110 opretir-Anftalt Erbed. d. Bresl. Ztg. abzugeben, Waarenbeftand nicht bedeutend, Für haus Eliſenbof, enthaltend 22 Frem⸗ Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 


i ; ei bſamen jungen Mann außer: denzi in Ge 5 
Thaler Amablung incl. Invent. dere zu verkaufen. Neflectanten erfahren | Tin Garten⸗Ctabli ement, welches einen ftre f enzimmer und ein Geſchäftslocal, bin f 
uflic. Kaufsangeb. unter O. D. 64 | dag Rabele durch die Befiperin Från- E G ij] ordentlich günſtig. Agenten berbeten. Kran eiten, 


N ſich für einen Kunſt⸗ und Handels⸗ ich Willens Krankheitshalber zu ber- t 
3 den e E re III IE | ep ben teen Saten 
: F imial-Stadt | diger Einrichtung, Billard, Winter | H. 2172 nehmen die Herren Haaſen⸗ : , oUutionen 
1 verkau en Schl 5 kunt eingefübrtes kegelbahn ꝛc., ſofort zu verpachten u. ſtein & ; z rg.’ 7 
it in Galizien in der Nabe von Jae ee ee in Fee 1 Hein & Kogler, Segler eden Brauerei⸗Verlauf. ſeruelle Schwache zc. 


swieeim an der Weichfel, unweit der ünftigen Bedin⸗] Fr. Off. sub R. R. 41 Königshütte a In einer Kreis- und Reſidenzſtadt Heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
ien ano mößiser Sanabluna Ho: | Big 15. P. DR. SpecialarztDr.med.Meyer | uu Sni und Spmmarteme ii| e n eln 
ichen beſtehender, 1182] [ort zu verkaufen. Offerten unter : : Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflichf eine Brauerei mit großen Wohnge⸗ er cen i rung, [636] 
gut beſtockter Wald |, R. 61 an vie Crp. d. Brest Sin neh un Hauttrant: | buven, Ausfiant und Billaro, wegen 4 
a Beiläufig 50 erbeten. [147] d beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell] Kränklichkeit des Beſitzers unter gün- Frauenkrankheiten 
1 Umfange von 4 u 15 B un ahmen und gründlich, obne den Beruf und | ftigen 000 verkaufen.“ sub Garantie und Discretion 
wollen eee der Ade 8 1 Pianino, werden wegen Umbau d. L billigft | die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber | Anzahlung 5000— Thlr. Dehnel in Breslau, 
8. B. 8. nach Brattowka, Poft Krosno faft neu, eleg. gebaut, billig kia ausverkauft bei r 


andlung erfolgt nach den neueſten] Morefien unter 8. J. 52 befördert] Malerga e 26, an b 
in Galizien, einſenden. Ring 12, im Laden. Julius Jacob, Blüğerplaş 19. Forſchungen der Mediein. [133] U die Exped. d. Bresl. tg. [616] 25 uemärtd beef fc. abe. 


Ausſtellungs⸗Gläſer, F reden win Am 1. Ar 


an — Tortenſchüſſeln. 
Glas und Porzellan 
für Conditorei⸗, Reſtaurations⸗ 
und Hausbedarf. _ [1275] 
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Sup au 
Sämmtliche Nequiſiten zur 
feinen Toilette. 


E Sämmstliche 


Maiglöckchen⸗Parfumerien. 


R. Hausfelder, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 28, 
eee dem WIe 


Echt ruſſiſcher Carawanen⸗ 
Thee neueſter Ernte iſt in gro⸗ 
ßer Sendung eingetroffen. 
Billigſte ng Preiſe von 2, 
4, 5, 8 u. 10 Mk. [1 535] 
Marla A aaaea v. Donat, 
Paris 1671. 
Haupt⸗Depot in Breslau: 
Schweidni 5 Nr. 8, 
u. Weir 4 e. 


ie Sorten Choroladen 


os) zu Fabrikpreiſen 
bal die Haupt⸗Niederlage der 
Hauswaldt'ſchen Fabrik n 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 


nw Jettgänſe, IW 
Enten, . t r i 
my 


Jonas Graetzer, 


Alte Graupenſtraße 17. 


22 


der Liter Petroleum. “ag 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Solz⸗Verkauf. 


2000 Stämme Langholz, Gruben⸗ 
u. Bauholz, geſchält und getrocknet 
(Länge bis ca. 20 Meter) ſind gegen 
Caſſa zu verkaufen. Offerten unter 
U. 1160 an die 8 

von 6. L. Daube & Co., Berlin W. 


Eine Holzhandlung wünſcht eine 
Kahnladu ng geſunde friſche Bir⸗ 
ken⸗Stangen 1. u. 2. Klaſſe von ca. 
10 Schock, zu Dei ſeln und Leiter⸗ 
bäumen paſſend, zu kaufen Off. unter 
D. L. 42 an die Exp. d d. Bresl. Ztg. 


Stellen - Anerbisten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Offene Stellen je jeder Art werden 
nachgewieſen durch Bureau Inter⸗ 
nationale Neurode i. Schl. [45 


en 
Bar i 
* 


mai 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe |4 98,00 B 
Prss. cons, Anl. | 43% 105,00 etbz 
do. cons. Anl. 4 97,45 B 

do. Anleihe. |4 


Amtlicher Cours. 


St.-Schuldsch. . 3 93,75 G 
Press, Präm.-Anl. 
Broil, e y -Obl. | 4 % 102, 65 bz 
sehi Pfäbr. altl. 3 91,00 B 
o. Lit. A. sf 90,25 B 
en nr 99,80485 bz 
do. Lit. A.... H 9989, 15 bzg 
do, do, 17 Io 10 bz 
do (Rustical). 
do do. H 1 9875 bz 
do do. 5 10400:B 
do. Lit. CO. — 
do, ds. II. 98.85 bad 
do. do. i 104,10 B 
do. Lit. B. ik 
d 00... 2% — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 1 98,40850 bz 
Rentenbr. Schl. 4 99,75 bz 
do. Posener 4 — 
Schl. Bod.-Crd. 414 102,00 B 
o. do. 5 103,85490 bz 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 98,00 bz 
44% 103,00 B 


0, 0. 
Goth. Pr.-Pfdbr. 
Sächs. Rente .. 


Ausländische Fonds. 


Oest.Cold-Rent. | 4 71,35à50 bz 
do. Silb.-Rent.|4Y,| 61,50à65 bad 
do. Pup. Rent 4% 60,60 B 
do. Loose 18605 126,75 B 
do. do. 1864| — | — 
Ung. Goldrente | 6 84,75890 bzG& 
Poln. Liqu.- Pfd. 4 56,25 G 
do. Pfandbr. 5 63,40 G 
do. do. — — 
Russ. 1877 Anl. 5 88,60 G 
Orient-AnlEmlI. 5 59.00 G 

do. do. II. 5 59,25 G 

do. do. III. 5 59,10 G 
Russ Bod.-Ord. |5 — 


3] ein 3 3 


Kein „40 E22 Briefmarten.) AR „Exped. d. Brest dig, I Grp. d. Bresl. Zig, unter M 


I. eine evang., geprüfte Lehrerin 


RA welche gute Zeugniſſe über 
mehrjährige 


Thätigkeit 5 
kann. Gehalt vorläufig 900 M. G 
Anerbietungen wird Frl. Riedel bis 
zum 1. Fbr. gütigſt entgegennehmen. 
Sehr erwünſcht iſt perſ. Vorſtellung 
zwiſch. 12— 2 Uhr, Breslau, Grünſtr. 24. 


1 gebildete junge Dame, 


nig geneigt ift, einem Mädchen von 

11 Jahren die Nachmittagsſtunden zu 
widmen, wird erſucht ſich zu melden 
Schweidnitzer ⸗ ede 26, 
1 teppe, von 10—12 Vorm. 


SE 


Für mein Handſchub⸗ Ga- 
lanterie⸗ und Herrenwäſche⸗ 
Geſchäft fuhe ich per ſofort 
oder 1. Februar eine mit dieſer 
Branche vertraute, tüchtige 


Verkäuferin. 


Gefl. Offerten unter Angabe 
des bisberigen Wirkungskreiſes É 
i 1755 wbt ann erwünſcht. 

[643] D. Müller, Glatz. 


Ein gebildetes Mädchen, 


welches hohe Schule genoſſen hat, 17 
Jahre alt, ſucht Stellung bald oder 
per 1. Februar c. in einem größeren 
Geſchäft, gleichviel welcher Branche. 
Daſſelbe ſieht weniger auf ein hohes 
Gebalt als auf gute Behandlung. 

Offerten werden an die Herren 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, 
u. Chiffre H. 2109 — [1531] 


unge. ebild, Mädchen, ev., v. v. 18 
18 aiſe, in häusl. Arbeiten ſowie 
in a. weibl. Handarb. bewand., ſucht in 
e. gebild. Familie — a. liebſt. in d. 1 05 
Schleſien od. Brandenb. — zum 1. April 

od. Juli e. Unterk., um ſich als Stütze der 
Hausfr. od. Wirihſchaſtsfrl. ausbilden 
zu könn. A. lieben. Beholg. w. mehr. gef., 
a. auf Geh., u. w. Familienanſchl. vorh. 
iſt, wird ar kein Geh. beanſpr. Gefl. 
n ef. Rudolf Mofe, 1 577505 

„ sub J. Q. 2552. [1519] 


alleinſteh., geb. Mädch. ſucht Stell. 
als Stütze einer Hausfrau, das 
ſelbſtſtändig die Wirthſchaft verſteht 
und außerdem tücht. im Schneidern, 
Maſch.⸗Näh., ſow. j. weibl. Arb. ift: Gef. 
Off. unt. G. H. poſtl. Ober⸗Glogau erb. 


Reiſender. 


In meiner Getreide- Brennerei, 
Liqueur⸗, Eſſig: und Fruchtſaft⸗Fabrik 
tritt die Vacanz einer Reiſeſtelle ein. 
Nur erfahrene, mit Branche u. Kund⸗ 
ſchaft vertraute Bewerber wollen ſich 
ſchriftlich melden. 2 

David Ja 
E AOERRRADE. i Schleſ. 


Eintücht. Reiſender, 


| 


eleganter Coſtumes vollſtändig firm 
Confections⸗ Ban eſucht. 
Offerten B. 


Ein, Reiſender, der deutſch, fran- 
zöſiſch, engl., holländ., däniſch, 
ſchwediſch und norwegiſch geläufig 
ſpricht, viel gereiſt iſt, ſucht Stellung. 
Beſte Referenzen. Offerten unt B. E. 
63 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Neifender, mE 
der nachweislich mit Erfolg ar 
fien, Poſen und Pommern bereiſt, 
wird bei gutem Gehalt für die Seis 
denband⸗ und Weißwaarenbranche 
baldig! nach Berlin zu engagzren J 
geſucht. 

Meldungen sub Chiffre G. 2480 bef. 
Bernh. Grüter, Annoncen⸗Exped., 
Riemerzeile 24. 


Ein Commis 


für Lager und Comptoir - Arbeiten 
findet in einem ſchleſiſchen Fabrika⸗ 
ee leinenee und Bei, 
wollener Waaren 1532] 


Engagement 


per 1. April oder bald. Offerten be: 
fördern unter Chiffre H. 2108 die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau. 


Ein Commis, 


Speceriſt, ſucht per bald oder ſpäter 
Stellung. Off. unter P. B. 64 poſt⸗ 


lagernd Gnadenfeld OS. erbeten. b 


Fur unſer Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 

waaren⸗Geſchäft pomi 7 — 

jungen ME als e 
n 


[131] Schneidemübl. 


Er junger Mann, der mit der 
Stabeiſen⸗ u. Kurzwaarenbranche 
gut vertraut iſt, wünſcht per 1. April 
min Engagement. Gef. Off. unter 

. 101 Pitſchen DS. [149] 


Ein junger Mann, 


mit der AVH vollſtändig ver- 
traut, ſucht, geſtützt auf befte Zeug⸗ 
niſſe, eine angemeſſene Stellung unter 
beſcheidenen Anſprüchen. Vermittlern 
8 Honorar. 51] 

Gefl. Zuschriften erbeten unter der 
Adreſſe Iſidor Wertheimer, Kolin, 
Böhmen. 


Bankgeſchäft. 


Ein junger 3 feit 10 Jabren 
in dieſer Branche thätig, mit Corre⸗ 
ſpondenz, Buchführung u. Kaſſenweſen 
wohl vertraut, ſucht per 1. April er. 
et Stellung. Di in ben 

Briefk. d. Bresl. Ztg. sub A. Z. 32. 


Ein junger Mann, 


mit der Bandwaaren⸗ u. Strick⸗ min bis jetzt in einem Colonial⸗ 


Stabeiſen⸗Geſchäft tbätig war, 


or Branche vertraut, findet hut unter beſcheidenen Anſprüchen 


einem hieſigen renommirten bald oder 1. A 


vor Engagement, 


S. & S. Nr. 5 haupt-] Exped. der Breslauer Ztg. 
[555] Ein praktiſcher Deſtillateur, auch 


poſtlagernd. 
Geſucht für 
Eſſenzen u. Droguen 


Dim . [525] 


pril Engagement. 
Gef. Dfferten sub E. K. 86 an die 


mit der Eſſigfabrikation gründlich 
vertraut, ſucht per ſofort Stellung. 

Beſte Empfehlungen ſtehen zur 

Seite. Off. werden erbeten AA 7 


Eine junge Dame 


von ene Aeußeren, im Berfau 


auptpoſtlagernd. 


und beſonders im er Bauen 


A für eines der erſten biefiapn amen⸗ 


Ein Speceriſt, BE 
flotter Expedient, in der Buchführung 
firm, ſucht per ſofort od. 1. . sa 
erje Stellung. Gefl. U 
u. N. T. 53 poſtl. Reicenfteint! Schl 


Ein Zuſchneider, 


Akademiker, 9 ee in fel 
ner Beſtellung, geſucht. Solche, die 
ſchon gereiſt bes und gute Atteſte 
nachweiſen können, werden bevorzugt. 
Antritt per 1. Februar, Wasen per 
5. Februar a. c. 
Offerten bitte unter P. D. 59 an 
die Exped. der Breslauer Zeitung: 


Ein tüchtiger, zuverläßiger 


Zuſchneider, 
mit der F. W. Emmerichs'ſchen Zu⸗ 
ſchneide⸗ Methode vollſtändig vertraut, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. Offerten erb. unter R. K 
voſtlagernd Bunzlau, Schleſ. [1516] 


Stellengeſuch. 


Ein lellenge der auch 
das Schweißen der Rohre verſteht, 
große Brückenbauten leiten kann, ſo⸗ 
wie Materialien: Auszüge zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ſtets ſelbſt bearbeitet und 
in den größten Etabliſſements Schle⸗ 
ſiens, beſonders in Königlichen Werken 
ereits durch 12 Jahre gearbeitet, 
ſucht anderweitige Stellung. 

Gefällige PI erten erbeten unter 
der Adreſſe H. B. 
Gleiwitz. 


Ein Ziegelmeiſter, 


der gut empfohlen, mit Maſchinen⸗ 
und Handziegelei gründlich vertraut 
iſt, wird für eine größere Ziegelei 
geſucht. Bewerbungen ſind unter 
Angabe der event. Anſprüche, ſowie 
Beifügung abſchriftl. Atteſte an das 
= t 9 "che Annoncen⸗Bureau 

S. 30 in Breslau, Er 
aße 28, zu richten. [1385 


Ein tüchtiger Eſſig 
brauer wird ſofor 
be unter A. B. 
52 Exped. der Bresl. 
Zeitung. [148] 


En mit dem Holzgeſchäft, ſowohl 
Hand⸗ als Maſchinen⸗ ⸗Schnitterei, 
Taxation ſtehender Hölzer, Nadelholz⸗ 
culturen, Weidenwerder⸗Anlagen ver⸗ 
trauter Mann, 30 Jahre alt, ſucht bald 
Stellung als Waldaufſeher, Nech⸗ 
nungsführer, Lagerhalter, Mühlen⸗ 
verwalter ze. Gefl. Off. unter H. E. 
58 an die Exp. d. Bresl. Ztg. [135] 


Ex suiabsener, älterer Wirthſchafts⸗ 
Beamter, mit den beſten Em⸗ 
pfehlungen, gegenwärtig noch activ, 
deſſen Frau bisher die Nilctirtdjchaft 
mit Erfolg leitete, ſucht per 1 ril 
Stellung als Inſpector, Rentmeiſter 
oder Magde er unter beſchei⸗ 

bene Anfprü 5 
Gefl. Off. werden sub H. S. 49 an 

die Exp. d. Bresl. dig. erbeten. 


13 poſtlagernd 


95] 
138] 
BB 
B 
52 
t 


— — — — 


Ein junger Mann, 460] 


Wuch binder, 


mit guten Referenzen ſucht per bald 
Stellung Offerten erbeten unter H. S. 
12 poſtlagernd Landeshut i. Schl. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Ein Sohn Rag ebildeter 
Eltern findet zum 1. April Aufnabme 
in der Dro Ne niin von Gold⸗ 
mann & Sattig in Brieg. [59] 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit der 
nöthigen Schulbildung verſehen, 
lann in meinem Tuch⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft unter günſtigen 
Bedingungen als N eintreten. 
Hugo Noſenberger, Natibor. 
m —— 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


HGeſucht von einem höberen 
Beamten ohne Kinder z. 1. April 
od. I. Juli eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zimmern 
und Zubehör, 1 od. 2 Treppen 
boch, in der Gegend zwiſchen 
Stadtgraben, Tauenzienplatz, 
Gartenſtraße bis Garveſtraße. 

Offerten mit ger 4 1 4 
erb. Höfchenſtr 2. Tr. I 


Wäldchen 12 Gu 


iſt 1 herrſchaftliche Wohnung, 
liebend aus 5 bis 7 Zimmern, Haer, 
leitung, Cloſ. u. 1 Garten zur eigenen 
enutzung, zu vermiethen und 9 915 
bald bezogen werden. 
Näheres daſelbſt parterre. 


Dune 12 (Ede Leſſingſtr.) iſt 

das ſehr f. u. comf. größ. Hoch⸗ 

e (6 3, Cab. u. Beigel.) per 
1. April preismäßig zu vermiethen. 
Näheres daf- b. Wirth. [630] 


Die zweite Etage mit Balcon 
Ohlauerstrasse 34 ist zu ver- 
miethen. [1511] 


Gebrüder Heck. 
Gartenſtraße 20 


und Ede Neue Schweidnitzerſtr. ifi 
eine neu renovirte Wohnung, dritte 
Etage, jofort für jährlich 600 Mk., als 
auch ein großes Gewölbe, zu einem 
jeden Geſchäft paſſend, für jobrch K 
600 Mark zu vermiethen. Näh. dal. 
1. Etage beim Wirth. [629] 


Freiburgerſtraße 36 


balbe dritte Sragen Gartenbenutzung 
Oſtern beziehbar. 
Näheres beim Wirth. [618] 
Vom; 1. April ah iſt eine elegant 
möblirte Wohnung mit Balcon 
im 2. Stock, vis-à-vis der Oderthor⸗ 
Wache gelegen, für einen Beamten 
oder Offizier geeignet, zu vermiethen. 
Näheres Noſenthalerſtr. N IR 
3. Etage links. [150 


Friedrich⸗ Wilhelmftraße 3a 


iſt zeitgemäß billig 1. April die 2. od. 


„Freiburgerſtraße 23 


2. Etage, ift eine herrſchaftliche, 
queme Wohnung mit allem Com 
fort, beſtehend aus 6 Zimmern, Bades 
zimmer und Nebengelaß nebſt Gartens 
benutzung, Oſtern beziehbar, an er 
mietben. 26] 

Näheres beim Haushälter vas 


Ring 22 


iſt die 3. Etage völlig 1 zu 
vermiethen. a7) 


Tauentzienſtraße 84B, 


zweites Haus vom Tauentzienplatz, 
iſt eine hochelegante Parterre⸗Woh⸗ 
nung, beſtehend aus fünf Zimmern, 
zweifenſtriger Küche, großem Mädchen⸗ 
Cabinet und ſonſtigem Beigelaß, bald 
oder zu Oſtern d. J. zu vermietben. 
Näheres daſelbſt im Comptoir, Al 
parterre links. [507] 


Gartenſtraße 20, 


Ecke Neue Schweidnitzerſtr., ift 1 großer 
Keller, welcher bis jetzt zum Obſtverkauf 
benutzt, u. 1818 w. 1 Uhrmacher 
inne hat, 1. April c. zu vermiethen. 
Näheres 1. Gt. beim Wirth. [628] 


Muſeumsplatz 9 


ſind ſehr ſchöne herrſch. e en 
zu vermiethen 49) 


I Zavengienftraße 71, — 
Ecke Neue Taſchenſtr., ift bald od. Oſtern 
die Hälfte der 1. Et. neu renct., und 

1 Wobnung von 6 Zimmer 10 T 
banni zu vermiethen. 


Bahnhofſtraße Sir. 27 
ift die erfte, neu renovirte Etage, bes 
ſtehend aus Entree, 5 Zimmern, Küche 
und Zubehör, ſofort oder per 1. un 
zu vermieten. [516] 


Albrechtsſtraße 27 
iſt die zweite Etage per 1. nyai zu 
vermiethen. [619] 


43 Breiteſtr., Ecke, eine eleg. neu 
renov. Wohnung, 200 Thlr. 


42 Breiteſtr. Wohnungen, 4 St., 
neu renov., 100 u. 140 Thlr. 


1 Eckladen Weather. A 


Kaiſer Wilhelmſtraße 4 


iſt ein gr. Laden mit Schaufenſter ſo⸗ 
fort oder per 1. April für jährlich 
250 Tole. zu vermietben. , 


Laden, geeign. zu Allem, 


oder Commandite zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
verkauf Kloſterſtr. 35 zu vermiethen. 
enen 


nn nebſt großer Remiſe bald 
zu vermiethen Nicolaiſtraße 67. 


— = Wäckerei Ta ©. 


71 35 p. 1. Febr. c. zu Derm- 


* 


3. Et. zu verm. Näh. daf. b. Wirth- 


Im alten Bankgebäude, 
Albrechtsſtraße Nr. 12, 


find zwei Läden und 
bern Näheres bei 


[620 


große Kellerräume 50 


Cohn, anattbioäplag 9 Re 12, 


| 
l 
| i 
| 


Breslauer Börse vom u 12. Januar 1880. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. Januar. 
inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Elsenbahn-Astien und Prioritäten. Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
und Stamm-Prloritätsaotien. Ger Lü n NN eher Cours. | Nichtamtl. Cours Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
Amtlicher Cours. I Lombarden ... 4 — 44 ER 3 : 
Br.-Schw.-Frb.. |4 92,25 bz Oest-Franz.-Stb | 4 — ult. 47182 bzB > 8 288 FES N 
Obschl. ACDE. . |3% 173,50 bz Rumän. St.-Act.|4 | 43,50 G — Ort. 28 85 88 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
do. B.. 33 — do. St.- Prior. 8 — — SS 
Pos.-Kreuzb. do. 4 21à 1,25 bzB Kasch.-Oderbg. 5 — — M DEE — 
do. do. St-Prior 5 | 68,50 bz do. Prior. 5 — = Aberdeen 777,7 | 2, SSW. leicht. wolki 
R.-O.-U.-Eisenb 4 139,50 bz Krak.-Oberschl. 4 — — Kopenhagen 777, 9, W. leicht. bede 
do. St.-Prior. 5 138,50 bac do, Prior.-Obl.|4 | — | — Stodbolm 773,8 | —3,6 po leicht. halb bedeckt. 
MährSchlOtrPr. | fr. | — = Haparanda | 761,4 | —L2|NW. leicht. bedeckt. 
Bank-Aotien 8 771,0 | —8,0 SW. leicht. bedeckt. 
inländische Eisenbahn- Prlorltäts- Bresl.Discontob !4 95,00 bs: — Stau 775,8 [—13,9 IN. ſtill. bedeckt. 
Obligatlonen. do. Wechsl.-B. 4 101,50 bad — ; 
À . Cork 7739| 5,6 Sd. friſch. wollig. Seeg. mäßig. 
Freiburger 4. | 97,25 B Bu e 8800 5 o Dreft 730| 07 SED. ihm. (beved. Seeg. leicht. 
do. . 14 102 B do. Bodenerd. 4 03,50 bz — f50&15 ba Lelder 779,1 | —1,5 |O D: til beiter. 
do. Lit. 8 |4% | 101,75 bz Geata tredie en alt. 51351450813, | Solt 7797| 22) Mil Dunſt. 
do. Lit. H |4% | 10175 B 9 — Hamburg 780,0 | —0,4 WSW. fil Nebel. 
do. Lit. J |4% 101/75 B Fremde Vatuten. Swinemünde | 778,4 1,1 (W. ſtill. bevedt. 
de. Lit. K. 4 101,75 B Duesten — Neufahrwaſſer 7740 0,5 NNW. chw. Dunſt. 
do. 18765 105,50 5 20 Frs.-Stücke.. — Memel 74,0 1,0 INB. fil. bedeckt. Seeg. leicht. 
do. 18795 — Oest. W. 100 Fl. 173, 10 bz ult. 173,00 bz 
Br.-Warsch. Pr. 5 — Russ.Bankb.1008-R. | 211,10 bzG ult. 211,50 bzG — AA 776,1 | —4,3 NND. dil wolkenlos. 
Oberschl. Lit. E. | 3 90,50 G refe = — — 
do. Lit. C. u. D. 2% 9775 bz Bresl. Strassenb. 4 114% Pee PT Carlsrube 777,2 | —4,2 ND. leicht. wolkenlos. 
do. 1873.4 97,40 bz do Hräuar: A x aa Wies baden 778,3 | —1,8 NO. leicht. wolkenlos. 
do. Lit. F... |4% 103,00 B do. A6. Mob. | — BT Kaſſel 7,9 | —18 |D. full bedeckt. 
do. Lit. G... |4% 102,60 G do. do. S l4 SE ZE Münhen 776,0 ; —9,1 (ND. mäßig. wolkenlos. 
do. Lit. H... |4% 103,00 B do. Baabankti g OE = Hiri 781,2 | —L2 ftill. ebel. 
do. 1874... |4% 102.65 G tere I E Berlin 7789 | 16 |. da: |bebedt Nachts Snee 
do. 1879 . 4 103, 20 bz do. Börsenact. 4 — ps Wien 8,0 | —1,6 NW. leicht. bede 
une: ‚Zwgb ir do.Wagenb -G 4 — 2 Breslau 778,8 —09 NNW. leicht. 7 Gefi Schneeſlock 
eisse- Brieger 4 5 k eb t n 
do.Wilh.-B.. 5 1023225 bzB er -i een A Außer im hohen een es are fart gefallen iſt, hat ſich 
R.-Oder-Ufer .. | 4% 102,75 G 0.-8. Eisenb.-B. |4 | 69,50 bad Ge die Luftdruckvertheilung wenig geändert. Bei febr ſchwacher Luftbewegung 
— men | Oppeln, Cement 4 — = herrſcht über Nordweſt⸗Central⸗Europa wollenloſes, auf dem übrigen Gebiete 
Grosch. Cement. 4 — zu dagegen trübes, vielfach nebliges Wetter, an der Küſte ift die Temperatur 
Wechsel-Course vom 10. Januar, Schl. Fensrverg. fr. — — meiſt etwas geſtiegen, dagegen im Binnenlande, insbeſondere am Fuße der 
Amsterd. 100 Fl. 3 KS. 169,10 bz doLebensv. AG fr. — Alpen bat der Froſt noch zugenommen. — Nizza: Nordost, leicht, wollig, 
do. do. |3 2M. 167,95 G do Immobilien 4 80,00 B = rad. b 
London 1 L.Strl. 3 |kS. 20,335 bzB f do. Leinenind. 4 90,25 G — Anmerkung. Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord” 
do do. 3 [M. | 20,23 bz do. Zinkh.-A. 44 — — Eurspa, 2) Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3 Mittel-Europa- 
Paris 100 Frs. 3 KRS. 80,75 B do. do. St-Pr. 44 — pe Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weſt nach Oſt eingehalten- 
do. do. 3 2M. Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 — 
Warsch. 1008. R. 6 8T. 210,80 bz Laurahütte . 4 12637, Suar bz nlk 127à7,75 bz 
Wien 100 FI... |4 8. 172,50 G Ver. Oelfabrik. |4 80,00 B 
do. do. 4 2M. 171,25 G Vorwärtshütte. 4 EA B 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. — on Graß, Barth u. Comp. (W. Jriedtich Friedrich) in Breslau. 
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